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An die Parteigenossen !
In Rücksicht auf die zur Zeit noch herrschende Choleragefahr ,

welche in einer Reihe von Wahlkreisen die Beschickung des

Parteitages unmöglich macht , hat der Parteivorstand in seiner
heutigen Sitzung beschlossen , den auf den 16. Oktober d. I . nach
Berlin berufenen Parteitag zu verlegen . Der Znsammentritt
des Parteitags erfolgt , sobald in allen Wahlkreisen die Möglich -
keit gegeben ist , Delegirte zu wählen und zu entsenden , und
werden die Genossen hiervon rechtzeitig benachrichtigt werden .

Berlin , IS . September 1892 .

Mit sozialdemokratischem Gruß
Der Parteivorstand .

Die „freie Keweisiuiirdignng " nnd
die bürgerliche Kechtspfiege .
Nicht mehr Staatsanwälte allein setzen die Welt in

Erstaunen , indem sie beim unparteiisch sein sollenden Ge -

uchtsversahren die Glaubwürdigkeit und Wahrheitsliebe der
Zeugen nach ihrer politischen Parteiangehörigkeit unter -
Icheiden und benrtheilen - Ter Staatsanwalt Nomen hat
n' S Nachfolger den Brcslauer Richter Schmidt gefunden ,
und Genosse Dr . Diederich in Dortmund erfährt jetzt eben -
falls als Redakteur der „Westfälischen Freien Presse - , was
c» heißt , im Klafsenstaat leben . Er hat das Urtheil im be -
rühmten Dortmunder Maifeicrprozeß zugestellt erhalten
rnd theilt die langathmigen Grunde desselben wort -
Letreu in seinem Blatte "mit . In diesen Gründen
herrscht derselbe Gedankengang , wie in den Ro -

wen' schen und Schmidt ' schen Aenßerungen , nur etwas milder
w der Form , aber ebenso kraß in der Sache .

Die Anklage richtete sich gegen einen Artikel Dr .

�-' tderich ' s, in welchem die „Thätigkcit " der Dortmunder
Polizei in der Nacht der diesjährigen Maifeier geschildert
war . Die Polizei war mehrfach gegen die Genossen ein -

�schritten, die in einer Zahl von ca . 900 das Arbeiterfest
faerten , nicht pünktlich , wie die Polizei es wollte , 11 Uhr
Nachts mit der Feier schlössen und schließlich im Zuge sich
nach der Stadt zurückbegaben . Die Einzelheiten der Zu -
sammenstöße zwischen Polizei nud Arbeitern sind hier gleich -
gutig . Selbstverständlich steht das Dortmunder Landgericht
auf Sxjte der Polizei . Es sagt wörtlich mit Bezug auf die
�Ebeiter :

« Denn wenn man diesen Leuten gestattete , in einer so
außerordentlich großen Anzahl bis tief in die Nacht hinein zu -
fammen zu bleiben , sich durch Spirituosen »och mehr zu er -
Hitzen und ihre Leidenschaften »och mehr anzureizen , so
drohte bei ihrem Unverstände , bei ihrem Eiser und ihrer
Unzufriedenheit gegen die staatlicheOrdnung
une ernste Gefahr zu groben Ausschreitungen und blutigen
�kjessen , wie ein solcher von ihnen in Dortmund schon ein -

Jfcmllekcm .
" « Ubrua v erbosen . ! ( 24

Die Massen nieder !
Eine Lebensgeschichte von Bertha von Suttner .

Die Nachricht ward mit einem Jubel aufgenommen ,
wäre hinter diesen Schanzen das nunmehr eroberte

Paradies gelegen . Man umarmte sich auf den Straßen :
• « le wissen schon V Düppel ! . . . O unser tapferes Heer . . .

�Uie unerhörte Großthat ! . . . Jetzt danket Alle Gott . -
• fad in sämmtlichen Kirchen Absingung des Tedeums ;
unter den Militärkapellmeistern emsiges Komponiren von

' �uppelerschanzen - Marsch - , . Sturm von Düppel - Galopp -
U' w so weiter .

, Die Kameraden meines Mannes und deren Frauen
Mten zwar einen Tropfen Bitterkeit in ihrem Freuden -
�cher ; nicht dabei gewesen zu sein . . . bei einem solchen
Triumph fehlen zu müssen — solches „ Pech " !

. Mir verursachte dieser Sieg eine große Freude ; denn
Reich darauf trat in London eine Friedenskonferenz zu -

fUMme» und vermittelte einen Waffenstillstand . Welches

�ü' e Aufathnien dieses Wort „Wafsenstillstand " doch ge -
• vfart ! . . . Wie müßte die Welt erst ausathmen — dachte

damals zum ersten Male — wenn es allenthalben hieße :

. �Waffen nieder — aus immer nieder ! Ich trug
« s Wort in die rothen Hefte ein . Daneben aber schrieb
J verzagt , zwischen Klammern : „lltopia " .

Daß der Londouer Kongreß dem schleswig -holsteinischen

mal verursacht ist . Es war daher Pflicht der Polizei , die

Beendigung des Festes um 11 Uhr Nachts zu veranlassen und

zu verhindern , daß sie in Massen in der Stadt erschiene » und
dort im Vertrauen auf ihre große Anzahl Ruhestörungen
und Gewaltthätigkeiten verübten . Diese Aufgabe mußte
mit Energie und Umsicht ausgeführt werden und in dieser Art

ist sie auch von dem Polizei - Jnspekto r Richard in

musterhafter Weise gelöst . -

Dies nur eine Probe ans dem Urtheil , welches
Dr . Diederich wegen Beamtenbeleidigung , übrigens
zu einer Geldstrafe , verurtheilt . Diese Probe bereits

richtet das Urtheil : denn in Wirklichkeit feierten
die Dortmunder Arbeiter friedlich und ohne Waffen ,
mit Gesang und Tanz , mit Weib und Kind , bei Hellem
Lichterstrahl und mit offenem Visir ihr Maisest , und sie
hätten es eben so friedlich , nur nicht genau auf die Polizei -
stunde , durchgefeiert zum Tröste der guten Stadt Dortmund ,
wenn sich nicht bewaffnete Schutzleute zu Pferd und zu

Fuß im Dunkel der Nacht aufgestellt und es für ihre
Aufgabe gehalten hätten , „einzugreifen - . Das Urtheil
läßt es aber bei obiger Stelle , die sich selbst
richtet , nicht einmal bewenden . Seine Urheber sind
mit Erfolg bemüht , dem arbeitenden , geknechteten
Volk zu zeigen , daß sie , die Richter selbst , die Schilderung
von den „ gewaltthätigcn - Arbeitern und der „umsichtigen -
Polizei nicht sür überzeugend genug halten . Und so wird

denn das Hamburger und Brcslauer Mittel angewendet .
Es heißt in dem Dortmunder Urtheil :

„ Die Aussagen der Defensionalzeugen ( Zeugen des An -

geklagten ) sind nur mit Vorsicht aufzunehmeu . Einer Partei
angehörend , deren Tendenzen aus den Umsturz
der Staatsordnung gerichtet sind , mit unreifen
und verhältnißmäßig geringem Verstände , theilweise viel be -
straft , bilden sie den Gegensatz zu den Polizeibeamten , deren

Pflicht es ist . die Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten ,
und sind in einem Rechtsstreit , in welchem es
sich um die von einen , ihrerGenossen gegen
Polizeibeamte verübte Beleidigung handelt ,
von vornherein von der größten Befangen -
h e i t. "

Die Dortmunder Genossen werden sich ja hoffentlich gegen
diese Stelle ebenso energisch wenden , wie die Hamburger
gegen die bekannte Acnßernng des jugendlichen Staats -

anwalts Romen . Wir unsererseits als ruhige Zuschauer
stellen an der Hand dieses neuesten Aktes bürgerlicher Justiz
fest , daß diese Rechtspflege immer mehr in Widerspruch mit
der Sachlichkeit und Unparteilichkeit kommt , welche jedes
Urtheil auszeichnen sollen . Nicht durch persönliche Schuld
der betheiligten Richter ! Dieselben unterstehen vielmehr
unbewußt dem Einfluß der sich stetig steigernden Klassen -
gegensätze , die zu mildern in keines Menschen Macht liegt .
Als diese Klassengegensätze zwischen Besitzenden und

Arbeitern noch nicht so schroff waren , bestimmte man

in unserer Strafprozeß - Ordnung , daß dem Richter die Wür -

digung der erbrachten Beweise , der Beweise der Anklage -
behörde und der Beweise des Angeklagten , der Glanbe und

Kriege ein Ende niachen würde , daran zweifelte ich gar
nicht . Die Verbündeten hatten gesiegt , die Düppeler
Schanzen waren genommen — diese Schanzen hatten in

letzter Zeit eine so große Rolle gespielt , daß mir deren

Einnahme als endgiltig entscheidend erschien — wie wollte

Dänemark jetzt noch weiter sich behaupten ? Die Ver -

Handlungen zogen sich unglaublich lange hin . Dies wäre

mir «ine Qual gewesen , wenn ich nicht von allem

Anfang an die Ucberzeugnng gehabt hätte , daß das Er -

gebniß ein befriedigendes sein müsse . Wenn die Ver -

treter mächtiger Staaten , dabei vernünftige , wohlmeinende
Leute , sich zusammenthun , um ein so wünschens -
werthcs Ziel zu erreichen , wie Friedcnsschließung , wie

könnte das mißlingen ? Desto entsetzlicher war meine

Enttäuschung , als nach zwei Monate lang geführten
Debatten die Nachricht eintraf , daß der Kongreß un -

verrichteter Dinge wieder auseinandergehe .
Und zwei Tage später kam für Friedrich — der Marsch -

befehl !

Zur Vorbereitung und zum Abschied hatte er vierund -

zwanzig Stunden Zeit . Und ich war auf dem Punkte ,
niederzukommen . In der toddräuenden , schweren Stunde ,
wo eines Weibes einziger Trost darin besteht , den geliebten
Mann neben sich zu haben , würde ich allein bleiben

müssen — allein mit dem über alles bangen Bewußtsein ,
daß der geliebte Mann in den Krieg gegangen — wissend ,
daß es ihm ebenso schmerzlich sein nmßte , in solcher
Stunde seine arme Frau zu verlassen , als es mir schnierz -
lich sein würde , ihn zu missen . . .

ES war am Morgen des 20 . Juni . Alle Einzelheiten
dieses denkwürdigen Tages sind mir eingeprägt geblieben .

Draußen herrschte drückende Hitze , und um diese aus -

zuschließen , waren die Rollvorhänge in meinem Zimmer

das Vertrauen in diese meist durch Zeugen geführten Be -

weise ganz „ nach freiem Ermessen - überlassen sei . Wo sich
Publikum und Gerichte als Vertreter derselben Welt -

anschauungen gegenüber standen , konnte diese freie Beweis -

Würdigung auch zu keinen Uebclständen weiter führen , als

zu denjenigen , welche menschliches Irren überhaupt mit

sich bringen . Seitdem es aber vorkommt , daß auf
der einen Seite Richter sitzen , die völlig in bürgcr -
lichen Anschauungen wurzeln , auf der anderen Seite

der Angeklagte mit seinen Zeugen als Vertreter einer

entgegengesetzten Weltanschauung stehen , ist die „freie Beweis -

Würdigung " eine jener Einrichtungen geworden , die nur

noch einen hohlen Namen führen , sich mit der Wirklichkeit
nicht mehr decken , durch die Entwicklung der Dinge , nicht
durch die Schuld Einzelner . Die bürgerlichen Richter
können niemals in den Aussagen der Zeugen , die auf
dem Boden der entgegengasetzten Weltanschauung stehen ,
Etwas erblicken , was nach ihren Begriffen glaubhaft ist . Jedes
Wort , jede Miene der Arbeiterzeugen geht den Ver -

tretern bürgerlicher Anschauungen wider den Strich .
Unwillkürlich bäumt sich in ihnen Alles auf gegen
die ihnen fremde Denk - , Sprech - und Handlungs -
weise „einer Partei , deren Tendenzen auf den Umsturz der

Staatsordnung gerichtet find ". Die Brücke , ans welcher
sich früher für alle Betheiligte gemeinsames Recht finden
ließ , ist zusammengebrochen , und der Riß gähnt unauS -

füllbar . Deshalb häufen sich jetzt die Fälle von Hamburg ,
Breslau und Dortmund . Ohne besondere Verabredung be -

steht hier wie dort die „freie Beweiswürdigung - der bürgez -
lichen Richter darin , daß sie mehr und mehr die bürgerlichen
Zeugen als die allein glaubwürdigen , die proletarischen
als die „ befangenen " betrachten . Das arbeitende Volk und

seine Vertreter haben unter diesem Gerichtsverfahren einer

Uebcrgangszeit von der alten zur neuen Welt einige
Marterstationen mehr durchzumachen . Es hilft aber nichts ,
den bürgerlichen Richtern „Gerechtigkeit " predigen zu
wollen . Es handelt sich um den Gegensatz zweier Welt -

anschanungen , der sich auch hier äußert , und ' die Qualen
der bürgerlichen Rechtspflege für die Vertreter der kom -
wenden Gesellschaftsordnung können ja nur ein Mittel

sein , die Herbeiführung der letzteren noch mehr zu be -

schleunigen .
"

Carmaur .
C a r ni a u x , 18. September .

Wie schon bekannt , ist die unbegründete Entlassung des
Bergmanns Calviguac , eines Mannes , Verschon zwanzig
Jahre bei den hiesigen Gruben beschäftigt ist , dessen Vater darin
verunglückte , und der in kurzer Zeit zuerst zum Vorsteher der
Bergleute - Genossenschaft , dann zum Bürgermeister unserer Stadt
und ' neulich zum Bezirksrath erwählt worden ist , die einzige
Ursache des vorliegenden Streiks .

herabgelassen . In leichte und lose Gewänder gehüllt , lag
ich ermattet aus der Chaiselongue . Ich hatte die Nacht
ziemlich schlaflos verbracht , und jetzt hatte mir ein träum -

hafter Halbschlnmmer die Augen geschlossen . Neben mir ,
auf einem Tischchen , stand eine Vase mit duftenden Rosen .
Durch das offene Fenster drang der Ton entfernter Trom -

pctenübungen herein . Das Alles wirkte einschlä ernd , dennoch
hatte mich das Bewußtsein nicht ganz verlassen . Nur die
eine Hälfte davon — die Sorgenhälfte — war mir ge -
schwunden . Die Kriegsgefahr und die mir bevorstehende
Gefahr hatte ich vergessen ; ich wußte nur . daß ich lebte ,
daß die Rosen — nach dem Rhythmus des Reveillesianals
— betäubend süße Düfte hauchten ; daß mein geliebter
Mann jede Minute hereinkommen konnte und , wenn er
mich schlafen sähe , nur ganz leise träte , um mich nicht zu
wecken . Und richtig : im nächsten Augenblick öffnet sich die
mir gegenüberliegende Thüre . Ohne die Lider Jju heben —
nur durch eine linienbreite Spalte unter den Wimpern —
konnte ich sehen , daß es der Erwartete war . Ich machte
keinen Versuch , mich aus meinem Halbschlummer herauszureißen
— dadurch hätte ich möglicherweise das ganze Bild ver -

scheuchen können , denn vielleicht war die Erscheinung an
der Thür nur ein fortgesetzter Traum , und vielleicht träumte

ich nur , daß ich die Lider linienbreit geöffnet . . . Jetzt
schloß ich dieselben ganz und gab mir Mühe , weiter zu
träumen , daß der Theucre näher kommt — sich herabbeugt
und mir die Stirne küßt . . .

So geschah es auch . Daun kniete er neben mein Lager
nieder und blieb eine Weile regungslos . Noch immer

dufteten die Rosen und trarate das ferne Hornsignal . . .
„ Martha , schläfst Du, " hörte ich ihn leise fragen .
Da schlug ich die Augen aus .
„ Um Gotteswillen , was ist ' s ?" srief ich , zu - Tode



Die Gruben- Akttengesellschaft , mit dem Nnron N e i l l e und
den » Marquis von Solages . zwei Millionären und
Deputirten der konservativen Fraktion , an der Spitze , verübte
nur einen Rache - Akt , »veil ihre Kandidaten durchgefallen
waren und »veil fcimmtliche Arbeiter , die sie bei den letzten
Landesivahle » listiger Weise zu geivinnen gewußt hatte , ganz und
gar von ihr abfiele ».

Daraus erhellt , daß die Entlassung deZ Arbeiterkandidaten
erfolgt ist , iveil die Wähler das Wahlrecht ausgeübt haben . Und
in der That streike » die Bergleute nicht , »veil Ealvignac seiner
Stellung enthoben worden ist , denn sie »vissen , daß Calvignac ,
wie er selber sagt , sich sogleich eine vortheilhaste Beschäftigung
verschaffen kann , sondern weil ihr Wahlrecht so grob verletzt
»vorden ist . Sie »verde »» sich erst dann zufrieden erklären , » venn
die Gesellschaft sich zur Wiederannahme Ealviguac ' s entschließt .
Aber die Gesellschaft ist hartnäckig und die Arbeiter wollen nicht
nachgeben .

Das einfachste Heilmittel wäre natürlich , da eine Verletzung
der Verfassung voiliegt . daß der Staat für seine Verfassung , also
für die Arbeiter gegen die Gesellschaft , gehörig einträte .

Nun aber , wie stehen gegeinvärtig Arbeiter , Gruben - Gesell -
schast und Staat zu einander ? Die Arbeiter warten vergebens auf
Etaatshilse . Der Staat läßt eine Anzahl von Streikenden fest -
nehmen . Der Minister des Innern , de»» die Bergleute angerufen
haben , läßt ihnen sagen , der Präfekt ihres Bezirkes sei sein Ver -
treter , an diesen sollten sie sich wende » . Der Präfekt aber giebt
zur Antwort , er könne nichts thnn , Calvignac . ( also das Haupt
der Streikenden ) sei stärker als er . Indessen schickt doch der
Staat Soldaten , welche die Gesellschaft „beschiitzen * sollen . Die
Gesellschaft beivirthet in ihren Gebäuden die Mannschaften , an
welche sie jeden Morgen Wein vertheilen läßt .

Die öffentliche Meinung ist für die Streikenden . Alle
sozialistischen und radikalen Stadträthe erklären ihre Sympathie
»nid verheißen Hilfe . Es ist »»nmöglich sich vorzustellen , wie alle
sreigesinulen Geiverlschaften Frankreichs in ihren Versammlungen
unseren Bergleuten heislimnieu .

Au , 14. Oktober tritt die Kammer wieder zusammen , und
wenn bis dahin die Regierung ihre Pflicht nicht gethan hat , so
steht eine Interpellation bevor .

In dieser Hoffnung haben die beiden Kongreffe , die über die
Vorgänge in Carmaux bcratheu habe » , den Beschluß gesaßt , daß
der allgemeine Streik , »velcher a >n 11. d. M. in sämmtlichen
Werkstätten eines Theils Süd - Frankreichs ausbrechen sollte , bis
auf Weiteres aufgeschoben ist . Auf diese Weise können die fort -
arbeitenden Genoffen die Streikenden durch Sammlungen unter¬
stützen , waS schon sehr nöthig ist . denn der Streik hat am
Ib . Aug»ist angefangen . Zeitungen , Stadträthe , Bezirksräthe ,
Arbeilergenoffenschasten , kaufmännische Vereine geben nach

Kräften , und viele Verbände haben sich verpflichtet , monatlich
eine beslimlute Summe zu senden .

Es ist das erste Mal in Frankreich , daß man um Staats -
grundsätz « streikt . Es ist ein politischer Streik , des -
halb hat das ganze Land die Augen auf Carmaux gerichtet .

Diese Zuschrift eines Franzosen , der an Ort und Stelle lebt ,
giebt ein anschauliches Bild der Vorgänge . Di « wackeren Arbeiter
von Carmaux , welche für ihre Kaineraden , für das freie Wahlrecht
heldenmüthig kämpfen , verdienen thatkräftige Unterstützung . Ihr
mannhaftes Eintreten für die von der Bourgeoisie mit Füßen getretene
bürgerliche Freiheit zeigt , daß die Arbeiterklasse die einzige Klasse
ist . »velche demokratisch genannt »verde »» darf . Glückauf
den Streitern für die Sache der Demokratie , für die Sache des
Sozialismus !

Volikisihe Uelrevstrftt .
Berlin , den 16 . September .

Die Junker mid das deutsch - russische Handels -
abkoinmeu . Viel Pein bereiten den Juiikern die deutsch -
russischen Handelsvertrags - Verhand -
lun gen . Ale jüngst die „ Kreuz - Zeitung " von de », ein -

müthigen Entschlüsse aller Parteie », , Rußland keine Zu -
gestänonisse zu machen , das heißt den deutschen Brot -

vertheurern den russischen Roggen vom Leibe zu halten ,
gemogelt hat , sind der reaktionären Märchentante flugs die

Wege gewiesen worden . Jetzt sucht sie die Eisenbarone für
ihre agrarischen Geliiste zu gewinnen , indein sie ( Nr . 433
vom 16 . d. M. ) die Gcivährung von Konzessionen abhängig
inachen will von einer Ermäßigung des russtschrn
Industrie - Zolltarifs u. s. w. Wie die Katze um den

heißen Brei schleicht sie « m das für sie allein

Wesentliche , um den Fünsmarksatz für das russische
Brotgetreide herum , sie »virft sich auf als Fürsprecherin der
in Rußland unterdrückten De»ltschen , worunter sie aber in

erster Reihe die deutsche Aristokratie und Klerisei der Ostsee -

erschreckt — denn das Anlitz des an meiner Seite
kuieenden Gatten »var von so tiefer Trauer Übergosse »,
daß ich mit einem Mal errieth , es sei ein Unglück herein -
gebrochen . Statt zu antworten , legte er sein Haupt an
meine Brust .

Ich wußte AlleS : Er muß fort . . . Ich hatte den
Arm » tm seinen Hals geschlungen und so blieben wir Beide
eine Zeit lang stumm .

„ Wann ? " fragte ich endlich .
„ Morgen früh — "

„ O mein Gott — mein Gott ! ! "

se Dich , meine arme Martha
ein , nein , laß mich jammern . . . Mein Unglück ist

zu groß — und ich weiß — ich seh' Dir ' s an : das Deine
auch . So viel Schmerz , ivie ich vorhin in Temen Zügen
gelesen , habe ich noch in keines Menschen Angesicht gesehen . "

«Ja , mein Weib — ich bin unglücklich . Dich jetzt
lassen zu müssen , in emer solchen Zeit — "

„Friedrich , Friedrich , wir sehen uns nimmer — ich werde

sterbe »» . .
* *

Es war ein herzzerreißender Abschied , der diese letzten
viernndzwanzig Stimden füllte . . . Das war nun das

znieite Mal im Leben , daß ich einen theueren Gatten zu Felde
zichci » sah . Doch unvergleichlich schiverer war diese ziveite
Losreißung , als die erste . Damals ivar meine und be -

soitders Arnos Auffaffmig eine ganz andere , primitivere
geivesen : ich hatte das Ausrücken als eine alle persönlichen
Gefühle überiviegende Naturnothivendigteit — er sogar als
eine freudige RuhnieScxpedition betrachtet . Er ging mit Be -
geisterung , ich blieb ohne Murre » . Roch haftete etwas von
der Kriegsbeivuuderung an nlir , die ich ii » meiner Jugend -
erziehung eingesogen ; noch fühlte ich dem Hinausstürmenden
etivas von dem Stolze nach , welchen er angesichts der großen
Unternehmung empfand . Aber jetzt »vußte ich, daß der
Scheidende eher mit Abscheu , denn mit Jubel an die Mord -
arbeit ging ; ich wußte , daß er das Leben liebte , »velches
er aufs Spiel setzen mußte ; daß ihm über Alles — ja ,
Alles , auch über die Rechtsansprüche des Augusten -
burgers — sein Weib theuer war , sein Weib , das in wenigen

Provinzen versteht . Die zarische Regierung r n s s i-f i z i r t
Esthland , Kurland , Livland . Sehr wohl , sie zerstört deutsche
Bildung und deutsche Kultur , sie vernichtet Einrichtungen ,
die einen gewissen Gegensatz bildeten zu dem selbstherrlichen
Regiment zu Gunsten — der herrschenden Gruppen
in den baltischen Landen . Aber es kann nicht scharf
genug betont » verden , daß die nationale Begeisterung
und der natio »iale Ingrimm der „Kreuz - Zeitung '
und ihrer Hintermänner nur die Begeisterung ist
für die deutschen Grimdherren , die deutschen Mafien ,
die deutsche Bourgeoisie , daß ihr Ingrimm sich erklärt aus
der Euthronulig dieser bisher in den Ostseeprovinzen diri -

gireuden gesellschaftlichen Schichten . Denn die große
Masse der Bevölkerung in diesen Gebieten , die Bauern ,
die Landarbeiter , die Handwerker sind die E st h e n und
Letten . Die Deutschen sind Unternehmer , Ausbeuter ;
Ausgebeutete sind die slavolettischen Stämme , die von ihren
aus Deutschland vor Jahrhlinderten gekommenen Unter -
drückern in Botmäßigkeit gehalten werden . Wie in Ungarn
die Magyaren der herrschende Stamin sind , dem Rn -

mäne » , Slovenen u. s. w. frohnden , so Esthen und
Letten den Deutschen . Der Kamps m den Ostsee -
Provinzen ist ein Kanipf um die Macht zwischen den russi -
sehen und den deutschen Herren . Ob diese oder jene ge -
bieten , ist für die Geknechteten nur insofern von Bedeutung ,
als ein g r a d w e i s e r Ui»terschied m der Ausbeutung
u. f. w. vorhanden sein mag . Doch dies nur beiläufig !
Das Zöllnerblatt wünscht nichts sehnlicher als die Erhaltung
des Differentialzolls ; der russische Roggen soll auch fernerhin
mit 5 Mark Zoll belastet sei »». Und klingt es nicht be -

lustigend , wenn die „Kre»iz -Zeitung" schreibt , daß gegebenen -
falls „die deutsche Landwirthschaft mit altbewährtem
O p f e r »n u t h wohl auch dieses Mal wieder die ihr zu -
gemutheten Kosten der handelspolitischen Annäherung beider

Reiche trüge " . Altbewährter Opfermuth : Holz - , Vieh - ,
Kornzölle , Brenner - Liebesgabe , Zuckerprännen — ait -

beivährter Opfermuth : daS indianische Wuthgeschrei
der Krautjunker über die kleine Herabsetzung der

Lebensinittelzölle von 5 ans 3,50 M. , ihnen gewaltsam
entrissen . Im Fette fast erstickend , welcher altbewährte
Opfermuth ! Sich knurrend wie ein schlecht gebändigter Bär
in das UnvermeidlicheZsügend , altbewährter Opfermuth ! —

Uebrigens scheint es mit dem Abkommen noch gute Wege
zu haben .

Einer Meldung auS Petersburg zufolge wurde in der

Koinmission zur Berathung der Zollkonvention mit Deutsch -
land beschlossen , die Ertheilung einer Autivort zu ver -

tagen bis nach erfolgtem Studium der Frage . Soll das

heißen bis zum St . Nhnmerleinstag ? —

Zum Fall Holzmann schreibt die „Vossische Zeitung " ,
die bereits gestern sehr entschieden für die EntHaftung H. ' s
eingetreten »var , in ihrer Abendnummer vom 16 . d. Mts . :
„ Eine amtliche Aufklärung über die Gründe für das Ver -

halten der Magdeburger Behörde ist um so nothwendiger ,
als auch die Frage , aus Grund welcher Bestimmung Holz¬
mann fünf Tage in Polizeihast gehalten werden konnte ,
der Beantwortung bedarf . In der sächsischen Provinzial -
Hauptstadt haben sich in neucrer Zeit wiederholt Vorkonim -

iiisse abgespielt , welche dem Mrnisterrnm Gelegenheit zum
Einschreiten gaben . Der Fall Holzmann darf den be -
theiligten Beamten enieut und eindringlich das Wort in

Crinnerilng bringen : Blinder Eifer schadet m» r ! " — Die

„ Volks - Zeitung " ( Nr . 218 vom 17 . September ) schreibt :
„ Es sind . . . in Magdeburg Dinge vorgekommen , die für
den Laienverstand nicht recht begreiflich sind und deren als -

baldige nähere Ausklärung im Interesse des Ansehens der

preußischen Verwaltung vor dem In - und Auslande un -

umgänglich ist . Hoffentlich werden es sich die berufenen
Parlamentarier nicht entgehen lassen , den interessanten Fall
im Abgcordnetenhauie gebührend zu behandeln . " Zu der

Hoffnung aus Interpellation im preußischen Landtage machen
wir ein dickes Fragezeichen . Aber im Reichstage
etwa beim Etat des Auswärtigen Amtes , werden die

Arbeitervertreter den Haken einzuschlagen »vissen .
— Die „Magdebnrgische Zeitung " führt aus : „ Es wäre

sehr erwünscht , über den Vorfall endlich von berufener Seite

Aufschluß zu erhalten . . . Wgs die Ansiveisilng selbst betrifft ,
so bestimmt ein Rundschreiben , des Ministers des Innern
vom 20 . Januar 1873 , daß auszuweisende Freinde in der

Regel nur auf solches Gebiet übergeführt werden

Tagen Mutter » verde » sollte . Während ich bei Arno die

Ueberzeugnng gehabt , daß er mit Gefühlen schied , um die er

immerhin zu beneiden war , erkannte ich, daß bei dieser zweiten
Trennung wir beide gleiches Mitleid verdienten . Ja , »vir

litten in gleichem Maße und »vir sagten mid klagten es

einander . Keine Heucheleie »», keine leeren Trostphrasen ,
keine Prahlworte . Wir » varen ja eins und keines suchte das

andere zu betrügen . Es war noch unser bester Trost , daß

jedes seine Trostlosigkeit vom andern voll verstanden »vußte .
Die Größe des über uns hereingebrochenen Unglückes suchten
wir durch keine kollventionellen , patriotischen und heroischen
Mäntelchen und Lärvchen zu verhüllen . Nein — die Aus¬

sicht , ans Dänen schießen und hauen zu dürfen , war ihm
keine , gar keine Wettmachung des Leides , mich verlassen zu

müssen ; im Gegentheile — eher eine Verschärfung : denn

Tödten und Zerstören widert jeden „ Edclmenschcn " an .

Und mir »var es kein , gar kein Ersatz für ,n e i n Leid ,

daß der Vielgeliebte etwa um eine Rangstufe� vorrücken

könnte . Ulid falls das Unglück der gefährlichen Trennung

noch zum Unglück der ewigen Trennung sich steigerte —

sollte Friedrich fallen — so war mir die Staatsraison ,

ivegen welcher dieser Krieg geführt » verde » mußte , nicht im

entferntesten erhaben und heilig dünkend genug , um solches

Opfer aufzuwiegen . — Vaterla »dsverthcidiger : das ist der

schön klingende Titel , mit welchem der Soldat geschmückt
wird . Und in der That : was kann es für die Glieder des

Gemeinwesens für eine edlere Pflicht geben , als die , die bedrohte

Gemeinschaft zu v e r t h e i d i g e n ? Warum aber bindet

dann den Soldaten sein Fahneneid zu hundert anderen

Kriegspflichten , als die der Schutzlvchr ? Warum » nuß er

angreifen gehen , warum muH er — wo dem Vaierlanoe

nicht der mindeste Einfall droht — wegen der bloßen Besitz -
und Ehrgeizstreitigkeiten einzelner fremder Fürsten , dieselben
Güter — Leben und Herd — einsetzen , als ob es sich, ivie

es doch zur Rechtfertigung deS Krieges heißt , um drc Ver -

ng des ' gefährdeten Lebens und Herdes handelte ?

_ arnm mußte hier zum Beispiel das .

ausziehen , um den Augustenburger auf das

zu setzen ? Warum — warum ? — das i t

terreichische Heer
remde Thrönchen

ein Fragwort ,

welches an Kaiser oder Papst zu richten , an sich schon hoch-

dürfen , welches entweder ihre Hslmath oder auf der Straße
nach dieser belegen ist . Um Schwierigkeiten zu vermeiden ,
die sich bei Ausweisungen ergeben könnten , sind vom Reiche
mit verschiedenen Staaten Verträge abgeschlossen »vordeil ,
in denen die gegenseitige Verpflichtung zur Uebernahme der

Auszuweisenden festgelegt ist . Zwischen Rußland und

Preußen war diese Verpflichtung in der Kartellkonvention
vom 3. August 1857 geregelt , die indessen abgelaufen und

nicht erneuert ist . Es liegt danach anscheinend kein Grrnid

vor , darauf zu bestehen , daß die Zurückverweisung des aus¬

gewiesenen Holzmann in dessen Heimathsland Rußland er -

folge . Und noch weniger klar sind die Gründe für dessen
Festsetzung . Nur Ausländer , die aus Grund der KZ 361
und 362 des Reichs - Strafgesetzbuchs gerichtlich bestrast , zur
Ueberweislmg an die Landes - Polizeibehörde verurtheilt sind
und nach verbüßter Strafe aus dem Reichsgebiet ausgewiesen
» verde » sollen , sind die Polizeibehörden befugt , so lange in

Polizeihaft zu halten , bis die Vollstreckung der Ausweisung
mittelst Transports durch Einholung der event . ersorder -
lichen zustimmenden Erklärung des ausländischen Heimaths -
staates möglich gemacht worden ist . "

Neues Geld für die Kolonialabenteuer ! Das

„herrenlose " , zwischen Herero und Owamboland innerhalb
der deutschen „ Interessensphäre " in Südivestafrika gelegene
Gebiet ist unter den „Schutz " des Deutschen Reichs gestellt
worden . „ Herrenlos " ist das Land , das die Bewohner
nicht gegen fremde Gelüste vertbeidigen können . Das neu

„beschützte " Land wird uns wieder viel Geld kosten und

neue Niederlagen bringen . —

Entlassung der Reservisten « nd Dispositions -
Urlauber der Marine . Eine Kabinelsordre über die

Entlassilng der Reservisten „siehe in den » heutigen Artikel " :

Von der Cholera . —

Die Roth lehrt Manchen > — denken ! In der

Donnerstagsitzung der Hamburger Bürgerschaft ver -

langte Dr . G i e s ch e n für die nothleidende arme Bevölkerung
und den gleichfalls nothleidenden Mittelstand Staats -

h i l s e. Bei den übrigen Mitgliedern des Geschlechter -
Regiments scheint die Erleuchtung aber noch nicht zum
Durchbruch gekommen zu sein , wenigstens verlautet im Be -

richt des „ Hamburger Echos " nichts darüber , daß Dr .

Gieschen Zustimmung gesunden habe . Wahrscheinlich wird

man des Glaubens sein , daß der Bettelsack , der jetzt in

deutschen Landen für Hamburg geschivungen wird , . schon so
viel einbringen werde , um die nach Brot schreienden Mäuler
der Hamburger Proletarier fürs erste zu stopfen . Das ,
was nachher , wenn die Cholera - Epidemie vorüber , zu thun
nöthig ist , das wird schon St . Manchester besorgen . —

Nationalliberalismus « nd allgemeines Stimm -

recht . Das Kölner Sperlingsblatt , die „Kölnische Zeitung "
( Nr . 736 vom 15 . d. M. ) schreibt ii » einer leitenden Be -

trachtung vom allgemeinen Wahlrecht : „ Das r o h e st e

aller Wahlsysteme . . . hat nicht gerade die Gabe , den

kulturtragenden Klassen den ihnen zukommenden
Einfluß zu sichern . " Diese „ kulturtragenden Klassen " , so
gekränkt in ihren heiligsten Interessen durch das von ihnen
früher selbst leidenschaftlich geheischte allgemeine Wahlrecht .
nennt die alte Dame auch noch „diejenigen Kreise der

Nation , die durch ihre Leistungen auf allen Gebieten des

menschlichen Schassens einen berechtigten Anspruch aus
Beachtung erwarben . " Giebt es herrlichere Leitbilder

für das deutsche Volk , als Herrn Baare in Bochum
oder den nun in die Sternbilder versetzten Bank -
dircktor Jerusalem ? Verdienen nicht Beachtung die

ausgebeuteten , am H»mgertuche nagenden „Kulturträger "«
die als Hütten - , Kohlen - , Baumwollbaronc in Siegen , Dort -

mund , Aachen sich kümmerlich durch ' s Dasein schlagen müsse » ?

Nieder mit einem Wahlrecht , das so „ roh " ist , nicht den

Geldsack zum Maßstabe der Stimmfähigkeit zu machen !
Und hat nicht die „Kölnische " , stets unterwürfige Dienerin
der Herrschenden , feil und niederträchtig , alles Recht , der

deutschen Presse Vorlesungen zu halten über Moral und

Grundsätze , sie , die dereinst der nationalliberale
Bamberger die „ okmea maxima " , die Haupkloake des

Offiziösenthums genannt hat . „ Wir erinuern " , schreibt
Frau Hurtig wehleidig , „ an die Kümmerlichkeit der sozial -
deiiiokratischeii » md ultramontanen Presse ; die leitenden
Blätter dieser Schooßkinder unseres modernen Götzen ( des

verrätherisch und lästerlich ist , welches dort als Irreligiosität
und hier als Illoyalität gilt und welches nie beantwortet
zu werden braucht . . .

Um zehn Uhr Morgens sollte das Regiment ausrücke » .
Wir waren die ganze Nacht aufgeblieben . Nicht eme Minute
des uns noch beschiedenen Zlisammenseins hatten »vir ver -
lieren »vollen .

Es war so viel , was wir uns noch zu sagen hatten ,
und doch sprachen wir nur wenig . Küsse und Thränen
waren es zumeist , welche beredter als alle Worte sagten -

Ich Hab' Dich lieb und m»>ß Dich lassen . Inzwischen si "
auch »vieder ein hoffnungsvolles Wort : „ Wenn Du »vieder -

kommst " . . . Es war ja möglich . . . es kommen ja s»
viele heim . Doch sonderbar ! ich wiederholte : „ Wenn Du

wiederkommst " und beinühte mich , mir das Entzückende dieser
Eventualität vorzlistcllen , aber vergebens : meine Ein -

bildnngskraft vermochte kein anderes Bild zu schassen , als

des Gatten Leiche aus der Wahlstatt oder mich selber auf de «

Bahre mit einem todten Kind im Arm . . .
Friedrich »var von ähnlichen trüben Vermuthnntzen

erfüllt ; denn sein „ Wenn ich wiederkomme ' klang nicht
aufrichtig , und häufiger sprach er von dem , was geschehen
sollte , „ wenn ich bleibe " .

„ Heirathe kein drittes Mal , Martha ! Verwische nicht
durch neue Liebeseindrncke die Erinnerungen dieses her «*
lichen Jahres . . . nicht wahr , es ist eine glückliche Zeit
geivesen ? "

Wir ließen mm hundert kleine Einzelheiten , welche von

unserer ersten Begegnung bis zu dieser Stunde sich ui »s ein *

geprägt hatten , an unserem Gedächtniß vorüberziehen . (
Und mein Kleines , mein armes Kleines , das ich ivom

nie an mein Herz drücken werde — wie soll es getaust
werden ?

„Friedrich oder Friederike . "
„ Nein — Martha ist schöner . Wenn es ein Mädche ' l

ist , so nenne es mit dem Name»i , den sein sterbende «
Vater zuletzt — " , > »

„Friedrich — warum sprichst Du immer vom Sterben ?
Wenn Du wiederkommst . .

„ Wenn . . . " wiederholte er .



NeichstagS- WahlrechtS) führen eine Sprache , die jeden edel -
gesinnten , geistig regsamen Mann , welcher Partei er auch
angehören mag , durch ihre Gcdankenarmuth , Rohheit und
Verlcumdungssucht unbedingt abstoßen muß . Eugen Richter
lst rein und zart wie ein junges Lämmlein im Vergleich
zu dieser Presse . " Wir quittiren mit Dank über die
« chcltreden des rheinischen Blattes , von dem als „ weißes
Lammlein " bezeichnet zu werden sehr — fatal ist . Ge -
dankenarmuth : Nachweis der politischen und wirthschast -
uchen Mißstände , Rohheit : ungeschminkte Wahrhaftigkeit ,
Verleumdungssucht : Baare ! -

Konservative Unwissenheit . Die „SchlesischeZ�tung ",
das Hauptorgan des konservativen Junkerthums in Schlesien ,
chut sittlich entrüstet , weil Liebknecht in einer Rede zu
Breslau gesagt : für die sozialdemokratische Partei giebt es

* Zwei Nationen , die der Besitzenden und der
Nichtbesitzeuden , der Kapitalisten und Proletarier . Das
>; unkerblatt hat in seiner konservativen Unwissenheit keine
Ahnung davon , daß die Bezeichnung der Besitzenden und

der N,chtbesitzenden als der „ zwei Nationen ' in der mo -
vernen Gesellschaft von einem konservativen Staatsmann
herrührt , der freilich im Besitze von Hirn war und darum
Tur die blaublütigen Junker stets etwas Fremdes und Nn -
wumllches hatte , nämlich von dem englischen Staatsmann
�Israeli , Gras Beaconsfield , Verfasser von „ Subil oder die

zw « Nationen " .

Superklug . Ein Berliner Berichterstatter der „ Magde -
burgischen Zeitung " ( Nr . 470 vom 16 . d. M. ) , der den Fall
Holzmann behandelt , macht die staatsrechtliche Entdeckung ,
daß „die Ausweisung ans Preußen natürlich für das
gesammte Bundesgebiet gilt ". Natürlich ist das baarer
Unsinn , sintemal die Ausweisung aus Preußen eben nur
« nc Ausweisung aus diesem Bundesstaat ist , die den
davon Betroffenen nicht hindert , seinen Wohnsitz in München
oder Sondershausen , in Schwerin oder Darmstadt aufzu -
ichlagen. Natürlich ! —

Besserung . Dieser Tage hat der englische Minister
der auswärtigen Angelegenheiten Lord Roseberry auf
den ? Edinburger J «hresba ? ?kett des Journalistenvereins
den Haupttrinkspruch auf die Presse ausgebracht . Der
Pindter bemerkt dazu ( Nr . 434 vom 16 . d. Mts . ) : „ Die
Vertreter unserer deutschen Journalastik werden , wenn sie
aufrichtig sein wollen , zugeben müssen , daß von jenen
Ejgenschcifteu , um dereuwillen Lord Roseberry den Zeitilligs -
schneidern, in deren Mitte er weilt , seine Hochachtung be -
kündet, daß von Sachlichkeit der Erörterung , wohlwollender
Behandlung der Personen , von der Absicht , auf Belehrung
des Lesers hinzu ?virkei >, bei uns sehr wohl mehr vorhanden

m dürste , ohne daß ein Uebermaß zll befürchten wäre .
Würde dieser Gedanke weiter verfolgt , so dürfte man viel -
leicht auch die Ansicht plausibel finden , daß , wenn zur
Besserung eines „Verhältnisses " von der einen Seite Schritte
gethan werden , in ebe?? dem Maße die Wahrscheinlichkeit
wächst , daß auch die andere Seite nicht zurückbleibt . " Das
Verhältuiß zwischen Regierung und bürgerlicher Presse

w Deutschland „bessert " sich von Tag zu Tage ,
dentschfreisinnige Blätter sind offiziös , nationalliberale

desgleichen , der Stab des ultrainontan - konservativen
Preßkartells ist iratürlich auch zur Verfügung . Und dieser
Besserungsprozeß vollzieht sichohnedie leidigePreß -
i * e i h e i t , an der die Englälrder unheilbar kranken , vollzieht
sich trotz der Kosename ? ? , die von „ hoher " Stelle den Zeitu ??gs -
schreiben ? gegeben werde ? ? . Nur die Arbeiterpresse war , ist
und wird sein unverbesserlich , sie überläßt es für
rmmer der Bourgeoispresse , für die Regierungen das zusein -
was der Berliner Volksmu ? ? d bezeichi ?et als „ sein V e r -

hältniß " , von Pi ??dter bis Levysohn . Zum Schl ??ß, die

„Norddeutsche ", die jedem Machthaber der Reihe nach dieirt
U' ld dienen wird , die auf Befehl entstellt , schmäht , lügt u? ? d
trügt , auf Befehl ??icht blos , sondern weil ihr d? e U? ?-

Zuständigkeit Lebenslust , ist die berufe ??« Sittenpredigerin
für die Journalistik , ?vürdig der in Kapuzinaden mit ihr
wetteifernden Gelegenheitsmacherin von Köln . —

« Für ' s Vaterland " — zwar nicht zu sterben , aber
Mi litärvorlage zu beivilligen ist auch Herr

Lieber bereit , der schillernde Führer des linken oder

»de?nokratische ??" Flügels der Zentrums - Fraktion . „ Keine

Als der Tag zu grauen begann , fielen mir die

thräuenmüden Augen zu . Ein leichter Schlummer senkte
uch auf uns Beide ; mit verschlungenen Armen lagen ?vir
da, ohne das Bewußtsein zu verlieren , daß dies unsere
�cheidestunde war .

Plötzlich fuhr ich auf ul ? d brach in lautes Stöhnen aus .

Friedrich erhob sich rasch :
« Um Gotteswillen , Martha , was ist Dir ? . , , Doch

wcht ? . . . So sprich . . . Etwas ? . . . "

Ich nickte bejahend .
War es eil ? Schrei , oder ein Fluch , oder ein Stoßgebet ,

das sich seinen Lippen entrang ? Er riß die Glocke und
gab Alarm :

. „Augenblicklich zum Arzt , zur Wärterin ! " rief er
der herbeigeeilten Dienerin zu . Dann warf er sich an
weine Seite knieei ?d nieder und küßte meine herabhängende

Hand :
» Mein Weib , mein Alles ! . . . . .Und jetzt — jetzt

' " uH ich fort ! "

. Ich konnte nicht sprechen . Der heftigste physische
�chn ?crz , den man sich vorstellen ka??n, ?va ? ? d u? ? d krünimte
we>??en Leib ui ? d dabei ? var das Seelenweh doch noch ent -

litzlicher, daß er „jetzt , jetzt fort m?>ßte " und daß er darüber
w unglücklich war , . .

. Bald kamen die Ger?ifei ?en herbei und machte ? ? sich um
?lch zu schaffen . Z? l gleicher Zeit ?n>?ßte Friedrich die
wtzte Vorbereitung zum Abmarsch treffen . Nachdem er da -
wlt fertig geworden :
. „ Doktor , Doktor, " rief er , den Arzt bei beiden Hä? ? den
Mend , „nicht wahr — Sie versprechen mir — Sie bringen

durch ? Und Sie telegraphiren uiir heute lcoch dort -
N>d dahin ? „ Er na ? ? nte die Stationen , welche er aus der

Ai?se berühren sollte . „ Und we ? ? n eine Gefahr wäre . . .
was hilft ' s ? " unterbrach er sich selber

�we?u? auch die Gefahr die äußerste wäre , könnte ich denn

. „ Es ist hart , Herr Baron " , bestätigte der Arzt . « Aber
i " in Sie unbesorgt — die Patientin ist jung und kräftig
i * • heut' Abend ist Alles überstände ??, und Sie erhalten
�uhigende Depeschen . " .

Ne??belast ?ing des Volks — unter keinen Umständen mehr
Steuern " , r?ist Herr Lieber , und fügt dann vorsichtig
hinzu : „ außer we ? ? n das Wohl des Vaterlands es erheischt".
Wenn irgend ein Attentat auf das Volk geplant wird , dann

muß regelmäßig das „ Vaterland " herhalten . So lange die

Kirche nicht die Schule in der Hand hat , ist bekanntlich
„ das Vaterland " der Herren Lieber und Kompagnie in

Gefahr . Und die anderen ZentrnmSführer sind noch ge -
fälliger als der „ Demokrat " Lieber . —

Rothschild . Jules Huret , ein Mitarbeiter des Pariser
„ Figaro " , der alle möglichen und ?? nmöglichen Leute über
die soziale Frage interviewt , so z. B. Loisl , nämlich den

antisemitisch -christlich - sozialen Lo ? sl Pri ??zen Liechtei ?ftein in

Wien , so den Typus des Knallprotzenthums , Herrn Hanse -
mann von der Berli ? ? er Diskonto - Gesellschaft , hat jetzt ( siehe
„ Frankfurter Zeitung " Nr . 260 vom 16 . d. M. ) auch einen

Pariser A l p h o » s ausgehorcht , den Alpho ? ? s v o n R o t h -

s ch i l d : „ Es giebt i ?n gegenwärtigen Augenblick keine

Krise, " beantwortete der Baron die erste der ihm gestellten
Fragen . „ Es hat momentane Krisen gegeben , hervor -
gebracht durch unglückliche Bankrotte , wie den des HauseS
Baring in London ; aber die allgemeine Situation in

E? ? ropa hat sich nicht geäi ?dert und ist keii ?e schlechte

. . . . . .
A n d i e Arbeiterbewegung , fuhr der Baron fort ,
„ glaube ich nicht für mein Theil . Ich bin sicher ,
daß die Arbeiter im Allgemeinen sehr zufrieden
mit ihrem Loose sind , daß sie sich ganz
? lnd gar nicht beklagen u? ? d daß sie sich nicht
mit dem beschäftigen , was man de ? ?

„ Sozialismus " nennt . Freilich , es giebt Führer , die

versuchen , so viel Lärm als möglich um ihre Person zu machen ;
aber diese Leute haben keinerlei Ei??fl ?iß auf die an -
ständigen Arbeiter . Man n? uß nämlich zwischen
g?? ten ? ? nd schlechten Arbeitern unterscheiden . So ist es zum
Beispiel vollständig falsch , daß die g? lten Arbeiter den acht -
stü >?digen Arbeitstag verlangen . Dieje ??igen , welche ihn ver -
lange ??, sind die faulen und unfähigen . Sie raiso ??niren
folge ? ? dermaßen : „ Zehn oder zwölf Stunden täglich zu ar -
beiten , ist zunächst ermüdend , u? ? d dann giebt es Gei?osse ??,
die weniger faul ? ? nd viel mehr geschickt sind , als wir ,
?velche i ?n selben Zeitraun ? mehr produziren und infolge
dessen ??>ehr verdienen : versuchen wir , sie dazu zu zwingen , daß
sie weniger arbeitsn ; unser Talent ? ? nd unsere Faulheit
können dabei nur gewinnen . " So ist ' s ! Aber die anderen ,
die ernsthaften und in geordneten Verhältnissen lebenden

Fa?nilie ??väter , wollen in keiner Weise , daß man sie daran

hi ??dert , so lange Zeit zu arbeiten , als sie in ? eigenen Interesse
u? ? d in dem ihrer Kinder für nöthig halte ??. Aber setzen
wir trotzdem den Fall , daß man sie zwingt , nur acht
Stu ? ? den zu arbeite ?? . Wissen Sie , was sie in der

Mehrzahl thun werden ? Sie werden trinken gehen .
Sie ? verdcn noch mehr in die Sche??ke gehen , das
wird das ganze Resultat sein . " — Armer Alphons ! Die

„schlechten " Arbeiter werden eines Tages so unhöflich sein ,
ihm nach ihren Heften ein Kolleg über den „ Sozialis ? nus "
zu lesen , worin ih ?n der geldfürstliche Kopf zurechtgesetzt
?verde ?? ?vird , daß es nur e ? ne Art hat . Er , der König der
Bankokratie , wird dann sei ??e „ momentane Krisis " haben ,
und wi? : hoffen dam? , daß er sich in die Lage schicken , die

„ Situation " für „keine schlechte " halten und mit seinem
„ Loose " recht „sehr zufrieden " wird . Sci ? ? e ökono ?nische
Weisheit entzückt nicht blos d??rch ihre Naivetät , soi ?dern
auch durch das Selbstbewußtsein , mit dem sie vorgetragen
ivird . Der J ? lterviemer kam auch aus die „ haute ba ? ique "
( die hohe Finanz ) zu sprechen und meinte , sie würde von
Manchen als Ursache angesehen , die eine baldige Revolution
herbeiführen könne . Der Baron Rothschild erwiderte : „ Ich
habe ??ie ???als verstanden , was das ist , die haute dangue .
Es giebt Leute , die reich sind , und Le?ite , die weniger
reich sind , voila tout . Die Einen sind Heute reicher
und ? verden morgen ärmer sein . Das ändert sich,
wie sich alle Dinge im Ltbcn ändern . Jeder ei??zel??e
ist den Aender ???ige ?? a??sgesetzt , ganz ge?viß , jeder eii ?zel??e.
Und dann diese A??Hä??sunge ?? von Kapitalie ? ? , das ist Geld ,
welches zirkulirt , welches sich bewegt , ?vclches Früchte trägt .
Das ist das Vermögen der Völker . Es zirk ??l ?rt mit den ? -

selbe ?? Risiko für Jeden . Es ist Geld , ?velches ? nan ver -
tra ? le ? ?svoll für Geschäfte hcrleiht , die man für gut hält
????d die es nicht immer sind . Aber das ist wahr für die

Großen ?vie die Kleinen . Wenn ? nan das Kapital erschreckt ,

„ Ja , Sie werden mir ans jeden Fall günstig berichten ,
da ja das Gegentheil ?l ?chts nützen könnte . . . Ich will
aber die Wahrheit ! Hören Sie , Doktor , ich vcrla : ?ge Ihren
heiligsten Ehreneid darai ?f : die ganze Wahrheit ! Ni ? r
unter dieser Voraussetzung kai ? n ci ??e beruhigende Nachricht
?nich wirklich beruhigen — sonst halte ich Alles für Lüge .
Also schwüren Sie . "

Der Arzt leistete das verlangte Versprechen .
„ O, me? ? ? ar ???er , armer Mann " — schnitt es mir d?lrch

die Seele . — „ Wie wenn du heute noch die Nachricht er -

hältst , deine Martha liegt im Sterben u? ? d darfst nicht rrm -

kehre??, ihr die Augen zuzudrücken . . . Du hast ?vichtigeres
zu thuu : es gilt des Augustenb ? lrgers Thronansprüche . —

Friedrich ! " rief ich laut .

Er flog an meine Seite .

Im selben Acigenblick schlug die Uhr . Wir hatten ????r

?ioch ein paar Minuten Zeit . Aber auch um diese letzte
Frist wurden wir betrogen , de???? wieder erfaßte ?nich ein

Anfall , ? ? nd statt der Abschiedsivorte ko>???te ich nur

Schmerzenslaute ausstoßen .
„ Gehen Sie , Herr Baron , brechen Sie diesen Auf -

tritt ab, " sagte der Arzt . „ Solche Erregrcng ist für die

Kranke gefährlich . "
Noch ein K?iß , u? ? d er stürzte hinaus . . . mein Wi ? nn ? ern

und des Doktors letztes nachkli >?gei?des Wort „gefährlich "
gaben ihin das Geleite .

In lvelcher Stimm ? ? ? ? g mag er wohl geschieden sein ?

Darüber gab das Olmützer Lokalblättchen a ? n nächsten Tage
Bescheid :

Gestern verließ das — te Regiment unter klinge ??dem
Spiel u? ib mit flatternden Fahnen ??nsere Stadt , um sich
in den nicerumschlunge ? ?en Brudcrlanden grüi ? e Lorbeeren

zu holen . Helle Begeisterung erfüllte die Reihen , man sah
den Leuten die KampseSfreude aus den Augen leuchten ». s . w. ,
u. s. w. . . .

Friedrich hatte vor seiner Abreise noch an Tante Marie

telegraphirt , daß ich ihrer Pflege bedürfe , und sie kam

einige Stunden später bei mir an . Sie fand mich bewußt -
los und in großer Gefahr .

( Fortsetzung folgt . )

wenn man eS bedroht , wird eZ verschwinden . Wenn man

es vergewaltigen will , versteckt es sich, entflieht es . Und

dann würde es um das Gedeihen des Landes geschehen sein .
Denn das Kapital ist das Vermögen des Landes . Es stellt
die Energie , die Intelligenz , die Sparsamkeit , die Arbeit der

Völker vor . Das Kapital ist die Arbeit . " In der That ,
das Kapital ist die Arbeit — Anderer . Einen feinen
Instinkt hat der größte Geldjude der Welt da ,
wo er auf den A n t i s e m i t ? s m u S zu sprechen
kommt : „ Der Krieg gegen das Kapital ist eine dumme und

verhä ??g??ißvolle Sache , der Antisemitismus ist dumm ? md

gehässig . Aber es ist dieselbe Rasse von Geistern , die diesen
doppelten Krieg führt . Wenn unglücklicherweise Tollheiten
dieser Art Kredit gewännen , so würde das der definitive
Ruin eines Landes sein . Wenn man erlaubt , das Kapital
auf der einen oder auf der andern Seite anzugreifen , so
wird die ganze Klasse der Besitzenden
dran glauben müssen . "

„ O Du Rothschild - M? md . o Du Rothschild - Mund ,
Unbewußter Weisheit voll ! " ,

so könnte man die Rückert ' schen Verse gar wohl variiren . —

Sonst und jetzt . In Gens hat dieser Tage der

vierzehnte Kongreß für internationales

Recht getagt . Ei >? e ? n Berichte der „ Frankfurter Zeitung "
( Nr . 259 von ? 15 . d. Mts . ) entnehmen wir Folgendes :

„ Unter den Beschlüssen , die aus den Berarhungen hervor »
gingen , steht an erster Stelle die Annahme eines Reglements
für das Recht der Zulassung und Ausweisung von
F r e ?n d e n. Dasselbe ist von Professor von Bar aus

Göttingen ( dem deutschfreisinnigen ReichStags - Abgeordneten )
ausgearbeitet worden ; die Versammlung hat es einmüthig vor -

trefflich gefunden und gutgeheißen . Es ist ein vollständiger ,
in allen Theilen sorgfältig ausgearbeiteter Kodex ( Gesetzbuch )
des Fren ?de ??rechts . Ei ?? weiterer Beschluß bezieht sich auf die

Gr?ii ?dsStze bei der Auslieferung von Verbrechern , und zwar
handelte es sich um ei ??e Revision der Artikel 13 und 14 der

dccrch de?? Kongreß von Oxford gefaßten Beschlüsse . Nach
diesen Beschlüssen soll die Auslieferu ? ? g wegen That « ? , die den
vollen Charakter gemeiner Verbrechen wie Mord ,
Brand und Diebstahl an sich tragen , nicht venveigert
werden , auch ? venn die Thäter behaupten , eine politische
Absicht gehabt zu haben ; bei Verbrechen , die während eines

Aufstandes oder Bürgerkrieges verübt werden ,
soll er ? vogen werden , ob sie nach Kriegsrecht erlaiabt
waren oder nicht . Professor Rolin beantragte die Re -
vision dieser Artikel , da sie nach der sozialen Seite

hin ( insbesondere bezüglich der Dynamit - Attentate ) sich
nicht als ausreichend erwiesen haben . Die Versammlung war

einmüthig darin , die Vergehen nicht als polittsche zu betrachten
und ihnen somit das Benefizium ( die Wohlthat ) der Immunität
( der Straflosigkeit ) in Bezug auf die Auslieser ? ? na abzirerkeunen ,
selbst ? venn die Thäter angeben , daß sie die That aus vvli -

tischer Leidenschaft verübt hätten ; ste sprach die Im -
munität auch denjenigen politischen Vergehen ab , die den

Charakter von besonders sch ? veren und ge -
hässigen Attentaten gegen das menschliche
Leben und das Eigenthum a?? sich tragen . In diesem Be -

schluffe ?vird intemational kodifizirt , was in einzelnen Staaten ,
?vie in Frankreich und Belgien , theilS schon Gesetz geworden
ist , theils als Praxis von den Gerichten geübt wird . Es soll
also internationales Recht werden , daß Dynamithelden wie

Ravachol nicht als politische Verbrecher zu behandeln sind . "

Was die Herren Professoren hier beschlossen haben ,
entspricht der gegenwärtigen Entwicklungsphase Unsens
Bürgerth ? ims . Man weiß , daß die schweizerische Eid -

genosse ??schaft durch ihr Ausliefer ? lngSgesetz das politische
Asylrecht zu nichte gemacht hat . Je schärfer die

Klasse ??gege>?sätze werden , desto reaktionärer wird die

Politik der Boilrgeoisie . Sie selbst hat , als sie noch
um ihre Befreil ???g vom Joche des Feudalismus
kämpfte , als sie noch revolutionär war , den Schutz des

Asyls gefordert , gebraucht u? ? d genossen , sei es f daß ein

Aufstand , eine Revolution fehlgeschlagen war , se? eS, daß
einer der Ihren die echt bürgerliche Kampfes -
weise , das Attentat nämlich , das nur den Einzelnen
trifft , angewendet hatte . Von Jahr zu Jahr entartet die

bürgerliche Klasse mehr , ihr Urtheil über die politischen
Vergehe ?? und Verbrechen wird von Jahr zu Jahr un -

erbittlicher werden . Wir stellen diese Thatsache , die aus
den ? Gange des ökonomischen Prozesses sich erklärt , einfach
fest. Eii ?st feierte der bürgerliche Radikalismus die Orsini
u>?d Fieschi , und auch der deutsche Liberalismus , Piep -
meier wie er ist , schl ?lchzte noch sentimental über Cohn -
Blind , heute wird der russische Revolutio ?? är , der sich zu einer

unseres Erachtens verkehrten , aber wohl begreiflichen und

sicher nicht gemeinen Verzweiflungsthat hinre ? ßen läßt und
die Hand gegen den Zare ? ? hebt , dessen Agenten mit Dolch
und Revolver „arbeiten " , auf Ei ? ? e St ??se gestellt mit
dem Banditen , der meuchlings tödtet , um zu rauben .
Das Bürgerthum , dessen edelster Dichter Tell , der den

Tyrai ? nen erschlug , im Gedicht vereinigt hat , kodifizirt
acht ?i >?dachtzig Jahre später auf Schweizer Boden in ge -
lahrter Geiiosse ??schaft ein Recht , das nicht blos die

Ravachol , die Lockspitzel und deren Düpes , das jeden poli -
tische ?? Flüchtli ??g trifft , mag er auch der ehrenhafteste , von
idealer Begeisterung erfüllte Mensch sein . Auch ein Zeichen
der Zeit , dieser Geilfer Beschluß . —

Dviefftttlken der NedttftkUm .

S. B . Der Verkäufer kann a??f sei >?en Vortrag bestehen .
läge ivürde nur noch Ihre Kosten erhöhen .

T . 100 . Für die Verse haben ?vir keine Verivendung .
Einzelne Stellen derselben sind gar nicht übel . We> ? n Sie aber
in Terzinen , anlehnend an Dante ' s „ Völle " schreiben , so mußten
Sie die korrekte Forin , die Sie am Anfang el ??zuhalten wußten ,
a??ch bis zum Schlüsse beobachten ,

Abonnent Lichtenbcraerstrasie . Ob Sie , wenn Sie in
der nächste ?? Woche nach Allmstein in Ostpreußen fahren , nichts
lnit der Desinfizirung zu thun haben , wissen wir ebenso wenig
als ob oder ? vann es in der nächsten Woche regnen wird .

Zwei Wettende . Die Frage wegen der von einem Kinde
im Spiel zerschlagenen Scheibe haben mir schon Hundertsach be -
ant ?vortet . Sie haben die Scheibe nicht zu bezahlen .

P . A. nnd Gastivirth . Sie haben als Wirth den Anschluß
zum Spülapparat machen zu lassen .

C. N. Ein Bau ? vächter unterließt nicht der Gewerbe -
Ordnung und hat nicht 14tSgige , wohl aber , wenn er gegen
Wochenlohn angenommen ist , wöchentliche Kündigung zu be -
anspruchen .

M. O. 41 . Wenn Sie die 14tägige Frist zur Erhebung deS
Widerspruchs haben verstreichen lassen , und der Gläubiger den
Vollstreckuuasbesehl erwirkt hat , so können Sie jederzeit den Ge »
richtsvollzieher erwarten . Wenn Leihmöbel gepfändet werden , so
theilen Sie die ? dem betr . Bernliether der Sachen mit . damit er
interveniren kann .
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Theater .
Sonnabend , 17. September .

Gpernhau « . Der Trompeter von
Säkkinge » .

Kchanspieiliau » . Die Weisheit Sa -
lomo ' s .

Kesstng - Theater . Der Fall Cle -
menceau .

Drntschcs Theater . Götz von Ber -
lichingen .

Kerliner Theater . Die Goldprobe .
Kroll ' » Theater . Marie , die Tochter

des Regiments .
KeltoaUianee - Theater . Die schöne

Melusine .
Nestdenx - Theater . Madame Mon -

godin .
Friedrich - Wilhelmltiidt . Theater .

Das Mädchen von Elisonzo . —

Dorothea . — Der Ehemann vor
der Thür .

Thomas - Theater . Onkel Bräsig .
Adolph Grnst - Theater . Diemilde

Madonna .

Aleranderplah > Theater . Tann -
Häuser .

Gstend - Thoater . Maria Stuart .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Theater der Neichshalle « . Spezia -
litäten - Vorstellung .

Mini o e - Garten . Spezialitäten - Vor -
steüung .

Gebrüder Michter ' a ZI aristo . Spe -
zialitäten - Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater .

Die wilde Madonna .
Gesangsposse in 3 Akten von l - . rrkptov .

Couplets von V. Görss . Musik von
G. Stefieng . Mit neuen Kostümen und
Dekorationen aus dem Atelier des Herrn

l,atlloms7or in Coburg .
In Scene gesetzt von MolpK Ernst .

109 Ansang 7>/i Uhr . ' tz
Morgen : Dieselbe Vorstellung

AlWijtt-Pllld -Thellter .
Sonnabend , den 17. September :

TannKausvi ' .

Große Ausstattungs - u. Gesangs - Posse
in 4 Bildern .

Anfang nur 7' / , Uhr .

Feen - Ulllast
Burgstraße , neben der Börse .

Gr. SptzillliMell-Vorßellullg.
Mist Hrlina , die singende Lustsee ,

Truppe Leopard , Krast - u. Zahn -
Produktionen a. d. Ringen , Alst�ra -
Truppe , Parterre - Akrobaten , Mr .
Tlermont , m. s. dresi . Esel , Schweinen .
Bären ec. , Garreton - Truppe , Excentr .
Akrobaten . Granau und Seefeld ,
Wiener Duettisten , Herm . Schult « ,
Gesangs - Humorist .
Anfang Wochentags TVa Uhr .

Sonntags 6 Uhr .

Passage -
Panopticum .

Neu I

Blaue Grotte
mit Wasser , Kähnen u.

Beleuchtungscffeiten .
Neu !

Eine Kriminal -

geschichte
in sieben lebensgroßer : Gruppen .

Castan ' s
Panoptikum .

S' üjnrt m 9 llhr lorjdis
. « z 10 Ilhr Ait «ds.

Gratweil ' s Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 .

I Täglich :
' Aaftr . d. Germania -

Konzert - u . Couplet -
Sänger .

_ _ ( Damen u. Herren . )
Wochentag frei . Sonntag Entree 30 Pf .
« r . FrüHstwch » - « . Mittagstisch ,

KiWr Zwei Säte " WB
V< Versammlungen und Vergnügungen .

sowie 6 Billards , 3 Kegelbahnen .
F . Sodtke .

Zur Abwehr der Cholera :

Cognac , Rum , Rothwoln , Portwein

zu allerbilligstcn Preisen , empf

2913L ] Franz Beyer ,
Chausseestraße Nr . 103 .

Egyptische Ausstellung .
Unmittelbar an der Stadtbahn - Station Zoologischer Garten .

Permanent geöffnet v . Morgens 10 Uhr bis Abends 11 Uhr .
Arabisches Original » Cafe mit seinen egyptischen Musikern und

National - Tänzerinnen ( Almees ) . Orientalische Bazare .
Suaheli « und Fellachendorf • Beduinenlager | Landwirth -
schaftliche Anlagen , Maschinen u . Gerithe Ober - Egyptens .

In der grossen Aren » ;
Einzog der Mekka - Karawane in Kairo um 5 und 8 Uhr .

Von 3Vj Uhr abi Grosses Konzert . " URB
Jeden Freitag „ Elite - Abend " , verbanden mit gr . Doppel - Konzert .
MF - Entree 50 Pf. , Loge 2 Mk. , I. Tribüne 1,50 Mk. , II . Tribüne 1 Mk. " WE

flnr Heute , Sonnabend , den 17 . September i * UH9

Grosse Woblthätigkeits - Vorstellnng zum Besten der Nothleidenden

Hamburgs .

Üf * Achtungl " VV
In der

Borussia - Lpsuervi zu Nieder - Schönweide
findet am

Sonnabend , den 24 . September er . , Abends 8 Uhr , das

3 . Stiftungsfest
des 495/19

§ Gesangvereins yf
Eintracht "

statt , bestehend aus

Vokal - und Instrumental - Konzert
unter gütiger Mitwirkung mehrerer Vereine , sämmtlich Mitglieder des A. - S. - B.

Freunde Und Genossen sind freundlichst eingeladen . Um regen Besuch
bittet DaS Verguügungs - Komitee .

CHrAwaeiere « l £ ,0 » B*fl Uhren - u. Goldwaaren - Geschiift
e n . OniigSTeiCI9 Reinickendorfer - Stp . 69 .

Spezialität : Ringe , größte Auswahl . Reparaturen gut und billig . 26851 .

Empfehle den Genossen mein Lokal

zu allen Versammlungen , auch sind noch
einige Sonnabende im Oktober zu
Vergnügen frei . 1992b

Karl Pape ( früher Knebel ) ,

Badstr . 58 .
NB . Auch steht ein Bereinszimmer

mit Piano zur Verfügung .

Rchnrailt zur Mebulht .
( KSpenick ) . 2011b

Große mustkalifche und dclrla -
matorrfche Aufführung unter Leitung
des Dirigenten Herrn K. Schmelich .
- Abends : Gr . Fackelpolonaise ; wozu
ergebenst einladet F . Hoffmann .

Molibittt GeseWastshlins,
Alt - Moabit 80/81 .

Täglich - Gr. Klnipt , Theater
liiiD Spezialitäten .

Ansang 4 Uhr . Entree 30 Psg .

Hellmuth Peters .

Rheinlandislher Tunnel .
Genannt : „ Die stdele Uagelltiste "

Berlin N. ,
Elsasserstrasse No . 73 ,

gegenüber der Bergstraße .

S GeiniltWe Vierßnben. S
Marine und kalte Speisen den

ganzen Tag . Vorzügliche Kiere .
2364Bs H. Schnitze ( mit ' n tz. )

Empfehle meine Destillation . Ver -
eins - und Billardziinmer steht zur Ver -
fügung . Heinrich East , Markgrasen -
straße 102 . 2975L

Nffftttöt s ° hr geräumig , ungestört , m.
�?tl . ktll�j »Piano. Flick , Simeonstr . 23 .

Filz - und

Seidenhüte ,
nur mit Kontroll¬
marke , empfiehlt

C. Polvogt ,
2986L Frobenstr . 28 n. Bülowstr .

Anzngstoffei ; r . b' : ™,S
i . . « « . ? r . Pfeiffer ,

Spremberg , Lausitz .

S. Neumann ' sWrul - Shp
1. Geschäft : Andreaostr . 0Ä , zwischen
Andreasplatz und Langestr . 2. Geschäft :
Frankfnrterstr . 90 , Ecke Markusstr .
Magazin für Haus - n. KUchen - Geräthe ,
Glas , Porzellan nnd Steingut . Reeller
Verkauf zu den billigsten Cngroo -
preisen . Großer Gelegenheitokauf
in Emaille - Waaren , Waschgarnituren ,
Besen , Gardinenstangen u. Rosetten : c.

Schlosserei , 8 Jahre bestehend , gute
Kundschaft . Arbeit vorhanden , verkauft
billig Reichenbergerstr . 10. 719M

Gebrauchte , aber gut erhaltene
Mahagoniniöbel und Polstersachen sind
Taubenstr . 53 , v. 4 Tr . , zu verk . 1997b

Flugtanben kaust Freund , Rix -
dorf , Hobrechtstr . 19. 2005b

Freundl . Wohnungen , 2 Stuben und

Küche , 270 M. , Strelitzerstr . 5' i .

Hübsche Schläfst , f. H. , sep . Eing . , bei

Baltrusch , Krautstr . 40 , 3 Tr . r . 199Sb

Die Beleidigung vom 1. gegen den
Maurer A. Scheffler nehme ich hier -
mit zurück . 1963b G. M ü l l e r

Unserem Pfropfenbruder OSkar

Petersohn zu seinem heutigen Wiegen -
feste ein dreimal donnerndes Hoch .

Die Proppenbrüder vom Wedding .

itaktnng !
HolzdrechSler , Kammmacher . Stock - ,
Knopf - , Bernstein - , Elfenbein - und

Perliuutter - Zlrbeiter . 491/8

Gr . öffentl . Gewerkschafts¬
versammlung

Montag , den 19. September , Abends
7 Uhr , in den Concordia - Sälen ,
Andreasstr . 64 .

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen
ist Pflicht .

Tie Agitationskommission der
Drechsler Berlins .

Verewigung der Dreehsler

Deutschlands .
( Ortsverwaltung Berlin . )

Die Mitgliederversammlung am
19. September fällt wegen der obigen

Versammlung aus . Siehe Inserat am

Dienstag . 491/7
Karl Dost , Wienerstr . 29 , v. 2 Tr .

ff schier - Verein .
Sonnabend , den 17. Sept . , Abends

9 Uhr , Melchiorstr . 15, Versamnilung .
Tagesordnung : Erledigung eines
Unterstützungsgesnches . — Beschlicßung
einer Herrenpartie . — Ausgabe der
Billets ' zu dem am 15. Ortober in
jk e l l e r ' s Hofjäger stattfindenden
Stiftungsfeste .
496/6 Der Vorstand .

Verein der Arbeiter und Ar -
beiterinnen d . Buch - , Papier -

u . Lederwaaren - Industrie .
Generalversammlung

Montag , den 19. d. M. , 6r/s Uhr ,
bei Feuerstein , Alte Jakobstr . 75 .

1. Ergänzungswahlen .
2. „ Die Erhaltung der Kraft . " Ref .

Dr . Borchardt .
3. Verschiedenes .

441/3 Der Vorstand .

Stenographenschule .
Sonntag , den 18. d. M.

Familien - Ausflug
nach Lichterfelde , Treffpunkt : Restaur .
Bäseler . im Dorf . 2983L

Nur I Mark .
- Klagen , Eingaben . Reklamationen .

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Pollak ,
jetzt gi « i * « nUr . lO Hr . Auch Sonntags

Größtes Lager Berlins
Andreaostr . Ält . H p

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8 - 10

Arbeitsmarkt.
Gesucht

wird ein Kaufmann ( Genosse ) für die

Führung eines Zeitungsgeschäfts . Er -

wünscht ist Stellung von Kaution und

Erfahrung im Zeitungswesen .
Offerten mit Gehaltsansprüchen sind

zu richten unter „Expedition " an die

Exped . d. BI .

Wer giebi oder verschafft mir recht
bald Stellung als ArbeitSmann . 2003b

( £. Brandt , Müllerftr . 66 .

Reifender gesucht ,
welcher regelmäßig Kolonialwaaren -

und Seisengeschäste besucht u. Toilette -

seifen gegen gute Provision mitnehmen
will . �Offerten u. Chiffre J. 11 nimmt
die Exp . d. „ Borw . " entgegen . 1996b

Pape ' s Salon (fraget Knebel ) , Badstraße 58 .
Sonntag , den 18 . September er . >

II . Stiftungsfest des Gesangvereins „ Glück zu11 )
Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes . 495/20

Großes Vokal - und Jnsttumental - Konzert .
Auftr . des Charakterkomikers u . Mimikers Hrn . Paul Glatz .

Anfang 4 Uhr . Entree 10 Pf .

Achtung !
458/15

Achtung !
Die Wanderverfammlnng des

Verbandes deutscher Zimmerleute ,
findet nicht wie in der Monatsversammlung vom 7. Septbr . bei Feuersteins ,
Alte Jakobstraße 75 bekannt gemacht wurde , am 18. September , sondern am

Sonntag , den 25 . Sept . , Vormittags 10 /z Uhr , bei Wilke , Hoch-
straße 32a , bestimmt statt . — Die Tagesordnung� wird in der Versammlung
bekannt gemacht . — Gäste willkommen . , — Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Oer Vorstand .

Arbeiter - Bildungsschule „Südost - Bezirk " .
Konntag , den 18 . September , Abends 0 Uhr :

Versammlung S
bei Gratweil , Kommandantenstraße .

Vortrag des Herrn Dr . Borchardt : „ Die Sehens -
würdigkeiten in der Urania " .

Nachdem : Gemüthliches Keifammenfeln und Tanz .
Käste willkommen . 489/12 Bio Schulkommission .

FreieVereinigUg aller in der jimg . Branche desch. Bernssgen .
Grosse Versamnilung

am Dienstag , den 20 . September er . , Abends 8V . Uhr ,
in S e e f e l d t ' S Salon , Grenadierstraße 33 . 132/11

Tagesordnung : 1. Die Ziele des Sozialismus . Referent Genoffe
Robert Schmidt . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . — Der wichtigea
Tagesordnung halber ist das Erscheinen sämmtlicher Kollegen erwünscht .

Der Vorstand .
-

Schöneberg .
Arbeiter-Vildnngs-Verein für Schmberg nnd Umgegend.

Große öffentliche Versammlung
am Montag , 10 . Sept . , Abend » 8Ve Uhr , in der Schloß - Kra «er «t

zu Schöneberg .
Tages - Ordnung :

1. Wahl eines ersten Vorsitzenden . 2. Vortrag . 3. Wahl einer Kommission

betreffs Statutenänderung . 4. Verschiedeues . — Reue Mitglieder werden aus -

genommen . — Um zahlreichen Besuch bittet

462/2 Der Vorstand . I . A. : Varl Freidank .

Lokal - Verband d. Zimmerer

Schönebergs .
Am Douerstag , den 15. September er . ,

starb plötzlich unser werthes Mitglied
Karl Hcnze zu Deutsch - Wilmersdorf .
Sein Wirken für unsere Sache sichert
ihm ein bleibendes Andenken .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 18. September , Nachmittags um
3 Uhr , von der Wilmersdorfer Leichen -
halle aus statt .
458/16 Der Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß der Schloffer
Jnliuö Lietzke am 15. September ae -
starben ist . Die Beerdigung findet
Sonntag Nachmittag um 2 Uhr von
der Halle des Emmaus - Kirchhofes statt .
2002b Frau Lietzke .

Freireligiöse lsemeinöt :
Noseuthaler - Straße Nr . 38 .

Sonntag , Vormittags IG/ « Uhr :

Vortrag von Herrn
E. Vogtherr :

Religion und Ronfession .
Gäste sehr willkommen . 90/3

Verein z. Wnhrnngij. Interessen
her Berliner Knopsnrbeiter.

Mitglieötr-Verslilnmlnng
am Sonntag . 15. Sept . . Vm. lOV , Uhr ,

bei Keller , Bergstr . 63 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Gen . B. Stabernack ,
über : Die Ursachen der heutigen
Arbeitslosigkeit . 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedenes .

Pflicht eines jeden Kollegen ist es ,
in der Versammlung zu erscheinen .
192/4 Der Vorstand .

Bimkittt - Bmi«
der Rosenthaler Vorstadt
Venssmmlung

am Sonntag , den 18. September 1892 ,
Bormittags 11 Uhr .

in Milbe ' » Lokal . Hochstr . 32a .
Tagesordnung : Vereinsangelegen -

heilen ( Abrechnung von den Monaten
Mai und Juni 1392 ) . Verschiedenes
und Fragekasten .

Gäste können durch Mitglieder ein -
gefuhrt werden . Neue Mitglieder werden
aufgenommen . 123/11

NB . Die Komiteemitglieder werden
Wscht . vor der Versammlung be -
huss Abrechnung zu erscheinen .

VW " Nr « eröffnet l Mig
C. Behnke ' s igsob

® P ® i » ® hau « .
58 . Gr . Frankfurterstr . 58 .

wohlschmeckende Speisen .
Maßige Preise . Kein Trinkgeld .

�U88erorä . ( xoueralvmammluns
der Delegirten der Ortskranken¬

kasse der

« . verw . Kernfoge » . zu Aerli «
am Montag , 26. Sept . , Abends 8 Uhr ,

im Rest . Sookoid , Grenadierstr . 33.
Die Herren Delegirten , Arbeitgeber

wie Arbeitnehmer , sind hierdurch er »

gebenst eingeladen .
Tages - Ordnung : .

1. Beschlußfassung über die Verkält -

gerung der freien Arztwahl .
2. Wahl einer Statuten - Berathungs -

kommission . iSSSb
Da der Gegenstand der Tagesord -

» ung ein so wichtiger und gerade unter
den jetzigen Verhältnissen ein so ein -

schneidender ist :
iverden die Herren Delegirten ,
Arbeitgeber wie Arbeitnehmer dn » -

gend ersucht , gefälligst in dieser Per -
sammlung recht zahlreich erscheinen
zu wollen . — Das Mandat legitimirl -

vor Vorstand .
Karl Thieme . H. Eieinfeldt .

Verband der fm Vergolder
u . verw . Gewerben besch .

Arbeiter und Arbeiterinnen

Deutschlands . ( Filiale Serlw - I
Monatsversammlung

am Montag , 19. Sept . , Abends 9 lM

Jnselstr . 10.
Taaesordnuna t

1. Vorlesung und Diskussion . 2. Ab-

rechnung vom Stiftungsfest und Aus -

gäbe der Billets zur Matinee . 3. Ver -

schiedenes . — Neue Mitglieder werden

aufgenommen . 327/1 ' '
Um zahlreiches Erscheine » ersucht

Die GrtsoerwaltnnS -

Verein her Blinnnpger .
( Serlin West . )

Nersammluns
am Sonntag , 18. Sept . , Vorm . 10 IW

bei Soefeldt , Grenadierstr . 33 .

Tages - Ordnu na : „
1. Vortrag über «Soziale Reforw -

Referent Herr Hildebrandl -
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Gäste haben Zutritt . I9®f, ,
Um pünktliches und zahlreiches El

scheinen ersucht
Der Vorstands

Achtung ! Schneider und

Schneiderinnen Moabits .
Grosse VersammlunG
morgen , Sonntag , Nachmitt . 5' / , llh -

bei Herzog , Stromstr . 28 . ,
Tagesordnung : 1. Vortrag .

Kollegen Hermann Schmiv « -
2. Diskussion . 3. Gewerbliches . .

Nach der Versammlung : Gesellig�
Beisammensein mit Tanz . 18° ' �

Zahlreiches Erscheinen der Kollege
und Kolleginnen erivarlet

vio Agitatlonskommlaslon .

Genossenschastsffrot - Berkauf �
Purrmann , Gneisenaustraße� '

Verantwortlicher Redakteur : August EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . LW . Beuthftraße 2. Hierzu zwei Beilage »
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Nr. S18 . Sonnabend , den l1 ? . September 1893 . 9 . Jahrg .

Po « der Cholera .
Dem Kaiserlichen Gesundheitsamt vom 15 . bis

lk . September . Mittags , gemeldete C h o l era - Erkr an -
kungs - und Todesfälle :

? taat

und

ezirk .

Hamburg .

Preuhen :
S ch l e s w i g>

Lüneburg .
Stettin .

Ort .

Hamburg .

Altona .
Wandsbek .

Wilhelmsburg .
Stettin .

Datum :

l2 . /S .

[ 333

12

5

13. /9 .

142 . 344 1481

i

14. /9 .

iS3

15/9 .

1081306 128

Vereinzelte Erkrankungen :
Regierungsbezirk Schleswig : in je 1 Orte der

»reise Sleinburg und Pinneberg je 1 Erkrankung .
. . Regierungsbezirk Lüneburg : in 1 Ort des

«retfcS Winsen a. L. 1 Erkrankung .
öiegierungsbezirk Stettin : in 2 Orten der Kreise

Jtaugcirb und Randow 1 Erkrankung und 2 Todesfälle .
Das Marine - Verordnungsblatt veröffentlicht folgende Kabinets -

vrdre über die Entlassung der Reservisten und
- vlspositionsurlauber .

Ich bestimme mit Rücksicht auf die drohende Choleragefahr
> vlgendes : Sofern bei den bevorstehenden Herbstentlassungen
- utannschaften nach Orten entlassen werden mußten , welche von
oer Cholera infizirt sind , soll es denselben gestattet sein , vor -
mufig länger bei ihren Marinetheilen zu verbleiben . Sie haben
hiernach das Erforderliche zu veranlassen .

Marmor - Palais , den 13. September 1392 .
Wilhelm .

In Vertretung des Reichskanzlers :
H o l l m a n n.

Vorstehende Ordre wird von dem Staatssekretär des Reichs -
- Warini - Amts mit folgenden AussühruiigS - Bestiinmungen zur
» enntniß der Marine gebracht :

1. Bei cholerafreien Marinetheilen , soweit sie nicht in cholera -
ten Orten gelegen haben , kann die Entlassung unter Be -

luasichtjgnng der vorstehenden Allerhöchsten Ordre planmäßig
�folgen . Die Stations - Kommandos werden ermächtigt , wo dies

�forderlich erscheint , die Entlassung der Mannschaften direkt von
« ord S. M. Schiffe an anderen als an den betreffenden Garnison -
orten zu veranlassen . Solchen Mannschaften , welche nach von
oer Seuche ergriffenen Orten entlassen werden müßten , ist es
leboch freizustellen , vorläufig im aktiven Dienst zu verbleiben .
Eme Anrechnung dieses Verbleibens als Uebung findet jedoch
lllcht statt , ebenso wenig erwachsen den betreffenden Mannschaften
aus dieser freiwillig verlängerten Dienstzeit Ansprüche
irgend welcher Art auf Erhöhung ihrer bestimmungsmäßigen
ioebührniss «.

2. Bei Marinetheilen . welche von der Cholera befallen sind .
Hot vor der Entlassung eine Absonderung der Reservisten und
�ispositionsurlauber von den übrigen Mannschaften stattzufinden ,

. darf die Entlassung derselben erst erfolgen , wenn diese Manu -
fchosten eine achttägige Frist hindurch frei von Cholera oder
choleraverdächtigen Erkrankungen geblieben sind .
. 3. Diejenigen Mannschaften , welche sich vorübergehend
' N cholerainfizirten Orten befunden haben , dürfen ebenfalls nur
entlassen werden , wenn ivährend einer achttägigen Beobachtung
wr Gesundheitszustand zu keinen Bedenken Beranlassung giebt .
- befanden sich jedoch zur Entlassung bestimmte Mannschaften
o a u e r n d in choleradnrchseuchtcn Orten , so ist ihre Entlassung erst
oann zulässig , wenn ärztlicherseits kein ? der Cholera verdächtigen
se >chen bei ihnen gesunden werden und bei einer sodann vor -
zunehmende » achttägigen Jsolirung an einer Beobachtungsstation
»rankheitserscheinuiige » nicht aufgetreten sind .

4. Die Reservistentransporte sind so zu leiten , daß hierbei
Aolerainfizirte Orte und Geaendeu nicht berührt werden .

5. Die Bestimmung über Mitnahme von Aerzten oder Lazareth -

überlast
k " größeren Transporten ist den Stationskommandos

Bor der Entlassung der in achttägiger Beobachtung ge -
Menen Mannschaften ist eine sachgemäße Desinfektion ihrer
' h-osche und Kleider vorzunehmen . ,

�. Hamburg , 16. September . Von gestern Mittag bis heute
Alltag sind hier 306 Cholera - Erkrankungen und 123 Todesfälle
flsrneldet ; davon entfalle » auf gestern 222 Erkrankungen und 93

Todesfälle. Die Transporte betrugen gesten » 168 Kranke und
03 Leiche».
«. Hamburg . 16. September . Die Cholerakommission des
« enates hat heute Abend eine Bekanntmachung erlasse », wonach

Hausbesitzer verpflichtet werden , sofort die Desinfizirung
Mmtlicher Wasserkastcn mit Kalkmilch vorzunehmen . Der

' ch' densatz darf erst entfernt werden , nachdem er eine Stunde

,
uter Kalknnlch gesianden hat . Sodann muß die Spülung er -

Bsgen. Die Polizei - Organe sind mit der Kontrolliruna dieser
- utaßnahme beaustragt . Die Kalkmilch wird von der Behörde
B' kntgeltlich verabfolgt . Die Desinsiziruug hat durch geübte
�cchaniker zu geschehen .
. Nach einer Meldung deS „ Hamburgischen Korrespondenten "
.d. ot der Regierungspräsident von Schleswig die Stadt Altona

. � s e u ch e n f r e i erklärt , da die Cholera dort nicht mehr
�' d- misch auftrete .
. Halle . 16. Sept . Die Stadt und ihre Umgebung ist noch

n. ri »frei ; durch die Untersuchung ist festgestellt , daß bei dem

jssllern unter Choleraverdacht verstorbenen Arbeiter nicht die
Cholera vorgelegen hat .

r Ebers , v aide . 16. September . Hier ist der zweite Fall
Bfotischxr Cholera vorgekommen . Dienstag ist Hierselbst der
«-sschler Ahl unter Verdacht der Cholera erkrankt und Mittwoch
sefiorbe ». Be , der Feststellung , woher die « nstcckung gekommen ,
wsich ergeben , daß Ahl Braunbier getrunken , welches mit Wasser

3 dem Finowkanal verdünnt war .

( j . Stettin . 16. September . Hier sind amtlich zwei neue

. fälle zur Meldung gekommen ; dieselben betreffen einen
Leiter und ein Kind , welche beide starben .

�
S w i n e m ü n d e , 16. September . Nach einer Verfügung

• s Regierungspräsidenten in Stralsund ist fortan das Lande »
°>! Passagierdampfern in Saßnitz wieder gestattet . Der letzte

„�Kpser von Stettin hatte seine Saßnitzer Passagiere in Binz
' otzen müssen .

m, . Witn , 16. September . Der Handelsniinister hat , wie die

m iu er Zeitung " meldet , anläßlich des Auftretens der Cholera
Rotterdam eine siebentägige Beobachtung der See - Herkünft « aus

n niederländischen Häsen angeordnet .
Luxemburg , 16 . September . Das Amtsblatt veröffent -

licht eine Verordnung der Regierung , wonach jede an der Cholera
erkrankte oder verdächtige Person zu isoliren ist . Das Land ist
bis jetzt von Cholera frei .

Amsterdam , 16. September . In Heusden ist gestern
Abend ein Todesfall infolge asiatischer Cholera festgestellt
worden .

Rotterdam , 16. September . Der junge Mann , der
gestern Abend in das Barackenhospital gebracht wurde , ist nach
amtlicher Feststellung an Obolsra nostras erkrankt .

Rotterdam , 15. September . Der Dampfer „ Promnal " ,
heute vom Schwarzen Meere in Waterweg eingetroffen , hatte
zwei kranke Matrosen an Bord und wurde deshalb in Hoek van

fiolland
in eine zweitägige Quarantäne gelegt . Aus Meersen in

imburg wird ebenfalls ein Cholerafall gemeldet , der Erkrankte
wird in seiner polizeilich abgesperrten Wohnung ärztlich be¬
handelt .

Brüssel , 16. September . In der Vorstadt Molenbeek
sind drei Fälle von Cholera vorgekommen , von denen einer tödt -
lich verlausen ist . Ein Fall von choleraartiger Erkrankung ist im

hiesigen Hospital Saint - Pierre in Behandlung .
Antwerpen , 16. September . In Anbetracht des Auf -

tretens der Cholera in Antwerpen und der Provinz hat die per -
manente Gcsundheitsdeputation neuerdings sehr strenge Maß -
nähme » betreffs der Schifffahrt auf allen in Antwerpen münden -
den Flüssen und Kanälen getroffen .

Kopenhagen , 16. September . Das Justizniinisterium
hat heute die bisher angeordnete Quarantänezeit von zehn Tagen
aus fünf Tage für die Herkünfte ans allen ausländischen Häfen
herabgesetzt , ausgenommen Petersburg , Kronstadt , die Elbhäfen ,
Antwerpen und Havre .

Paris , 16. September . 233 an Cholera Erkrankte befinden
sich in den Hospitälern , darunter 46 Erkrankungen des letzten
Tages . 11 Todesfälle wurden gemeldet , außerdem in St . Ouen
4 Todesfälle , in Toulouse 4 Erkrankungen , in Dieppe 1 Todes -
fall ; in 7 weiteren Orten des Norddepartements 13 Erkran -

kungen und 12 Todesfälle , und in Havre 13 Erkrankungen und
3 Todesfälle .

Paris , 16. September . Gestern kamen in Paris und

dessen Bannmeile 41 Cholera - Erkrankungen und 18 Todesfälle vor '

Havre , 16. September . Gestern erkrankten hier 16 Per «
sonen und starben 3 an der Cholera .

Sofia , 16. September . Postpackete , die aus cholera -
verdächtigen Ländern in Bulgarien eintreffen , werden zurück -
geschickt .

New - Jork , 16. September . Dem „ New - Jork Herald "
zufolge sind an Bord des Dampfers „ Boheniia " elf Kinder ge¬
storben ; es ist bisher noch nnermittrlt , ob der Tod infolge
Cholera eingetreten ist . Der letzte Todessall ist am 11. d. M.
erfolgt .

Zur Enquete iiber die Arbeitsordnungen .

Genossen ! Die ersten Sendungen der von Genossen in
Nord , Ost , West und Süd gesammelten Arbeitsordnungen sind
eingetroffen . Manch « von Euch haben dabei Bewuiidernsiverthcs
geleistet und sich die Arbeitsordnungen von Fabriken und Werk -
stätten verschafft , über deren Verhältnisse sonst Niemand Etwas
erfährt . Auch die Bergleute in Ntheinland - Westfalen haben schon
recht reichlichen Stoff geliefert ; mögen ihnen die Bergleute anderer
Gegenden nachfolgen !

Wenn die Sendungen bis znr Mitte Oktober , wo wir die
Sammlung schließen müssen , weiter so eingehen , dürften wir
für die Verarbeitung der wichtigen Enquete über ein Material
verfügen , wie es bis jetzt noch Niemand über diesen Gegenstand
beisammen gehabt hat . Von den süddeutschen Genossen , die bis
jetzt noch am schwächsteii vertreten sind , dürfen wir wohl den
gleichen Eifer erwarten , wie von den norddeutschen . Die I n n e -
Haltung des Ablieferungstermins ( 16 . Oktober )
ist aus b e st i m ni t e n G r ü n d e n unbedingt n ö t h i g.

Nochmals muß hervorgehoben werden , daß auf jeder
Arbeitsordnung die Branche bemerkt werden möge ,
welcher die betreffende Fabrik oder Werkstätte angehört . Es
liefen Arbeitsordnungen ein , bei denen diese Angabe fehlt ; die
betreffenden Absender mögen diese noch nachträglich mittheilen
und dies ja nicht versäumen !

Genossen ! Helft also die Sammlung der neuen Arbeits -
ordnnngen durch vollständige uud pünktliche Ein -
s e n d ii n a zu einem Strafgericht über die Pascha -
w i r t h s ch a s t in der deutschen Industrie gestalten !

Alle Arbeitcrblätter werden um den Abdruck dieser Zeilen
gebeten .

Berlin LW. , B e u t h st r. 2.

Mit sozialdemokratischem Gruß und Handschlag
Die Redaktion des „ Vorwärts " .

» »

A « S Zwickau wird uns berichtet , daß der neulich erwähnte
Wcchselfälscher O. R i e d e l in R a s ch a u noch niemals im
Annabergcr Wahlkreise oder in einem anderen Kreise als
Kandidat aufgestellt war . Thatsache ist , daß R. seit Jahren
schon nichts mehr mit unserer Partei zu thun hat , und speziell
die Genoffen in dem Wahlkreise , in welchem Riedel wohnt , haben
schon sehr lange denselben nicht mehr als Parteigenossen be-
trachtet . Die Gegner haben also mit ihrer gegentheiligen Nach -
richt wieder durchaus Schliff gebacken .

» »

Eine Dclegtvteiikouferenj der soztaldemokratischen Partei
des 11. badischen Wahlkreises findet morgen Sonntag im
Gasthaus zum Schiff in L a d e n b u r

g�statt .

In Kalk ( Landkreis Köln ) tagte am Sonntag eine öffent¬
liche Parteiversammlung für die Kreise Köln - Land und Mülheim ,
in welcher Genosse G r i m p e - Elberfeld über Staatssozialismus
und Sozialdemokratie reserirte . Nach dem Referat , in welchem
die prinzipielle Stellung , welche die Sozialdemokratie gegenüber
dem sogenannten Staatssozialismus cinzunehmen hat , scharf ge -
zeichnet wurde , gelangte eine Resolution einstimmig znr Annahme ,
die sich mit den Ausführungen des Referenten deckte . Es wurden
dann für den Landkreis Köln Lorenz liurth und für den
Kreis Mülheim a. Rh . Anton Niedenhof als Delegirte
zum Berliner Parteitag gewählt .

Die Reichspost ist verpflichtet , Po st karten beleidi -

gen de n I nhalts von der Beförderung auszuschließen . Die

Postordnung vom 8. März 1379 sagt darüber in § 12 : „ Post¬
karten , aus deren Inhalt die Absicht der Beleidigung oder einer
sonst strafbaren Handlung sich ergiebt , . . . sind von der Post -
beförderung ausgeschlossen . " Der Redakteur des Zeitzer „ Volks -
boten " dagegen erhielt , wie dieses Blatt mitlheilr , dieser Tage
aus Leipzig eine Postkarte , auf welcher bereits die Adresse , welche
die Postbeamten zu lesen ja verpflichtet sind , «ine gröbliche Beleidi

gung enthielt . Die Adresse lautete :

„ Herrn Hoffmann ,
Rother Sozialdemokrat , verworfener Kerl

Zeitz . "
Aus der Rückseite stand :
„ Du im Gefängniß gewesener Mensch , der auch im Gedränge

falschen Eid ! leistet , willst den Lehrerstand verunglimpfen ? Ein
Wegwurf bist Du ! "

Wird sich der Tapfere , der die Karte schrieb , gefreut haben ,
als er diese Heldenthat vollbracht hatte !

Mrmtnrnnales .
Wähler des 15 . , 25 . und 26 . Berliner Kommunal -

Wahlbezirks !

Am 27. September er . findet die Ersatzwahl für die aus -

geschiedenen Stadtverordneten Tutzauer , Sabor und Höhne statt .
Es ist Eure Ehrenpflicht , dafür zu sorgen , daß diese Bezirke auch
ferner von Sozialdemokraten vertreten sind . Thue deshalb ein

Jeder seine Pflicht , sowohl in der vorhergehenden Agitation als

auch am Tage der Wahl .

Als Kandidaten sind folgende Parteigenossen aufgestellt .

Für den 16. Bezirk :

Theodor Metzner , Schuhmachermeister , Naunynstr . 72 .

Für den 26 . Bezirk :
JnlinS Wernau , Schankwirth , Rosenstr . 30 .

Für den 26 . Bezirk :

Bernhard BrnnS , Tischler , Wrangelstr . 61/62 .

Die Wahlbezirke erstrecken sich über folgende Straßen :

Der 15 . Bezirk :
Mariannen - Ufer . Bethanien - Ufer . Elisabeth - Ufer Nr . 37

bis 69 . Naunynstr . 2 —68 , 60 —90 . Waldemarstr . 23 —61 .

Adalbertstraße 13 —23 , 67 —34 . Mariannen - Platz Nr . 1 —6 » .

Mariannenstr . 1 —11 , 43 —63 . Manteuffelstr . 42 . Oranien -

straße 1 - 26 , 130 - 206 . Skalitzerstr . 121 . Heinrichs - Platz .

Der 25 . Bezirk :
Koppenstr . 1 —7. 40 . 37 - 94 . Slralauer Platz 1 - 23 , 29 - 36 .

Mühlenstraße . Warschauerstraße . Vor dem Stralauer Thor .

Markgrafendamm . Fruchtstr . 1 - 10 , 23 - 33 , 49 - 66 , 31 - 86 .

Rüdersdorferstr . 34 —70 . Königebergerstraße . Posenerstraße .
Memelerstraße . Brombergerstraße . Gubenerstraße . Boxhagener -
straße . Graudenzerstraße .

Der 26 . Bezirk :
Friedenstr . 32 —96 . Fruchtstr . 30 —43. Koppenstr . 41 —43

Große Frankfurterstr . 1 —19 . 127 —146 . Straußbergerstr . 1 —9 .
35 —62 . Friedrichsbergerstr . 1 —14 . 18 —27 . Distelmayerstraße .
Straße 42 46 und 68 . Frankfurter Allee 1 —160 . Weidenweg .
Thaerstraße . Petersburgerstraße . Möglinerfiraße . Tilstterstraße .

Liebigstraße . Elben aerstraße . Proskauerstraße . Elbingerstraße .

Lange » beckstraße . Laudsbergerstraße . Matthiasstraße . Verlorner

Weg . Birchowstraße . Choteuiusstraße . Elbingerstraße . Olivaer -

straße . Thornerstraße .

Die Wählerlisten sind bei folgenden Genoffen einzusehen :
16. Bezirk :

Fritz Zu b eil , Naunynstr . 86 .

26 . Bezirk :
Gustav Tempel . Langeslr . 65 .

26 . Bezirk :
Otto Zabel , Frankfurter Allee 90 .

Das Koistitee .

Ldlmles :
Parteigenossen !

Am Sonntag , den 13. d. M. , findet im 16. , 26 . und 26 . Be -

zirk Vertheilung der Flugblätter statt . Die Genossen werden auf -

gefordert , sich recht zahlreich an der Verbreitung zu betheiligen .
Die Betreffenden haben sich am Sonntag früh 3 Uhr auf folgen -
den Stellen zu melden :

16. Bezirk : Z u b e i l , Naunynstr . 86 .

„ H ers ch leb , Adalbertstr . 4.

Sch - iisch , Adalbertstr . 16.

26 . Bezirk : G. T e m p e l , Langestr . 66 .

A. B ö hl , Rüdersdorferstr . 8.

26 . Bezirk : O t t o Z a b e l , Frankfurter Allee 90 .

, W. Lock , Friedrichsbergerstr . 11.

Die Einwirkung der Hamburger Chvlera - Epidemie
auf den Verkehrsdienst ist , wie ans einem Artikel der

„ D. Berk . - Ztg . " hervorgeht , ein ganz erheblicher Und die Störung
des wirthfchastlicheii Lebens der größten deutschen Hafenstadt ist
für den Post - und Telegraphenverkehr , insbesondere für den

Postbesörderungsdienst , dem die Sperrmaßregeln nach allen

Richtungen Hemmnisse bereiten , außerordentlich fühlbar . Der

Post - und Telegraphendieiist in Hamburg ist dem Niedergange
der Gcschäslsthätigkeit zunächst nicht gefolgt : der Ausfall cm

Geschäftsbriefen und Telegrammen ist durch Steigerung
des Privatvcrkehrs weit gemacht worden . Am 29. August
wurden beim Telegraphenamle in Hamburg nicht weniger
als 24 800 Telegramme bearbeitet , etwa 8000 mehr
als unter gewöhnlichen Verhältnissen . Weiteren bis zum
10. September reichenden Mütheilungcn zufolge hat der

Post - und Telegraphenverkehr in Hamburg eine Gestaltung ge -
wonnen , die in nachstehenden Verhältnißzahlen gegenüber dem

gewöhnlichen Umfange ihren Ausdruck finden : Die Briefe im

Geschäftsverkehr hatten ' eine Abnahme von 26 pCt . , Briefe im

Privalverkehr eine Zunahme von 60 pCt . , Packetauflieferung
eine Abnahme von 40 pCt . , Einzahlung von Postanweisuiigeii
eine Abnahme von 16 pCt . , dagegen zeigte der Telegrammverkehr
eine Zunahme von 10 pCt . , der Stadt - Fernsprechverkehr gleich -
falls «ine Zunahme von lOpCt . Tie GeschäflStelegramme traten

zurück , der Telegraph diente in anßerordeutlichem Maße zur
Uebermitteliing von Privatnachrichten . Tie Versendung von

Waarenprobcn aus dem Freihafengebiet halte Anfang September
um 76 pCt . abgenommen . Die Bewältigung des Verkehrs wurde

durch uothiveiidige Aenderungen und Beschränkungen im Post -
beförderimgsdieiist erschwert . Stach den letzten Nachrichten war
I Beamter und 12 Uiiterbeainle von der Cholera dahingerafft
worden , von ihr ergriffen waren noch 2 Beamte und 10 Unter -
beantte . 81 Beamte und 156 Uuterbcamte litten a «



Krankheiten der VerdamwgSorgane . S2 Beamte und
63 Unterbeamte waren an sonstigen Krankheiten dienst -
unftihig . Von dem gesammten Personal von 1257 Beamten
und 1410 Unterbeamlen fehlten sonach 136 Beamte und
240 Unterbeamte . Der Staatssekretär Dr . v. Stephan
hat den opferwilligen und bernsstreuen Hamburger Post - und
Telegraphenbeamten mit Ausdrücken wärmster Theilnahme seine
volle Anerkennung für ihr Verhalten in dieser schweren Zeit aus -
gesprochen . Die kolossal ? Einwirkung der Hamburger Epidemie
aus den gesammten Reiseverkehr , sowie auf den Verkehr mit
überseclscheu Ländern macht sich mehr und mehr fühlbar . —
Die von vielen Seiten angeregte Frage , ob eS rathsam sei .
die von verseuchten Orten ausgebenden Postsendnnge »
einer Desinfektion zu unterziehen , ist . wie das Fachblatt ver -
sichert , von der Reichs - Postverwaltung sorgfältig erwöge » , aber
schließlich verneint worden , da nach dem Gutachten aller hervor -
ragenden Sachverständigen die Möglichkeit einer Verschleppung
des Anstcckungsstoffes auf diesem Wege gegenüber den sonstige »
Gefahren nicht in Betracht kommt , eine wirksame Desinfizinrng
aller Sendungen bei dem gegenwärtigen Umfange des Post -
Verkehrs auch geradezu undurchführbar sein würde . Bis jetzt
ist auch noch kein A n st e ck n n g s f a l l durch Po st -
sendungen vorgekommen . Im Uebrigen würde eine
den wissenschaftlichen Anforderungen entsprechend « Desinfizirung
in den meisten Fällen einer Vernichtung des Inhalts der
Sendungen gleichkonunen .

AmtlicherscitS wird nun doch ein Fall der Cstolom asiatica
in Zerpenschleuse gemeldet . Der Landralh des Nieder -
barnimer Kreises , Herr von Waldow , macht unter dem 14. d. M.
bekannt :

Bei einem am 10. d. Mts . in Zerpenschleuse verstorbenen
Schiffer , welcher dortselbst am 7. d. M. mit einem von Berlins ? )
kommenden Kahn eintraf , ist asiatische Cholera als Todes -
Ursache festgestellt .

Die Schiffer und Anwohner des Finow - Kanals werden von
jeglichem Gebrauch von Kanalwasser zu wirthschaftlichen oder
Genußzwecken eindringlichst gewarnt . Der Landrath von Waldow .

Es ist anzunehmen , daß der Schiffer , welcher der Cbolera
asiatica erlegen , den Seuchenstoff nicht in Berlin , sondern wohl
schon in Hamburg erhalten hat . Die amtliche Meldung fällt um
so niehr auf , als ein derartiger Cholerasall , der durch Ein -
schleppung von Berlin aus entstanden sein soll , nicht durch
die hiesige Sanitätskommission veröffentlicht worden ist ! —

Zlnch der SchifffahrtSverkehr hat unter dem Druck der
Choleragefahr außerordentlich gelitten . Abgesehen davon , daß
nur ivenige Schiffe infolge des niedrigen Wässerstandes der Elbe
von Hamburg hinauskomme » können , werden die Binnenschiffer
durch die Ouarantänc - Maßregeln von der Fahrt nach Berlin und
weiter abgehalten . Andererseits wage » die Spree - und Havel -
schiffer nicht nach Hamburg zu fahre », um dort die massenhaft
ihrer harrenden Frachtgüter abzuholen , und seit mehreren Tagen
schon ist kein derartiges Fahrzeug ab Hamburg hier angelangt .
— Der Humboldthasen , die sonstige Anlegestelle der Hamburger
Schiffer , ist total verödet , mehrere 100 Arbeiter , die sonst durch
Verladen an diesem Quai Verdienst gesunden , sind brotlos ge-
worden .

AlS « inen Thermometer des Gesundheitszustandes in
Berlin kann man gewiffermaßen die hiesigen S>rnitätswachen
betrachten . Während im vorigen Monat ans jeder einzelnen
Sanitätswache täglich zwei bis drei Erkrankungen an Brech -
durchfall gemeldet wurden , ist die Hilfe von Aerzten aus den
gesammten 19 hiesigen derartigen Wachen in diesem Monat seit
Einrichtung des Tagesdienstes ig der Zeit von 6 Uhr Morgens
bis 10 Uhr Abends in zusammen 61 Fällen an Brechdurchfall
oder ähnlichen Erkrankungen in Anspruch genommen worden .
Von diesen 61 Patienten wurden nur drei als „choleraverdächtig "
befunden und zur weiteren Behandlung nach dem Krankenhause
Moabit überwiesen . In keinem Fall aber ist der Tod oder
cdoisra asiatica konftatirt worden .

AnS dem Krankenhause Moabit . Neue Fälle von Cbolera
asiatica sind auch heute nicht zu verzeichnen . Eingeliefert sind
in den letzten 24 Stunden 13 Personen , hiervon 5 durch
die Polizei ermittelte Freunde des an der Cholera
asiatica verstorbene » Schiffers Lindemann , welche unter ärztliche
Beobachtung gestellt sind , sowie eine aus dem Kranken hause Moabit

gestern entlassene Frau , welche s. Z. choleraverdächtig gewesen ,
und nachdem sie gestern von dort entlassen , sich wieder zur Auf -
nahm « in Moabit meldete , weil sie „ obdachlos " sei . Der Rest
der Eingelieferten leidet an Brechdurchfall . Die jetzt in den
Baracken zur Beobachtung befindlichen 13 Personen , - welche alle aus

Veranlassung des Todesfalles Liudemann dort sistirt sind , be-

finden sich wohl und munter . — Der Bestand der im Kranken -

hause Moabit befindlichen Chvleraverdächtigen betrug heute Bor -

mittag 57 Personen .

Zur Choleragefahr ! Aus unserem Nachbarort Rothe -
now wird uns am Mittwoch Abend wiederum ein Cholera -
fall gemeldet . An , Abend dieses Tages erkrankte plötzlich der
17jährig « Schisser Robert Müller aus Nienburg a. S . auf dem
feinem Vater gehörigen und vor Rathenow ankernden Kahn
unter choleraverdächtigen Erscheinungen und wurde bald darauf
nach der neu errichteten dortige » Cholerabaracke überführt . Nach
Ausspruch der Aerzte liegt in diesem Falle Cholera - Typhoid vor .
Der Kahn , dessen Insassen unter ärztlicher Beobachtung stehe »,
ist erst vor wenigen Tagen ans Hamburg abgefahren , es liegt
also auch hier Einschleppung vor . — Der Chef der Havel -
schiffsahrts - Cholerakontrollsration Stabsarzt Dr . Herhold hat so-
fort die Mannschaften der vor Rathenow ankernden Kähne
einer Untersuchung unterworfen , die ein durchaus günstiges
Resultat bezüglich der Gesundheit dieser Schisser ergeben hat .

Bekanntlich ist lant Veröffentlichung der Eisenbahn -
Direltion Altona der Bahnverkehr von und nach Hamburg be-
deutend eingeschränkt worden . ES kommen , wie wir nun erfahren ,
insgesammt täglich 33 Züge für Hamburg in Fortfall , von denen
allein 6 Züge die Strecke Hamburg —Berlin betreffen . Von den
9 zwischen Berlin und Hamburg und in entgegengesetzter Richtung
verkehrenden Zügen sind die Schnellzüge ab Berlin 1 Uhr Nach -
mittags . 7 Uhr 13 Min . Abends und 11 Uhr 20 Min . Nachts .
ab Hamburg dir Züge 8 Uhr 45 Min . Morgens , 12 Uhr 35 Mi » .
Mittags und 7 Uhr 45 Min . Abends in Fortfall gekommen .
Die übrigen 27 vorläufig vom Fahrplan der obenerwähnten
Eisenbahn - Direktion gestrichenen Züge betreffen die Strecken

Sambnrg
- Oldesloe , Neumünster , Kiel , Friedrichsruhe , Altona ,

lmenhorst . Wie wir übrigens weiter noch erfahren , durfte ,
wenn der Verkehr des reisenden Publikums nach der schwer -
geprüften Stadt nicht bald ein regerer wird , eine noch aus -
gedehntere Einschränkung der Züge - nach Hamburg vorgenommen
werden .

Die „ Verliner Damenmiiutel - Tchneider - Jnunng " hat
eine Verkaufsgenossenschaft gebildet , um den Konfektionären , für die
die Damenmäntel - Schneider sonst arbeiten lassen , Konkurrenz zu
machen . In den « Organe „ Konfektionär " werden nun die Kon -
fektionäre aufgefordert , so lange bei den Jnnungsmitgliedern
nicht arbeiten zu lassen , bis die BerkaufSgenossenschaft wieder
ausgehoben ist . Das entspricht den Geschäftsgrundsätzen , wie sie
in der kapitalistischen Gesellschaft herrschen

'
und nicht ander ?

herrschen können . Freilich können gerade die JnnnngSmeister sich
am wenigsten beklagen ; sie sehen hier nur dieselben Grundsätze
gegen sich angewendet , welche sie gegen ihre Arbeiter handhaben .
Die Konfektionäre sehen die für sie arbeitenden Jnnungsmeister
auch nur als Arbeiter au . —

Dieses mag auch die „Staatsbürger - Zeitung " auf ihre Frage :
„ Und wie stellt sich die Sozialdemokratie , die Partei , welche für

das Recht der Arbeit einzutreten behauptet , hierzu ? " beherzigen .
Selbstverständlich verdammt die Sozialdemokratie das Verfahren
der Konfektionäre , aber sie ruft den Jnnungsmeistern auch zu :
Warum stellt Ihr Euch nicht auch sonst auf Seite der Arbeiter
und wollt Euch über dieselben erheben ? Ihr seid selbst zu Sklaven
des Großkapitals herabgesunken und wollt dabei noch die Sklaven -
lreiber spielen ? Werst den Zopf des Jnnungsdünkels von Euch
» nd tretet in die Reihen der Arbeiter in dem Kampfe gegen die
Ausbeuter . Es giebt nur noch zwei Parteien , die der Ausbeuter
und die der Ausgebeuteten . —

Bei der vom Lese - nnd TiSkutirklub „ Emanzipation "
unternommenen Agitationstour , welcher sich Genossen von
„ Johann Jakoby " und „ Nord " , sowie der Rauchklubs „ Ohne
Zwang " , „ Kopfoben " und des Gesangvereins „ Freiheit " an -
schloffen , wurden die Ortschaften Blankenburg , Franz . Buchholz ,
Libasch , Schildow , Mühlenbeck nnd Schönfließ mit den von der
Zlgitationskommission Brandenburgs , in Ennangelung von
Broschüren und Flugblättern , zur Verfügung gestellten
sozialistischen Schriften , als „ Vonvärts " , Bolks - Tribüne " , „ Mai -
fest - Nummern " und „ Wahrer Jacob " belegt und fanden freudige
Abnehmer .

Die Aufnahme in sämmtlichen Ortschaften Seitens der Be -
völkernng war eine freundliche und ward niit dem Wunsch be -
gleitet , doch recht bald wieder zu kommen . Die Verhältnisse der
ländlichen Arbeiter scheinen wie überall auch hier keine glänzen -
den zu sein , so erhallen z. B. die Tagelöhner in Schönfließ von
Morgens 3 Uhr bis Abends 8 Uhr 1,50 M. , die Frauen 50 Pf .
— ein herrlicher Lohn . Bis auf Schildow , wo der Herr
Gendarin de » Staatz in Gefahr glaubte , verlief die Tour zu
Aller Befriedigung und dampsten die Genossen von Buck aus
wieder nach Berlin .

Die PrivatbeleidignnaS - Klagen , welche vor das Forum
der 136 . nnd 137 . Abtheilung des Amtsgerichts I gehören ,
werden , . wie bereits mitgetheilt , bis auf Weiteres nicht niehr an
der alte » Stelle in Moabit , fondern im Gebäude des Polizei -
Präsidiums am Alexanderplatz verhandelt . Gestern fanden dort
die ersten Termine dieser Art statt . Als Sitzungssaal dient das
Zimmer , in welchem bisher die vorgeführten Männer abgeurtheilt
wurden . Dasselbe liegt im ersten Stock über dem letzten der
nach der Stadtbahnseite zu gelegenen Portale des Präsidial -
gebäudes , welches die Nr . 16 als Bezeichnung trägt . Dem
Publikum , welches in Privatklagesachen vor Gericht geladen wird ,
sei es als Partei , sei es in der Zeugeneigeuschaft , ist dringend
zu rathe » , bis auf Weiteres noch genauer als sonst die Vor -
ladmigen darauf hin zu prüfen , wo der Termin stattfindet . Für
die amtirenden Rechlsanivälte ergeben sich aus dieser Verlegung
eines Theils des Gerichts weitab von der übrigen Gerichtsstälte
neue bedeutende Schwierigkeiten , und es ist dringend zu
wünschen , daß es sich nur um ein kurzes Provisorium handeln
möge .

Eine neue Schtvnrgcrichtsperiodr beginnt an » Montag
am hiesige » Landgericht I unter Vorsitz des Landgcrichtsdireklors
B a t h. Unter den zur Verhandlung gelangenden Strafsache »
befindet sich eine Schießaffäre , welche sich bereits im Dezember
vorigen Jahres ereignet hat und damals berechtigtes Aussehen
erregte , da es sich um den selten frechen räuberischen Ueberfall
eines kaum achtzehnjährigen Handlungsgehilfe » handelte . Der
Kommis Nöhring war am 5. Dezember mit geladenem Revolver
in das Komtoir seiner eheinaligen Prinzipale Horn und Frank in
der Gollnowstraße gedrungen , hatte unter Drohungen 125 Mark
verlaugt , und als er dieselben nicht erhielt , mit seinem Revolver
auf das anwesende Komtoirpersonal geschossen , ohne glücklicher
Weise zu treffen . Er war dann entflohen und wußte sich Monate
lang trotz deS geyen ihn erlassenen Steckbriefs Hierselbst zn ver -
bergen . Im Juli ist er verhastet worden und steht nun am
26 . d. M. vor den Geschworenen . Die Anklage lautet ans
räuberische Erpressung und Urkundenfälschung . Die Bertheidigung
des Angeklagten führt Rechtsanwalt Bodländer .

Durch einen Sprnng ans dem Fenster hat schon wieder
wie die „ Nordd . Allg . Ztg . " berichtet , eine Frau ihrem Leben
ein jähcS Ende bereitet . Der Verwalter des Hauses Nostiz -
straße 52 , Kaman » , bewohnt mit seiner 33 Jahre allen Ehefran
Pauline , geborenen Hauer , und drei Kindern im vierten Stock -
werke die eine Seite . In der letzten Nacht gegen 2 Uhr erhob
sich Frau Kamann plötzlich von ihrem Lager , beugte sich über die
Betten ihrer Kinder und küßte diese liebevoll . Daraus ging sie
wieder z » Bett , um nach einer Stunde die Zärtlichkeiten zu
wiederholen . Um 6 Uhr früh legte sie rein « Wäsche an , brachte
die beide » jüngsten Kinder , einen Knaben und ein Mädchen , in
die Schule , umarmte sie dort nochmals nnd kehrte erregt »ach
Hause zurück , wo der Man » und die älteste Tochter anwesend
waren . Als sie sich unbeobachtet sah , stellte sie einen Kinderstuhl
unter das offene Küchenfenster und sprang plötzlich ans den Hof
hinab . Mit zerschmetlertem Schädel blieb sie liegen nnd verstarb
erst nach 15 Minute » . Di « That scheint in geistiger Umnachtung
begangen worden zu sein .

In der Spree bei Erkner ertränkt hat sich am verflossenen
Dienstag ein « Frau Schumann ans Berlin , Fliederstraße wohn -
Haft . Arbeiter fanden am Morgen dieses Tages an der Treppe ,
die zum Mastenkrahn der Schiffsanlegestelle führt , ein Packet , in

welchem sich ein Tamenhut , Schirm , Mantille und eine Tasche ,
in welcher 2 M. 10 Pf . , sowie ein goldener Trauring lagen ,
befanden . Auf einem Zettel standen die Adresse der Selbst -
Mörderin sowie die Aufforderung an die Ortsbehörde , die Leiche
an Ort und Stelle zu vegrabcn » nd die Kosten der Beerdigung
dem Ehemann der Lebensmüden aufzuerlegen .

Ein Mietherkralvall , der sehr große Dimensionen

angenommen , hat sich am Mittwoch Abend in Rixdorf abgespielt .
Die Kutschersrau Langner , welche erst vor 14 Tagen entbunden ,

während ihr Mann vor 10 Tagen durch Nebersahren schwer ver -

letzt worden war und in einem hiesigen Krankenhause sich be -

findet , war an jenem Nachmittag von ihrem Hauswirth , dem

Eigenthümer Lipkow , Stcimnetzstr . 23 , exmittirt worden . Die

bcdauernswerthe noch immer leidende Frau saß nun mit den

wenigen ihr gebliebenen Möbeln auf der Straße , wo sie weinend
den Paffanten ihr Leid klagte . Die Handlungsweise deS Haus -
wirthes verursachte bei den benachbarten Bewohnern große
Aufregung und Entrüstung und es samnielte sich vor dem Hause
eine ständig wachsende Menschenmenge , die laut ihre Mißbilli -

gung gegen den hartherzigen Wirlh äußerte . Die Erregung
ivuchs derartig , daß die Masse sich dazu hinreißen ließ ,
die Fensterscheiben der Wohnung des L. zu zertrünrmern ,
indem sie ein regelrechtes Eteinbombardement gegen die

Fenster eröffnete . Als die wüthende Menge , um den Hauswirth
zu lynchen , in die Wohnung desselben zu dringen versuchte, , traf
eine Anzahl Gendarmen und Polizeidiener ein , welche , da die

Menge sich ihre Einmischung verbat , und thätlich Front gegen
die Beamten machte , blank ziehen mußten . Es folgte nun ein

hestiger Kampf , die Polizeibeamten wurden mit Steinen geworfen
und nur mit großer Mühe , nachdem die umliegenden Häuser ge -
schlössen worden , ans welchen die Exzedenten fortwährend
Sukknrs erhielte », gelang es , die Tumultaantcn zurückzudrängen .

verschüttet wurden heute ( Freitag ) um 11V , Uhr auf dem

Grundstück Mauerstr . 80 , das den Elektrizitätswerken gehört , die
Arbeiter Hemm und Giersch . Beide hatten im Auftrage der

Finna Poley in der Köpnickerstraße einen Graben auszuwerfen ,
um die Verlegung eines Wasserrohrs bewirken zu können . Wäh -
rend Giersch tu hockender Stellung arbeitete , stand Hemm ans -
recht . In diesem Augenblick stürzten die Wandungen des Grabens
ein » nd die Erdmaffcu gingen Giersch bis zur Vrnst , Hemm bis

an die Knie . Tann folgte der Sturz von leichterem Böden , der

beide gänzlich begrub , doch so , daß ihnen die Lust nicht ge -

nommen wurde . Der elfte Zug der Feuerwehr war sofort zne
Stelle . Branddirektor Stüde leitete die Rettungsarbeiten . Hemm
wurde mittelst einer Leine sofort seinem Grabe entriffen .
Schwieriger gestalteten sich die Rettungsarbeiten bei Giersch , dem
man zunächst den Kopf freimachte , dann Kognak einflößte und
ihn dann mit kurzen Schaufeln nach halbstündiger Arbeit zu
Tage förderte . Giersch war äußerst erschöpft und mußte fort -
dauernd durch Salmiak und Kognak erfrischt werden . Bis um
12 Uhr lagen beide Verschüttete in wollenen Decken im Garten
des Grundstücks , dann erholten sie sich soweit , daß jetzt Lebens -
gefahr nicht mehr besteht .

Uhrendicbstahk . Am Mittwoch , den 14. September wurden
in der Tischlerei von Kampf , Zossenerstraße 10 , Nachmittags
zwischen 3 und 3»/ , Uhr . während die Tischler Bretter abtrugen ,
4 Uhren gestohlen . Die Thüre ist entweder mit Nachschlüssel
oder Dietrich geöffnet ivorden . Es ist anzunehmen , daß der
Dieb in anderen Tischlereien dieselbe Gelegenheit wahrnehmen
wird , um seine Raubzüge auszuführen , und ist daher Vorsicht zu
empfehlen . Der Dieb hatte sämmtliche Zeugrähme durchsucht .
Als verdächtig erscheint ein Mann , welcher sich auf dem Hof
umhergetrieben hat und auf deni Treppenflur gesehen worden
ist . Derselbe ist von mittlerer Größe , hat einen starken grauen
Schnurrbart , halbe Glatze und trug einen schwarzen Gehrock .

Ein sonderbarer Zufall führte dieser Tage zur Entlarvung
eines Verbrechers . Zu dem in der Königsbergerftr . 30 eine
Barbierstnbe hallenden Herrn I s e n s e e kam eines Morgens der
ebenfalls selbständige Barbier S ch i m m a ck aus der Memeler -
straße und erzählte , bei ihm fei in der Nacht ein Einbruch verübt
worden . Da die Messer den Einbrecher begleitet hätten , möge
ihm I . doch eins von den seinigen borgen , was dieser auch that .
Am Nachmittag desselben Tages fand im sBarbierlokal des Jsensee
sich ein elegant gekleideter Mann , angethan mit Lackstiefeln und
Zylinderhut , ein und bot dem Erfteren einige Rasirmesser zum
Kauf an . Dieser vertröstete den Eleganten damit , daß er einen
Kollegen wisse , welcher Messer kaufen wolle , er selbst brauche
keine , und verfügte sich schleunigst zu seinem beraubten
Kollegen in der Memelerstraße . Dieser erkannte sofort
in den Messern die ihm gestohlenen wieder . Wieder in sein
Geschäft zurückgekehrt , veranlaßte I . die Verhaftung des sich
alsbald ebenfalls wieder einfindenden Diebes . Derselbe entpuppte
sich als der in einer Eisenbahnmerkstatt beschäftigt gewesene
Schlosser Rietz . Bei ihm fand man Scheeren , Messer und Kämme ,
außerdem einen Revolver , ein Dolchmesser und einen Genick -
sängcr . In seiner Wohnung , bei seinem Bruder , fand man auch
die Haarschneidemaschine , einen Regulator und Kognak - und

Weinflaschen , die , als sie gefüllt waren , jedenfalls auch nicht
gekauft wurden . Augenscheinlich hat man es hier mit einein

ganz „ gewiegten Jungen " zu thun .

Eine Anzahl Polen rnsstscher Nationalität wurden am

Donnerstag Morgens 6 Nhr in ihren Wohnungen verhaftet und

ihre Papiere ?c. mit Beschlag belegt . Heber den Grund der Ver -

hastung konnten wir bis jetzt Bestimmtes nicht erfahren , vielleicht
sind jene Polen ä la Holzmann „lästig " gefallen .

Polizcibericht . Ilm 15. d. M. Mittags wurde ein

Tischler vor dem Hause Große Frankfurterstraße 28 von einem

Schlächterwagen überfahren . Er erlitt eine Quetschung des

rechten Unterschenkels und wurde nach dem Krankenhause Am

Friedrichshain gebracht . — Nachmittags sprang eine Frau vor
dem Hause Eugel - Ufer 2b in den Loniscnstädtischen Kanal , wurde

jedoch noch lebend von vorübergehenden Personen aus dem

Wasser gezogen und nach dem Krankenhause Bethanien gebracht .
— Ein Arbeiter wurde Nachmittags auf dem Dönhoffplatz von

Krämpfe » befallen , fiel zur Erde und erlitt hierbei eine so be-

deutende Verletzung am Kopfe , daß seine Ueberführung nach der

Charitec erfolgen mußte . — Am 15. d. M. fanden vier kleine
Brände statt .

Thenker .
Reichhaltig nnd fast durchgehend ausgezeichnet ist das Pro -

irainm des Wintergarten - Etablissements . Die Velociped -

. ünstler , die graziöse Serpentine - Tänzerin Miß Loin Füller , die

mit wunderbarer Geschicklichleit „ arbeitenden " Jongleurs und .

last not Isast , als Letzter nicht als Geringster , Little Tich , der

Londoner Grotesk - Komiker u. s. w. bieten Vorzügliches . Little

Tich ist ein musterhaster Vertreter der Burleske , ein geborener
Humorist .

Geviiftks - rZeikuug .
Ein alter Bekannter aus dem Heinze - Prozeß , der Handels -

mann Emil Bellevue erschien gestern in Geineinschaft nur

seiner Ehefrau und einer unverehelichten Tietz vor der I. Straf -

laminer , um sich auf die Anklage wegen Kuppelei zu v« �
antworten . Bellevue war jedenfalls eine der „interessantesten
Figuren des Heinze - ProzesseS , der langjährige Geliebte der Frau

Heinz «, der damals beim Betreten des Gerichtssaales mit der

Miene des vollkommensten Gentleman dem Gerichtsdiener seine »

eleganten Zylinderhut und seinen modesarbenen Ueberzieher zu -

reichte , un » dann dem Vorsitzenden das lange Register seiner

Vorstrafen zu bestätigen . Wenige Tage vor Beginn des zweite »
He»nze - ProzesstS wurde B. wegen des Verbrechens in Haft 9�

noulmc » , welches ihn nun gestern auf die Anklagebank führte .

Auch diesmal präsentirte er sich „geschniegelt und gebügelt " . Du

Bellevue die Anklage standhast bestritt und auf eine nicht er -

schieuene Zeugin nicht verzichtete , mußte der Termin vertagt

werden .

In der Strafsache gegen den Postschaffner Herman »
Noscnberg , welcher ii » Juli unter dem Verdacht de - Gattenmordes

verhaftet worden ist , ist die Voruntersuchung nunmehr abgcschloss «>
und die Verhandlung vor dem Schivurgericht wird voraussichtlich " u

Ollober stattfinde ». Tic Ehefrau des Noscnberg . welche M»

demselben in Unfriede » lebte , wurde am 27. Juli als Leiche aus

dem Kanal am Petroleum - Lagerhof bei Plötzensee gezogen » u

es wurde an ihr ein Schuß an der linkeli Seite ihres Körper »

festgestellt . D» e Ermittelungen hatten ergeben , daß an einem

der vorhergegangenen Abende die Frau ihrem Manne , der m

seiiiem maullorblosen Hunde fortging , gefolgt war und dabei de

Maulkorb des Hundes in der Hand trug . Als Rosenbcrg etwa

nach einer Stunde ohne seine Frau zurückkehrte , soll der Hu « v
mit Maulkorb versehen gewesen sein , von der Frau fehlte ave

jede Spur , bis man ibre Leiche im Kanal vorsano . Der Berdacy

gegen den Angcklagtess soll sich in der Voruntersuchung bedellteiw

verstärkt haben , trotzdem leugnet Rosenberg bis jetzt

Schuld .

Wie sehr bisweilen eine Anklage znsamme»schr »mpf<?
kann , zeigte ein Fall , der gestern vor der 128 . Abtheilung °

Schöffengerichtes zur Verhandlung gelangte . Am 3. Aug ' '

meldeten die Zeitungen , daß der Bäckergesell « Marl „
R o g a l s k y wegen versuchten TodtschlagS zur V �
gebracht worden sei , weil er mittelst eines Revolvers einen Scy�
auf seinen Nebengesellen Davideit abgegeben hatte , glückncy
Weise ohne zu treffen . Nach Beendigung der BorunlersilchU »

wurde die Anklage auf Bedrohung mit einem Verbrechen

schränkt . In der gestrigen Verhandlung stellte sich folgender
verhalt heraus : Der Angellagte war mit sechs anderen Gcfe �
in einer Bäckerei in ver Schönhauser Allee beschäftigt . Am Ab



de ? 2. August tadelt « et W« Arbeit seines jüngeren Kollegen
Tavideit und setzte dessen Leistungisühigleit am folgenden Morgen
auch dem Meister gegenüber herab . Der Werkmeister war auf
den Angeklagten empört , daß derselbe sich nicht an ihn gewandt
und meinte , daß er verdient habe , wegen seiner Klatschsucht von
de » Kollegen tüchtig verhauen zu werden . Da die Halwng der
übrigen Gesellen eine drohende war , so zog Rogalsky es vor .
zum Meister zu gehen und zu kündigen . Dann begab er sich
auf seine Stube und steckte einen geladenen Re -
volver zu sich , wie et angab , in der Absicht ,
sich damit etwaige Angreiser vom Leibe zu halten .
Als er die Backstube wieder betrat , um eine an -
gefangene Arbeit zu vollenden , wurde er sofort von seinen
Kollegen überfallen und fürchterlich geschlagen . Endlich gelang
es ihm aufzuspringen und die zum Hofe führende Treppe zu er -
reichen . Er will gefiirchtet haben , daß seine Gegner hinter ihm
her seien , auf der Treppe drehte er sich plötzlich um , holte den
Revolver aus der Tasche und hielt ihn schußrecht vor sich hin .
Der Werkmeister und die Gesellen überstürzten sich , um aus dem
Bereich der Waffe zu kommen , Davideit hatte sich aber in einer
Ecke der Backstube festgerannt . Er sah die Waffe auf sich ge -
richtet und in seiner Herzensangst griff er zu einem sonderbaren
Mittel , um sich zu schützen . Er warf sich zu Boden
und setzte seinen Körper , so schnell es ging , in
eine kugelnde Bewegung , um dem Schießenden kein sicheres Ziel
zu bieten . Im nächsten Augenblick ging der Schuß los , das
Geschoß schlug in die Wand , mehrere Fuß über dem sich kugelnden
Davideit . Der Angeklagte bestritt , daß er auf eine Person ge -
zielt habe . Der Staatsanwalt verkannte nicht , daß der Fall sehr
milde liege , ober bei der Gefährlichkeit des Hantirens mit Schuß -
waffen müsse er doch eine Gefängnißstrafe von zwei Monaten
beantrage », von denen sechs Wochen durch die erlittene Unter -
suchuugshaft abgerechnet werden könnten . Der Bertheidiger , Rechts -
Anwalt Leonhard Friedmann , plaidirte für Freisprechung . Der
Angeklagte habe im Zustande der Nothwehr gehandelt und wenn er
diese überschritten habe , so sei er straflos , weil er in der Be -
stürz ung gehandelt habe . Der Gerichtshof war derselben Ansicht
und sprach den Angeklagten frei .

Der dunkelfarbige Geigen - BirtuoS Chevalier B r i n d i s
de Sola hatte sich gestern vor der 123 . Abtheilung des
Schöffengerichts wegen Körperverletzung zu verantworten . Als
der Angeschuldigte an einem Juni - Abende , seine Braut am
Arme führend , durch die Potsdamerstraße ging , wurde
er von einer Anzahl ungezogener Buben verfolgt , die
>h» seiner dunklen Hautfarbe wegen verspotteten . Alle
gütlichen Zurechtweisungen des Bedrängten hatten nur
zur Folge . daß die Belästigungen zunahmen . Schließlich
zupften und rissen die Rangen an dem ötegeuschirm , den der An -
geklagte unter den » ' Arme trug . Um sich Platz zu verschaffen ,
drehte er sich mit Heftigkeit rund um und einer der Knaben er -
hielt dadurch einen fühlbaren Schlag mit dem Regenschirm . Der
Vater desselben stellte Strasautrag wegen Mißhandlung . Ter
Staatsanwalt beantragte selbst die Freisprechung des Angeklagten ,der von der ungezogenen Berliner Jugend so viel zu leiben habe .
Der Gcrichtshos schloß sich diesem ' Antrage an . Auch er war
der Meinung , daß dem Jungen der Schlag nichts schaden könne ,
thm vielmehr ganz Recht geschehen sei .

AnS Lodz wird der „Voss . Ztg . " unterm 16. September
berichtet : Die Strafkammer des Petrikauer Bezirksgericht - ver -
handelte hier gegen die zweite Serie von AngeNaglen , welche an
den Mai - Unruhe » in Lodz theilgenommen haben . Ein Arbeiter
wurde wegen Aufteizung zum Ausstand , Plünderung und schwerer
Körperverletzung zu drei Jahren Strafkompaguie , vier zu ändert -
halb Jahren Slraskompagnie , alle zum Verlust der bürgerlichen
Rechte , elf andere Arbeiter zu Gefängniß von acht Monaten bis
iU zwei Wochen herab verurtheilt . —

Bekanntlich sind die Gewaltthaten in Lodz von ehemaligen
Sträflingen begangen worden , welche in Lodz angesiedelt sind .
Sie agirten im Solde deS Fabrikanteuthums , unter den Augender Polizei . Bor den Gerichten nun stehen schwerlich sie und
jedenfalls nicht ihre Austraggebet , die privilegirten Ausbeuter .
Man kennt die Gerechtigkeit des zarische » Knulenstaats zur Ge -
büge , um nicht befürchten zu müssen , daß zu den Hundert -
tausendeu unschuldig Verurtheilter in Lodz wieder ei » paar neue
vekommen sind .

Suzurle Mebevlrrhk .
Au die Tischler Berlins .

Kollegen ! Da eine übersichtliche Zusammenstellung der in
�n Fabriken und Werkstätten eingeführten Arbeits - Ord -
" ungen veranlaßt werden soll , so ersuchen wir Euch , aus jeder
- tberkstatt ein Exemplar oder eine Abschrift der Arbeitsordnung
° »f unserem Arbeitsnachweis , Wallsir . 7/8 , abzugeben .

Ferner machen wir die Kollege » auf die öffentliche Tischler -
° krsammlung , welche am Montag , den 19. September , in den
ttoukordia - Sälen stattfindet , hierdurch besonders aufmerksam .

Der Vorstand des Fachvereins der Tischler .

Slnfrnf
nn alle Glacee - und Kartonpapier - , LnxnSpapier » « nd

Pappeu - Rrbeiter und - Arbeiterinnen Berlins !
... Kollegen und Kolleginnen ! Wie Euch bekannt ist , finden in
wrzester Zeit die Wahlen zum Gewerbegericht statt . Hierzu
9aden die verschiedenen Kategorien der Arbeiter ihre Beisitzer -
Kandidaten aufzustellen . Wie nun aus dem Entwurf der Streik -

Kontrollkommission, der am 3. September im „ Vorwärts " ver -
AienlUchl wurde , zu ersehen ist , sind die Papier - und Pappen -
nrbeiter irrthümlicher Weise in Gruppe 9 unter die gewerblichen
vufsurbeiter mit eingereiht worden , trotzdem wir nach Auflösung
� Freien Vereinigung der Papierindustrie mit den Buchbinder »
K' smnmen organisirt sind , und so zu Gruppe 7 gehören müßten .

wir nun bei den gewerblichen Hilfsarbeitern fast gar nicht
�rlreten sind , so ist es »ufere Pflicht , selbständig unsere Kandidaten

J' jm Gcivcrbcgericht auszustellen . Es wird deshalb in kürzester Zeit eine
°sirutliche Versammlung der oben genannten Branchen stattfinden ,
welche einen Vortrag über Gewerbegerichte bieten wird und in
welche zugleich auch zwei Kandidaten zum Gewerbegericht ge-
wählt werden .

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen ! An Euch richte ich min
rw Bitte : agitirt kräftig , damit die Versammlung recht zahlreich
°ftucht wird ! macht alle Kollegin und Kolleginnen darauf auf -
ptssam, gleichviel ob sie orgaulsirt sind oder nicht . Wenn
Jv. d » m Arbeiter die nöthige Aufklärung zu Theil wird , wird die

s
ste der sozialdemokratischen Arbeiterkandidaten nicht nur siegen ,

widern der Sieg auch ein glänzender sein . Alles Nähere über
w Bersammlung wird im „ Vorwärts " und durch Handzettel

" ttnnnt gemacht . Mit kollegialem Gruß
Hermann Pickert , Papietarbefter .

Metzerstraße 23 ,

A tt f t tt f
Btt alle Austreicher und Maler Berlins mii » Umgegend .
hl Kollegen ! Wie es Euch Alle » bekannt sein wird , rüiien sich
t ' Maler und Anstreicher , um in den Kamps für den Acht -
iwndentag zu treten . Um diesen Kampf aufnehmen zu können ,

� es vor Allem nöthig , daß diejenigen Maler und Anstreicher .
»�' she der Vereinigung noch fern stehen , sich derselben an -
' �' wßen : denn verernzelt sind wir Nichts , vereinigt Alles .

k ,
Ui » uns zu einigen , ist es weiter nöthig . daß wir die zu

Sin ™ Zwecke stattfindenden Verfammlimgen fleißig besuchen .
man nach dem Besuch der bisherigen Versammlungen ur -

len wollte , so könnte man fast glauben , den Malern und

Anstreichern geh « «S gut , recht gut , sie verdienten so
viel , daß sie alle nothweudigeu Bedürfnisse bestreiten
könnten . Wenn man dieses aber gründlich untersucht , dann ist
von Gutgehen und Vielverdienen absolut keine Rede . Deshalb ,
Kollege », versammeln , vereinigen wir uns , besprechen wir unsere
unbefriedigende Lage gemeinschaftlich , dann werden auch wir zu
einem Entschlüsse kommen , der die Besserung der Verhältnisse im
Gefolge hat . Zu diesem Zwecke findet Sonntag , den 18. September ,
Vormittags 9 Uhr . bei Knebel , Badstr . 58 . eine öffentliche Ver -
sammlung statt , in welcher Dr . Lütgenau einen Vortrag über
Kapital und Arbeit halten wird . Es ist Eure heiligste Pflicht ,
sämmtlich zu erscheinen . 7000 Maler und Anstreicher seid
Ihr in Berlin , zeigt , daß Ihr Eure Lage erkannt habt ,
daß Ihr gewillt seid . Euch denen anzuschließen , die seit Jahren
stch bemühen , die Arbeiter zu vereinigen , um die sozialen Ver -
Hältnisse zu bessern durch die Befreiung des Arbeiters aus den
Fesseln der Roth , der Knechtschaft , des Elends in allen Formen .
Nicht im Stumpfsinn , nicht beim leidenschaftlichen Spiel in Fusel -
höhlen sollt Ihr die freie Zeil verbringen , welche Ihr zur Auf -
klärung braucht , sondern Eure heiligste Pflicht muß es sein , mit -
zustreiten und mitzuarbeiten , damit der Sieg der Freiheit , der
Gerechtigkeit zum Wohle Eurer Familien , zum Wohle aller in
den Fesseln der Knechtschaft lebenden Menschen errungen wird .
Auch unter uns Malern und Anstreichern muß es heißen : Es
falle Haß , es falle Neid , es lebe hoch die Mnigkeit .

Der Beauftragte .

Die Auflösung der Zentralkranken - und Begtäbniß - Kasse
des Unterstützungsvereins deutscher Buchdrucker ist gemäß der
Reorganisation dieses Vereins von 10S38 Mitgliedern beantragt .
Es findet deshalb im November d. I . in Berlin eine außer -
ordentliche Generalversammlung jener Kasse statt , welche über
den Antrag beschließt . Die Auflösung der Kasse ist nach der
Zahl der Antragsteller sicher .

Von den „ Edelsten " . Eine adelige Dame , so wird der
„ Meckl . Schulztg . " aus dem südöstlichen Mecklenburg mikgetheilt ,
hat ihrem Lehrer verboten . Aufsätze , Briefe ic. in der Schule an -
fertigen zu lassen , da dergleichen Dinge den Schülern nur zum
Nachtheil gereichten . — Die mecklenburgische Dame hat damit
nur die Meinung ausgesprochen , welche die Mehrzahl der
„ Edelsten " vertritt .

In Mainz stimmte am Sonntag eine vom Verein der

Lithographen , Steindrucker und Berufs -
g e n o s i e n Deutschlands veranlaßte Delegirtenversammlung der
Orte Mainz , Mannheim , Darmstadt , Offenbach , Hanau , Frank -
surt , Wiesbaden , Bingen und Koblenz der Gründung einer
graphischen Union im Prinzip zu, wie sie von der Stutt -
garter Generalversammlung der Buchdrucker vorgeschlagen ist .

Bilrgerliche Sozialpolitik . Der Landesverband der
sächsischen Natural - Verpflegungsstationen erläßt
einen Ausruf zur Gründung von Verpflegstationen für mittellose
Wanderer . In demselben heißt es : „ Nachrichten aus allen Theilen
Deutschlands melden ein stetiges Anwachsen der Zahlen
wandernder , erwerbsloser Arbeiter . Es ist zu
erwarten , daß sich diese Ziffern mit dem Eintritte der
rauheren Jahreszeit noch erheblich vergrößern
werden . Damit wird aber auch für das Publikum die Bettel -
plage und die allgemeine Unsicherheit wachsen . Es gilt , rechtzeitig
Vorkehrungen gegen ein Uebcrwuchern solchen Uebels zu treffen .
Dazu erscheint besonders zweierlei nöthig : Das Publikum , welches
durch eine vielfach fahrlässig zu nennende Wohllhätigkeit nicht
wenig Hilst , daß mancher für einige Zeit erwerbslose Arbeiter

zum professionellen Bettler wird , muß über die Schädlichkeit der
vielen Einzelgaben an Bettler aufgeklärt und zur Abweisung aller
Bettler ermuthigt und angeleitet werden . - - - Angesichts
des herannahenden Winters und der Zeit des g r ö ß t e n A r -
beils mangels fordern wir dringend aus . in allen Gegenden
unseres engeren Vaterlandes , wo es noch nicht geschehen ist , Ver -

pflegstellen für wandernde Arbeiter zu gründen und das
Publikum zu veranlassen , seine Einzelgabeu in Gesammt -
spenden für solche Hilfsstellen zu verwandeln . Verpflegstellen —

Natural - Verpfleaslaiionen — , die dem mittellosen Wanderer gegen
Arbeitsleistung Nahrung und Obdach bieten und ihn damit vom
Bettel abhalten , haben sich nach Erfahrungen weiterer Kreise als
ein vorzügliches Mittel zur Einschränkung der Betlelplage er -
wiesen " . Ter Ausrnf eiupsiehlt dann die Gründung solcher Ber -
Pflegstationen . —

Das Bürgerthmn weiß also ganz genau , daß es vornehmlich
der Mangel a » Arbeitsgelegenheit ist , welcher die Arbeiter aus
die Landstraße treibt . Anstatt > nn dem Uebel aus den Grund
zu gehen , indem man die ArbeUegelegenheit vermehrt durch Ver -
lüizung des Arbeitstages , gründel mau „Bettler " - Asyle , damit
derselbe Bourgeois , der durch seine anarchische Wirthschasts -
weise den Arbeiter arbeitslos macht , nicht durch den Zlnblick des
Arbeitslosen in seinen Lebensgenüssen gestört wird . ES liegt auf
der Hand , daß eine Gesellschaftsklasse , ivelche solche Albernheiten
praklizirt , nicht ewig die Herrschaft führen kann .

Wie Handelskammer - Berichte zu Stande komme »
können , darüber haben die organistrteu Brannschweiger Buch -
drucker neues Licht verbreitet . Sie waren bekanntlich im letzten
Handelskammer - Bericht wegen ihrer Streikbewegung in einer
Weise verunglimpft worden , wie es in derartigen amtlichen
Druckschriften » och selten de » Buchdruckern widerfahren ist . Der
Protest , den sie gegen diese Behandlung erhoben . hat nun den
V o r st a n d der Braun schweiget Handelskammer
veranlaßt , in sämmtlichen dortigen Blättern folgende Berichtigung
zu veröffentlichen :

„ Der auf Seite I6S und 166 unseres Jahresberichtes für
1891 enthaltene Abschnitt 2 „ Buchdruck " ist von dem Drucker
des Jahresberichtes , ( Crampe in Brannschweig . Red . d.
„ V. " ) welcher , wie alljährlich , zur Berichterstattung über diesen
Geschäftszweig aufgesvrdert war , verfaßt worden . Indessen hat
derselbe ein bezügliches Manuskript nicht eingeliefert ; es
ist vielmehr ein Druckabzug dieses Abschnittes erst nach Schluß
der Redaktion des Berichtes und in Abwesenheit des Syndikus
mit der letzten Reinkorrektur dem Bureau der Kammer zu -
gegangen . Nur so ist es möglich gewesen , daß der beregte Ab -

schnitt im Texte des Jahresberichts hat Ausnahm « finden können ,
ohne daß derselbe vor seiner Veröstentlichung einem Mitglied
oder deni Syndikus der Kammer vorgelegen hat . Wir sprechen
über dieses Borkomumiß unser lebhaftes Bedauern aus . "

Dieses Vorkommniß hat gerade noch gefehlt , um die Un -
Zuverlässigkeit der Handels - und Gewerbekammer - Berichte in
Arbeiterangelegeuheiten den weitesten Kreisen der Bevölkerung
zum Bewußtsein zu bringen . Gründliche Abhilfe läßt stch bei
der jetzige » Organisation dieser Institute aber nicht schaffen .
Sie sind einfach Organisationen der Unternehmer , und daher
werden ihre Berichte immer lediglich vom Standpunkte des Unter

nehmer - Jntcresses ans redigirt sein . Daß der Arbeiter Vertretung
in den Handels - und Gewerbetammcrn haben müßte , wenn diese
wirtlich zuverlässige Berichte erstatten sollen , darauf sind die Staatsl
männer mit all ihrer vielberühmte » Weisheit noch nicht ge-
komme » . Heute wie vordem wird der Arbeiter als ein unter -

geordnetes Wesen betrachtet , an das man sich höchstens einmal
wendet , wenn die wohlhabenden , gelehrten und eleganten
Herrschaften aus den „ höheren " Klassen vor der Cholera aus

gekniffen sind .

Die organisirte » Buchdrucker der romanischen Schweiz
stehen in einer Tarifbewegung . Sie verlangen den Neunstundentag
und 5 pCt . Lohnerhöhung . Die Buchdruckereibesitzer Neuenbürgs
haben diese Forderungen abgelehnt .

Unangemeldet , event . bei Nacht muß der Fabrikinspektor
kommen , wenn er Ungesetzlichkeiten sehen will . Das verlangt

mit Recht daS „ Saalfekder Bokksblatt " , indem es aus Pößneck
meldet , daß in drei dortigen Textilfabriken Frauen und lchährigr
Knaben von früh 5 Uhr an und zum Theil bis 9 Uhr Abends

beschäftigt würden .

Noble Bezahlung . 1,30 M. bis 1,50 M. für den elfstündigen
Arbeitstag zahlt der Magistrat der schwarzburgischen Residenz -
stadt Sondershausen städtischen Arbeitern . Wie wohl
muß diesen Leuten zu Mulhe sein , wenn sie mit ihren Familien
von einem Lohn , der pro Stunde etwa 12 —14 Pf . beträgt , ans
dem Vollen schlampampen können !

Haarsträubende Uebelstände sollen , wie das „ Offenbacher
Abendblatt " mittheilt , bei der von der Offenbacher Sanitäts -

Polizei jetzt vorgenommenen Revision der Schlafstellen der
Bäckerei - Arbeiter entdeckt worden sein . Man stieß auf
Lagerstätten , die vor Schmutz starrten ; in einer fanden sich
Läuse vor .

I » der Pariser Arbeitsbörse fand vor einigen Tagen
eine überaus stark besuchte und insofern besonders interessante
Versammlung von Barbieren und Friseuren statt , als die durch
einige hundert Mann vertretenen Prinzipale hier ausnahmsweise
einmal mit den Gehilfen sich einig waren , und zwar darin , die

Vermittelungsbureaus zu beseitigen , dafür den Arbeitsnachweis
der Gehilfen zu srequentiren und die Geschäfte um 9 Uhr
Abends zu schließen .

Den teutonischen „ Barbierherren " wird dies Beispiel hiermit
zur gest . Nachahmung empfohlen .

Aus Amerika . Im Distrikt Monongahela bei

Fairmonnt ( Nordamerika ) streiken 4000 Bergleute , weil die

Unternehmer ihre Gewerkschaft nicht anerkennen wollten . - Wird
der Streik allgemein , so kommen 10 000 Arbeiter in Betracht . —

Die Eisenbahnangestellten mehrerer Kompagnien habe «
sich vereinigt und verlangen die V e r st a a t l i ch u n g s ä m m t -
l ich er Eisenbahnen .

Dctlrnnmltt ngen ;
Zar K- nchtung : Wir bitten dt « Herren Schriftführer , bet der Abfassung

der BersammlungSberichte stch aller nur möglichen Kürze zu bestetßtgen .

Der Arbeiterverein für Rummelsbnrg nnd Umgegend
hielt am 9. September eine gut besuchte Versammlung ab , in

welcher Herr Dr . C h r i st e l l e r einen Vortrag über Cholera
hielt . Der Redner erläuterte in sehr verständlicher Weise das

Wesen der Cholera , die Ansteckungsgefahr und die Mittel zur
Bekämpfung derselben . Die Schutzmaßregeln , welche von den

Behörden getroffen werden , als Desinfizirung , Jsolirang der

Erkrankten , Reinhaltung der Straßen und Häirser re. seien
zwar sehr gut , aber die eigentliche Choleragefahr
könne mir durch Verbesserung der Lebenslage zder
ärmeren Bevölkerungsklasse beseitigt werden . Dre ver -

schiedenen Rathschläge über das Verhalten während der Cholera -
gefahr könnten von den Arbeitern zum Theil gar nicht befolgt
iverden , weil ihnen die Mittel dazu fehlen . Genosse Ritter

schilderte dann verschiedene Mißstände am hiesigen Orte ; der

Kuhgrnben , der Gänsemarkt und der Schweinemarkt seien , weil

sie gar nicht oder doch sehr ungenügend desinfizirt werden ,

ivahre Pestherde . Die Behörde thue dagegen fast gar nichts .
In der Diskusston brachten die Genossen Bcier , Thiielicke ,
Loriak , Deutschman » , Bahr und W e i g e l noch ver -

schiedene hier herrschende Uebelstände zur Sprache . Genosse

Forgbert führte aus , daß die Polizei sich um diese Angelegen -
heil sehr weilig bekümmere ; wenn aber irgendwo ein rothes

Fähnchen sichtbar sei , da würde gleich dennuzirt . Der Referent
beantwortete noch einzelne a » ihn gerichtete Fragen und führte
besonders aus , daß auch die Einführung der Leichenverbrennung
zur Verhütung der Weiterverbreitung von Epidemien viel bei -

trugen würde . Im Weiteren machte Genosse Weigel be -

kannt , daß das Sttstungssest des Vereins am 22 . Oktober

stattfindet , und Forgbert forderte die Genoffen auf , die

Arbeitsordnungen zwecks Sammlung derselben der dazu

gelvählten Kommission schleunigst zuzustellen . Die Adressen
der Kommissionsmitglieder sind : Ritter , Kantstr . 6 ; Forg -
b e r l , Schillerstr . 26 ; Krumm , Stralau Nr . 5. Nachdem noch

zu reger Agitation für den Verein und unsere Presse ausgesorderl
war , ging man auseinander .

Die öffentliche Versammlung der Einsetzer nnd An -

schläger , welche am 11. September stattfand , wählte den An¬

schläger Marx und den Einsetzer H. S ch m i d t als Delegirte

zur Streik - Kontrollkommissio » und hörte dann einen Vortrag des

Genossen F a b e r über die Gewerbegerichte , ivelcher nach ein¬

gehender Besprechung derselben die Anwesenden ersuchte , auf der

Hut zu sein , damit nicht etwa die Kandidaten der Unternehmer

anstatt der Arbeiterkandidaten in das Gewerbcgericht gelangen .
' Alles auf die Berechtigung zur Wahl und diese selbst Bezügliche
werde seiner Zeit im „ Vorwärts " bekannt gegeben werden . Nach

längerer Diskussion , in welcher sich mit Ausnahme eines Redners

sämmtlich « Sprecher für die Betheilignng an der Wahl erklärten ,
wurden der Bodenleger Bielefeld und der Anschläger

H . Günther als Kandidaten für die Gewerbegerichts - Wahl

aufgestellt .

In der Filiale I deS Zentralverbandes der Manrer

Deutschlands und verwandter Bernfsgenoffen erstattete

neulich der Delegirte Franz Schulz Bericht vom Kasseler Ber -

bandstage der Maurer Deutschlands . Er hob hervor , daß die

Thätigkcit des Vorstandes , sowie des Ausschusses von den Tele -

girten für durchaus korrekt und richtig aiierkannt worden sei .
Bei der Bcrathung der Statuten sei der § 4 in der Weise geändert
worden , daß in Orlen , wo der Tagelohn bis zu 2 M. beträgl , 10 Pf . ,
bis 3 M. 25 Pf . , bis 4 M. 40 Pf . , bis 5 M. 60 Ps. . darüber 80 Pf .

Ertrasteuer erhoben werden . Betreffs der Agitation theilte Herr
Schulz mit , daß in 255 Orten 277 Versammlungen stattgefunden

hätten ; es sei , so habe Herr Stannigk berichtet , sehr

nöthig , daß in den kleineren Orte » mehr Versammlungen

abgehalten würden , da durch Heranziehung der dortigen Kollegen

zu », Verbände den größeren Orten » ur Vortheil erwachsen könne .

Das Protokoll , welches den Kollegen zum Selbstkostenpreis zu -

gestellt wurde , wird Näheres ergeben . Die Versammlung stand

deshalb vom näheren Eingehen auf den Bericht ab . Zur Er -

gänzung bemerkte Herr Dähne , daß er und Herr Schulz von

der Filiale beauftragt worden seien , dahin zu wirken , daß die

Extrasteuer um 50 pCt . erniedrigt werden möae . Zahlen hätten

jedoch bewiesen , daß bei solcher Reduktion der Verband nicht mehr
in der Lage sei. thatkräflig zu wirken ; es sei Vieles schon ge -
leistet . Großes stehe jedoch »och bevor , und so glaube er

der festen Ueberzeugung zu sein , daß er im Interesse der Kollegen

handelte , als er dem Obenangesührte » seine Zustimmung gab . Bevor

zur Wahl des Ausschusses geschritten wurde , welcher sich aus den

Reihen der Berliner Filialen rekrutiren soll , richtete Herr D ä h n e

den Appell an die Versammlung , doch in dieser Beziehung recht

sachlich vorzugehen , da hauptsächlich aus dieses Amt die Maurer

Deutschlands ihr Augenmerk richten werden .

Gewählt wurden die Kollegen A. Dähne mit 100 ,

I . D i e t r i ch mit 90 , W. B u ch h o l z mit 84 , H. Neu -

m a » n mit 80 Stimme » . Die übrigen Stimmen zersplitterten

stch aus die Kollegen Kühn , Schulz , Albrecht , Bergemann , Eröschke ,
Förster , Straffe , Petrick . j

Im Zentral • Verband der Manrer DentschlandS ,

Filiale Berlin II erstattete kürzlich Herr Kerstan eineni

ausführlichen Bericht über den letzten Vervandstag . Besonders



h- rvorzuhiben ist . vap M wegen oer unter Anderem a » a > von
Berlin gestellten Anträge auf Herabsetzung der Extrabeiträge eine
längere Debatte entspann , in welcher wohl fast sämmtliche
Redner zweimal gesprochen haben . Es wurde darauf hingewiesen ,
daß nicht die Großstädter , trotz ihrem augenscheinlich höheren
Beitrag mehr bezahlten , sondern dem Prozentsatz nach die
Kollegen in den kleineren Orten . Denn abzuleugnen ist es nicht ,
daß die Großstädter in vieler Beziehung doch noch materiell
besser gestellt sind als jene . An der Diskussion betheiligten sich
die Herren Dietrich . Heinze , Walter und G r ö p p l e r .
Aus der nunmehr vorgenommenen Ausschußwahl gingen als ge -
wählt hervor : Heinrich Khingenberg , Hermann
M a c y j e w s k i und Gustav Hempel . Hierauf wurde die
Ersatzwahl der örtlichen Verwaltung vorgenommen , aus welcher
der 2. Kassirer und ein Revisor wegen Nachlässigkeit aus -
geschlossen werden mußten . Der Schriftführer legte sein Amt
wegen Ueberbürdung nieder . Gewählt wurden : Gustav Raschle ,
2. Kassirer . Wilhelm Baganz , Revisor , und Ernst Mischke .
Schriftführer . An Stelle des Herrn Mischke kassirt von jetzt ab
Herr Raschke , Waldemarstr . L4.

Arbeiter - Säugerbund Berlins und Umgegend . Aus -
schußsitzung vom 11. September . Zur Aufnahme haben sich b Ver -
eine gemeldet , unter diesen der Gesangverein „ Berliner Typs -
graphia " . Ein Antrag des Gesangvereins „ Verl . Buchdrucker " ,
des Inhalts , „die Aufnahme des Vereins Typographia zurück -
zustellen , bis eine Einigung beider Berufsvereine stattgefunden " ,
rief eine lebhafte Debatte hervor . Im Laufe derselben wurde
dem Verein Typographia aufgegeben , daß , wenn er in den Bund
aufgenommen ist , er seinen Pflichten wie jeder andere Verein im
Bunde nachkommen muß . Trotzdein der Ausschuß über gewerk -
schaftlichen Streit nicht zu entscheiden hat , ist es Pflicht des Ver -
eins , insbesondere wenn dessen Mitglieder ans dem Boden der
modernen Arbeiterbewegung stehen , baldmöglichst dafür zu sorgen ,
daß eine Vereinigung beider Vereine herbeigeführt wird . Mit
dieser Motivirung erfolgte die Aufnahme der „ Typographia " wie
der übrigen Vereine . — Da die Wahl einer Prüfungskommission
von Dirigenten auf der Tagesordnung stand , hat der neu begründete
Verein der Dirigenten von den Vereinen des „ Arbeiter - Sänger -
bundes Berlins und Umgegend " Gelegenheit genommen , ein Flug -
blatt herauszugeben ; dasselbe wurde in seinem Wortlaut dem
Ausschuß vnterbreitet . So gut wie es Dirigenten mit ihrer in
dem Flugblatt niedergesetzten Ansicht auch meinen , so konnte der
Ausschuß sich doch nicht entschließen , diese Ansicht zu akzeptiren ,
weil sie mit den Prinzipien des Bundes durchaus nicht in Ein -

klang zu bringe » ist . Wenn die Dirigenten darin Recht haben ,
daß die gewählten neueren Lieder stets freiheitlichen Inhalts sein
sollen , so haben sie doch Unrecht , wenn sie meinen , man solle
ältere Lieder von bewährten Komponisten , in welchen „ Gott " ge -
lobt wird , den Vereinen nicht vorenthalten . Es besteht kein

Beschluß , welcher den Vereinen geböte , dies und jenes nicht zu
fingen ; ebenso verkehrt wäre es , ihnen das Gewünschte offiziell

zu erlauben . Darüber sind sich hoffentlich die Vereine ,

welche zum Bunde gehören , selber klar , waS sie singen und wie

sie die Lieder betreffs des Textes zu wählen haben .
Ein weiterer Passus in dem erwähnten Flugblatt , welcher eS

(gewissermaßen
als intolerant hinstellt , wenn man Vereinen unter -

age , mit anderen nicht zum Bunde gehörenden Vereinen bei

Konzerten » . zusammen zu wirken , fand allgemeine Verurtheilung .
Der Bund als solcher hat mit anderen Sängervereinigungen ,
welche nicht auf dem Boden der allgemeinen Arbeiterbewegung

stehen , nichts zu thun , ebenso wenig die Vereine , welche zum
Bunde gehören . Wer nicht für uns ist . ist gegen uns . Dessen

mögen die Herren Dirigenten eingedenk sein . Eine Resolution ,
über das Flugblatt zur Tagesordnung überzugehen und die Be -

schlösse des Ausschuffes auch ferner hoch zu halten , wurde

angenommen . Die Wahl der Prüfungskommission ist
bis auf Weiteres dem Verein der Dirigenten über -

lassen . Zur Prüfung des Textes von Liedern , die
dem Bunde gewidmet resp . angeboten werden , ist eine Kominisston
von fünf Mitgliedern gewählt . Angenommen sind zwei Lieder :

„ Deutsches Bundeslied " von Hoff nnd „ Die drei Ehrengrüße "
von Stert . Das erstere wird mit möglichster Abänderung der

Ueberschrift zunächst im Druck erscheinen . An Stelle zweier aus -

geschiedener Revisoren wurden gewählt die Vertreter des „ Gesang -
Vereins der Steinmetzen " und „ Vorwärts S" (Friedrichshage ») .
Laut Beschluß wird das diesjährige Stistungsseft in Form eines
Liederabends gefeiert werden .

Arbeiter > BildnngSschule . Am vergangenen Montag
sprach Herr Dr . Weyl über die Impfung . Anknüpfend an die
in einen , früheren Vortrage über ansteckende Krankheiten gemachtcn
Ausführungen , betonle der Referent nochmals , daß der beste
Schutz gegen ansteckende Krankheiten eine rationelle Gesundheits -
pflege sei , d. h. eine gute Ernährung , reine Lust , gesunde Woh -
nung und besonders gute Hautpflege . Da aber der größte Theil
der Mensche » heule aus verschiedenen Ursachen nicht nach den
Regeln der Gesundheitspflege leben kann , so sei ein künstlicher
Schutz geboten . Der Ziveck der Impfung sei nun , den Körper
gegen die Ansteckung zu feien . Dies würde erreicht , indem eine
geringe Quantität des Ansteckungsstoffes dem mensch -
lichen Körper durch Einspritzung unter die Haut bei -
gebracht wird ; derselbe erleide dadurch die betreffende
Krankheit , aber in sehr abgeschwächtem Maße und fei alsdann
gegen eine Ansteckung dieser Krankheit gesichert , wie Referent
durch statistisches Material nachzuweisen suchte . Er gab dann
eine kurze Ueberstcht über die verschiedenen Arten der Impfung
seit Einführung derselben in Europa . Eine Gefahr der Ueber -
traaung anderer Krankheiten durch die Impfung , wie dies be -

onbers von den Jmpfgegner » angenommen wird , sei nicht vor -
anden , da nur mit animalischer Lymphe geimpft werden dürfe .
Sie an den Vortrag sich anschließende Fragestellung war eine

sehr rege , da sich besonders die Jmpfgegner daran beiheiligten .
Am nächsten Montag hält Herr Dr . Weyl seinen letzten Zyklus -
Vortrag und zwar spricht er über das Kindesalter und Schul -
Hygiene ; ferner wird ein Rückblick über sämmtliche Vorträge
gegeben werde » .

Die Glaceehandschuhmacher Berlins hielten am 13. d
eine öffentliche Versammlung ab , in welcher Genosse H o f f m a n n
über die Gewerbegerichts - Wahlen sprach . Er legte unter Anderm
klar , wie nothivendig es ist, einen richtigen Arbeitervertrcter i »
das Gewerbegericht zu wählen , und erntete für seinen ausführ -
lichen Vortrag reichen Beifall . An der Diskussion betheiligten
sich mehrere Kollegen . Hierauf ivurde einstimmig Kollege
Bruder als Kandidat zur Gewerbegerichts - Wahl aufgestellt .
Er nahm die Wahl an . Nachdem der Referent noch kurz alle

Anwesenden zum Anschluß an die Organisation aufgefordert hatte ,
endete die Versammlung .

Zentrai - KeantMu - , Zlntrrstiiiiuno «- « » d Sterdrtiiifs » der dentkche »
Kchmied » in Liquidati »n. Sonnlag , den IS. Scplember , vormMagt
>o Uhr, im Lotale des Herrn Tempel , Langestr . ve : Versammlung . Tages -
Ordnung : Beschluhtafsung über die Verlhetlung der Gelder . Jede » MUglted
ist verpflichiei sein «citragSbuch milzudringen . _

Ich
. Kaffeubertchl . a. Bericht oon der iLeneralversainnllung in Weimar . 3. Ber

iedeneA.
zillaeinein « Aranieen und Kterbeliass » der ZNetallarbeiter Ztr . TV

und 80 isttliale 2) . Sonntag , den IS. September , VorinttlagS 10% Uhr, in
»rösche ' s Lolal , gichtestr . as : Grohe Versanimlung . Tagesordnung : l. Kasse »,
berich ». a. Die Umwandlung unserer ftaffe . Generalversammlung ju Braun -
schweig bctressend .

. . . . .

�
«ranlie » und KegriidnibKass « de « Merein » sa , amtlicher Serufo -

Klassen tjjrrmaltnngossell « 4) . Sonnabend , den 17. Seplember , Abend »

» Uhr, Flottwellsir . 6, bei Bartelt .

und

ordmina": «affenbertcht ' unv Telegirienwahl vom «ullan .
Allaemein « Kranleen - und Ktrrdelmsse der M- tallarbeiter ( « . ©. 2 »

und «3 Saniburg . Ftltale Berlin », ) Sonnlag , den l«. Seplember , Bornl .

10? Uhr Gartenstr . 162, bei Meißner : Mitgliederversammlung . Für die Mil -

glieder des „Vulkan " : Wahl der Delegirlen zur außerordentlichen General¬
versammlung in Braunschweig .

Zillsemein » Kranli »»- » nd Sterbeliasse der Metallardeiter ( E. H. SS
zu Hamburg , Filiale Berlin s). Montag , den 19. Scplember , Abends s� Uhr,
Manleusselstr . so ; Bersammlung . Kassenbericht und Wahl der Delegirlen zur
diesjährigen ordentlichen Generalversammlung .

Tifchlerverein . Heute Adend s Uhr, Melchtorslr . 15: Bersammlung .
Tagesordnung : UnterstutzungSgesuch . Beschließung einer Herrenparite . Aus¬
gabe der BilletS zum StistungSseit .

SrtU Ner » i » i » » » g der San - « nd gewerblichen Kilfoarbeiter für
Kirdorf und Kmgrgrnd . Sonntag , den is , d. M. , BormitlagS Ichs Uhr, im
Vereinslokal Prinz Handjerostr . 7 : Versammlung .

Srretnigung der Zlrrcholer nnd Kernfog , nassen Zleutfchlando
(Zahlstelle für Rtxdors und Umgegend . ) Sonnabend , den >7. d. M. , Abends
�9 Uhr, im Lokale von Biedermann , Prinz Handjerystr : 7 : Bersammlung .

Die Mouatooerfaminlung de » Uerbande » der porl » » anmal « r und
oerwandten Serufogenossrn Deutschland » (Zahlstelle Berlin ) findet am
i7. d. M. , Abends s Uhr, bei Roll , Adalberistr . ül statt .

Nergniignngoverein „ Sarueloo " . Sonnabend , Abends s Uhr , bei Haß ,
Gollnowftr . to : Siyung mit Damen .

Theater - « nd Pergnügungooereln «Luftig und Kidel " . Sonntag ,
NachnüUagS 4 Uhr, Sitzung in der Plantna - Gruppe , Raupachstr . «. Nach der
Sitzung Tanz und FidelUaS .

Sergnug » ng » v « rrin „ Serolina " . Sonntag , den IS. September , AbdS.
6 Uhr, GcfellschastSabend in den SesellschastSsalen Andreasstr . 21.

Kerein der jUaschiaiften und Keiler Sertin ». Sonnlag , den IS. Sep -
tember , Nachmittags 5 Uhr, in Schullheiß ' Brauerei - AuSschanl : Versammlung .
Vortrag de» Ingenieurs »lose über : Rauchverdrennung .

Neuer Sertiner Kandwerhrrverrin . Sonnabend , den 17. September ,
Abends s Uhr, BerelnSvcrsammlung bei Müller , JohanniSftr . 20. Musilal . -
dellamat . Abendunlerhaltung . v

Lachverrin der Dlhrmacher etr . Sonnabend , den 17. September , AbdS.
s Uhr, bei Wienccke , Alle Jakobstr . 83 : Versammlung . Bortrag des Herrn
Spacseld über Freiland . Wahl von Reotsoren ic.

Knrtonarbriter nnd Arbeiterinnen . Sonnabend , den 17. Seplember ,
AbendS «X Uhr, bei Tempel , Langestr . 65 : Große össentliche Versammlung .

Arbeiter - Kildungoschni ». Sonnabend , Abends s?; —lo); Uhr. Süd -
Schule , HagelSbergerslr . 43: Unterrtcht in Deutsch ( unt . ) ; S ü d - O st -
Schule , Relchenbergerfir . >33 : Unterricht in Buchsührung : O st - S ch u l e -
MarkuSstr . 31 : Unterricht in Deutsch (unt . ) ! Nord schule , Müllerstraße

Nr. l7 »a : »ein Unterricht . In allen Lehrfächern , mit AnSnahme Mathematik
und Buchsührung , können noch Schüler und Schülerinnen , auch jetzt im Lause
de» Semester », einlrelen .

Deutscher sozialdemokrati scher Lesehlnb in Dario . „Gase de la
Nouoelle Pofte " , Ecke von Rue Monlinatre und Rue Eilenne Marcel , Ein¬
gang Rue Etiennc Marcel . Jede » Sonnabend Össeniliche Versammlung ;
reiche Bibllolhek , Zeitungen , sranzöstscher Unterricht . Der deutsche Arbeiter ,
der fremd nach Paris kommt , findet hier einen AnlehnungSpunkt , Rath und
Belehrung .

London . Der einzige htefige fozialdcmokraitsche Verein Londons , der
alte , oon Karl Marx und Friedrich Engels lS40 begründete
K o vi in u n t st l s ch e Arbetter - Bildungsveretn befindet sich nach
wie vor 49 Totlenham Street , Tottenham Court Rd. > W. London .

Ardeiter - zangerbuild Sorlin » nnd zlmgrgexd . Sonnabend , Adend »
9 Uhr : UebungSstnnde . Ausnahme neuer Mitglieder . Grün e E i ch e, Rir -
dors , Hermann - und Knesebcckstr . -Ecke bei Beyerle . — L y r a n t a, Landsberger -
liraße 3l bei Mnschoid . — Sanges - Echo , Naunynflraße »6, bei Zubeil . —
Freundschaft 2, Friedenftraße Nr. 4S bei Tollkühn . — Glück zu , bei
Unedel , Badstraße 68 ( Gesundbrunnen ) . — P h ö n i r, Bülowstraße 65 bei
Brcdlow . — T e l t o w i » Teltow , Schwarzer Adler . — ESineralda , Königs -
dcrgerftr . 24. — Liederkranz in Brandenburg , Mengerl ' S PolkSgarten .— Hanl ) In Hand 2, FrledrichSberg , Friedrich Karlstraße Ii bei Heinecke.— Gesundbrunner Männerchor , Gesundbrunnen , Prinzen . Allee io.
— „ Osfenbacher Sängerkranz " , Orantenstr . 153, bei Schönwälder .— Besangverein „ Bruderhand " in Schönwalde ( in der Mark ) bei
Schulze . — „ Frisch a uf " Friedrichsberg , Runimelsburgerstraße bei Decken.

Kund der grsrUigr » Arbeitrrorre, »» Kerlino und Zlwgegrnd .
Alle Zuschrlsten , den Bund der geselligen Arbeitervereine belressend ,
find zu richten an Mar Deutz , Berlin R. , Beisorterstr . 26, i Tr. Konn -
abend ! Theaterverein . Jphig enta " , bei Kreimer , Rixdorf , Herrmann¬
straße Nr. 140. — Taindvur - Verein „ Borwärt « " Rlxdors , Herrmann -
und Wandzllckstraßen - Ecke bei Kober . — Tainbourverein Deutsche Eiche
bei Nlederschuh , Fürdrtngerslr . 7. — Rauchkiub „ Anita " bei Retzle , Weber -
straße t6. — Rauchllud Dornrösche » bei Krcch, Schulstraße 104. —
Geselliger Verein „ Nord " bei Krüger , Fennstr . 5. — Geselliger Verein
„ Lustige >3" bei Schaknak , DreSdeuerslr . 2S. — Geselliger Verein „ WaldeS -

tun " bei Buchhol , , ftrautstt . 6 (Alle 14 Tage) . — Geselliger Verein „ Gut
i e t l". Nene Königsir . so. — Geselliger verein „ I t a l i a" bei Voile , Kollberger -
Nraße 23. — Geselliger Verein „ Jugendfreunde " bei Schulz , Prenzlauer

Allee und TreSckowsiraßeil - Ecke. — Vcrg »ügung «veretn Helgoland 2 bei
Miegel , Stralauerstr . 67.

«esang - , Turn - « nd geselllge Derein ». Konnabend . Pa » I
Nickel' scher Mustkveretn Allegro bei Tpindler , Neichenbergerstraße u»,
Ecke Forsterstraße .

Turnverein Gesundbrunnen . Die 2. Männerabthetlung turnt heute
von » K—io)j Uhr in der Turnhalle , Freienwalderstr . 39.

Bühnenverband Normanta jeden letzte » Sonnabend tm Monat bei
Leichnttz , KönigSbergerftr . 24. — PrtvaitheatergeseUschast „ S chneeglöckche n" ,
Abend » LS Uhr bei cchuiz , Brunnenftr . Il6 . — Theateroerein Berliner
Bär jeden Eonnabend nach dem l. und 16. Abend « sjj Uhr bei Weick, Köpe-
ntckerstraße 68. — Theaterverein Lesstn g. Jeden ersten und legten Sonn -
abend tm Monat 9 Uhr Abends Sitzung bei Rudolph , Krauistr . o.

VergnügungSoereln Azalta sL Uhr bel O. Helndorf , Varnlmstr . >6. —
Vergnügungsverein Lustige Jugend Abend « s Uhr , im Restaurant
Laulenbach , Cuvti. ' str . 3. — Vergnügnngsveretn Lustige Zecher Abends
si Uhr Plendelssohnstr . 9. — Bergnugungsverein Jugendfreunde , jede »
Sonnabend Abend s bi » li Uhr de, Schulz , Prenzlauer Allee. — Vergnügung »-
verein Carmen So Iva Sitzung s Uhr im Restaurant von O. Wils ,
Mariannen - User 2.

ScscUtgleilSveret » Palltfaden - Stche , Abend « s Uhr, Palltsaden -
straße loa bei Radke . — Danst Forentng Freta ( Dänischer verein
Freia ) , Lindenfttahe lo » bei Poppe . — Verein ehemaliger Schüler
der so. Gemetndeschule , Abends 9 Uhr, Restaurant Wurl , Koppen -
straße 6«. — Seselltger Verein Jlalta , jeden Soinabend im Restaurant
Voile , »olbergerstr . 23.

Slalllub Kreuzbube bei Steuer , Weinstr . 22. — Skaiklub Revolution
Abends Retchenbergerftr . 73, bei Faustmann . — Schafkops - Klub Bruder -
kette tagt jeden Sonnabend Abend » o Uhr bei Me ß, Andreasstr . 77a.

RauchNub Dornröschen , Abend « 9 Uhr, Schulftraße 104 beim Re-
staurateur Krech.

Tourisienverein Wanderlust AbendS s Uhr tm Restaurant Rärklscher
Hos, Admiralstr . ise .

Die Redaktion stellt di - Benutzung de« SprechfaalS , soweit ver Ranm dasür
abzugeben ist, den, Publikum , »r Besprechung von Atlgelegenheiien allgemeine »
Interesses zur versügung ; sie wahri sich aber gleichzeilig dagegen , mit dem

Inhalt dcssetde » tdenitsizirt zu iverdeu .

Posan » entirer Verlins !

In der ani 14. d. M. stnttgehabten Sitzung der Werkstatt -
delegiiten , in welcher 24 Firmen vertreten waren . wurde das

Fehlen einiger Firmen lebhaft bedauert . Die Delegirlen derselben
iverden ersucht , am Sonntag , den 18. d. M. , Vormittags präzise
10 Uhr , Alte Jakobstr . 75 zu erscheinen . Karlen und Marke »
werden daselbst ausgegeben . Mit kollegialem Gruß

Di « Agitationskommission .

An die Delegirten der Ort ' s kranke nkasse für
das Goldsch in iedege werbe zu Berlin .

Kollegen ! Heute , Sonnabend , den 17. Septeniber , Abends
8 Uhr findet im Restaurant „ Dresdener Garten " , Dresdener -
straße 45 , eine Generalversaniinlung der Kasse statt . Da nun
ein « frühere General - sowie Mitglieder - Versammlung der Kaffe
beschloffen hatte , „ die freie Arztwahl bei derKasse
ei nzus » ihren nnd dem Bor st and aufzugeben ,
fämmtliche dahin gehende Maßnahmen zu
treffen " , der Vorstand jedoch dazu noch keine endgiliigen
Schritte gethan hat , vielmehr — wie es den Anschein hat —

diese Sache beim 3. Punkt der Tagesordnung zur nochmaligen
Beschlnßsassung vorlegen will , so ist es nothivendig , daß sämmt -
liche Delegirten erscheine », uin dem Vorstand klar zu machen ,
wie derselbe Generalversammlungsbeschlüsse auszuführen hat .
Thue also jeder Delegirte seine Pflicht und erscheine in der Ber -
saminlnng .

Ntit kollegialem Gruß
Hermann Faber , Goldarbeiter

LO. Grnnauerstr . 4 Hos I .

in de » russischen Bergwerken . — Bon der Bewegung . — Vom

Schlachtfelde . — Verschiedenes .

Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart . I . H. W. D i ' e tz
'

Verlag ) ist soeben das 51. Heft des IO. Jahrgangs erschieneit .
Aus dem Inhalt heben wir hervor : Ein Jena der Bourgeoisie .
— Die soziale Doktrin des Anarchismus . Von Ed . Bernslein .
( Fortsetzung . ) — Die Cholera in Hamburg . — Homestead nnd
Coeur d ' Alsne . Von F. 31. Sorge . ( Schluß . ) — G. I . Us -

pensky . Die volksthümliche Belletristik und die moderne Eni -
Wickelung Rußlands . Eine literarische Studie von G.
Plechanow . ( Fortsetzung . ) — Feuilleton : Idyllen aus einem

Gebirgsdorfe . Frei nach dem Leben von Ludwig Schier ! .
( Schluß . )

VevmisUzkes .
Zurück nach der Ferienkolonie ! Zirkusdirektor Albert

Schumann , ein deutscher Staatsbürger , wurde , nach einer Mel -

düng des Herold ' schen Bureaus , in Wien auf Requisition de -

Militärgerichts der VI . Division in Brandenburg tvegen Deser -
tation verhaftet .

Wieder Einer . Der bekannte Maschinenfabrikant Büsing
in O l d e n b u r g , der zahlreiche Wechsel gefälscht hatte , erhielt
wegen 67 Urkundenfälschungen acht Jahre Zuchthaus .

Ei » ftaatsgefährlichcs Hemd . Ahnungslos seinem Tage -
werk nachgehend , bewegte sich dieser Tage ein Arbeiter durch die
Straßen eines ober - elsässischen Städtchens ( der Name thut nichts

zur Sache ) , als er plötzlich von einem Gendarmen angehalten
ivurde . Was war ' s ? Das blau - weiß - rolhgestreiste Hemd des
Arbeiters hatte die Aufmerksamkeit des Wächters der Ord -

nung auf sich gelenkt . Ein solches Hemd dürfe nicht

getragen werden , meinte er . Erst als der um die

�Sicherheit des Staates besorgte Mann auf den Kauf -
mann verwiesen war , der solche Hemden verkaufe , » nd

nachdem ihm der Arbeiter begreiflich gemacht hatte , daß er ent -
weder sein gutes Geld wieder haben oder das Hemd behalten
müsse , überlegte sich der dienstbeflissene Staaisretter die Geschichte
noch einmal und ließ von seinem verdienstvollen Beginnen ab .
Die erstaunte Welk aber weiß nun auf einmal , daß selbst
Hemden staatsgesährlicher Natur sein können ; gewiffe Kravatte »
waren es schon längst . ( Els . - Lothr . Volks - Ztg . )

Aus der Monarchie Monako . Jane Armstrong , eine

junge Amerikanerin , hat sich am Dienstag in Monako erschossen ,
nachdem sie an der dortigen Spielbank eine Viertel Million
Dollars verloren . Tags vorher sollen zwei andere Per¬
sonen sich im Meere ertränkt haben , die in Monako
ihr Vennögen verspielten . — Wie viel Roth und
Elend könnte mit dem Geld aus der Welt geschafft werden , das
die europäische Faullenzer - Gesellschaft in Monaco verpraßt .

Detieslhetr ;
( Wolff ' s Telegraphen - Burean . )

Erefeld , 16. Sept . Amtlicher Mittheilung zufolge ist der
SVz Jahre alte Sohn Otto der aus Mann , Frau und 6

Kindern bestehenden Schauspieler - Familie Schweitzer , welche
am 12 September von Hamburg hier ankam und sofort nach
der Cholera - Station des städtischen Krankenhauses zur
Beobachtung gebracht wurde , an der asiatischen Cholera erkrankt .
Die ersten verdächtigen Symptome sind , wie die „ Crefelder Ztg.
mittheilt , am Mittwoch aufgetreten ; die übrigen Familien »
Mitglieder sind noch alle gesund .

Westerland ans Sylt , 16. September . Die in Anbetracht
der Choleragefahr hier getroffenen Quarantäne - Maßnahmen sino
durch eine Verfügung der Regierung aufgehoben worden .

Lissabon , 16. September . Durch die Entgleisung eine »

Zuges auf der Bahnstrecke zwischen 3llcanena und Torres - Novas
find 9 Personen getödtet und 8 verwundet worden .

New - 3jchrk , 16. September . Auf der hier eingetroffenen
„ Bohemia " find während der Fahrt 2 Erwachsene und 9 Kinder
an der Cholera gestorben . An Bord befinden sich 4 Kranke .

Literarisches .
Berliner Volks > Tribüne , Sozialpolitisches Wochenblatt .

Vierteljahr 1 M. 50 Pf . , monatlich 50 Pf . Inhalt der Nunimer 38
vom 17. September : Aus der Woche . — Ein Vorschlag . —
Die soziale Kenntniß und die geschichtliche Enlwickelung . Ii . —
Da drüben . — Zur Lage der Glasarbeiter in Steiermark . —
Gewerkschaftliches ic.

Gedicht . — Novelle . — Gerhart Hauptmann . — Die Iura -
söderation und Michael Bakunin . V. — Die Lage der Arbeiter

Bsrevitwortlicher Redakteur : Arnivst EnderS in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin LW .

VvivfllAflon drv Dedakkion .
Berichtigung . Durch ein Versehen des Setzers bei der

Korrektur ist in der gestrigen Polemik gegen den „ Reichsbote » -

Zeile 2 von oben , der Magdeburger „ BolkSstimme " ein «

Donnerstags - Abend mimmer angedichtet worden . Tie Don »

nerstagsnulnmer ivar aber wie jede andere Nummer bereits

Donnerstags früh in Berlin , was zu bemerken deshalb von

Werth , weil daraus die Bewußtheit der Fälschung hervorgeht -
die der „ Reichsbote " in seiner bereits Donnerstag Abend aus »

gegebenen Freitag nummer verübte .
A. B . 58 . : 1. Den Musterschutz suchen Sie nach beim

3lmtsgericht I , Neue Friedrichstraße . 2. Kosten werden wohl

dadurch verursacht ; schon die Publikationen , die dabei nothivendig
sind , verursachen keine geringen Kosten . „

Zwei Wettende : „ In welchem Jahre der große Brauo
in Havelberg gewesen , ob 1870 oder 1871 und in welchem
Monat ? " Wenn Sie wegen solcher Fragen wetten , dann knobew
Sie auch die Antwort ans . Ist Ihnen an derselben gelegen , 1°

fragen Sie unter Beilegung einer Vriefmarke bei dein Bürg « »

meister von Havelberg an .
Z . » « . Sie könnten gemäß § 180 Str . - G. - B. bestraf

werden . Ziehen Sie die Genehmigung zum Halten von Schlei
burschen zurück oder kündigen Sie . Ihre nächste Anfrage schreib «
Sie aus Rücksicht für unsere Augen mit Tinte .

Tischler , Eisenbahnstraße : Die Polizei wird in d

Städten im allgemeinen von der Stadt verwaltet ; in Bern « u>>

den meisten größeren Städten ist sie eine staatliche . Darnach riap

sich auch die Stellung der Polizeibeamten . Die Kosten der stao

lichen Polizei sind im Etat des preußischen Staats enthalten . _
21. P . , Tannhausen . Wie lange ein Gast , der vor F«' .

abend ein Glas Bier erhalten , noch nach Feierabend Zelt y»

dasselbe zu leeren , das läßt sich nicht mathematisch bestimm
höchstens kann es zweifelhast sein , ob 5 oder 6 oder 10 Minu

dazu ausreichen . Das ist nach den näheren Umständen in j «b

einzelnen Fall zu beurtheilen . .
R . M. St . Pauli . Mit den Erbschaftsangelea-nhe' ' ' z

eines in Ostindien am 21 . Juni 1762 verstorbenen Schiffskapu »
befasse » wir uns nicht . «. y

2l . B. , Königstraße . Der Wunsch . eines Ehegatten ,
anderen lieber auf dem Kirchhof zu wissen , ist zwar tem sro »»
aber auch kein Ehescheidungsgrund . _

N. W. 21 . Sie haben die Kündigung Ihres SchlasbnrsM �
in wie unpassender Form sie auch geschehen , doch ersah « » �
das genügt . — Ein Pfandrecht für andere Forderungen aw „

Miethe haben sie nicht ; sie können höchstens gerichtlich A

beanlragen . , ,
O. Th . Auch Sie besindcn sich noch in Betreff des „6,

schen Dienervereins im Jrrthmn . Ansprüche hat Nleu .j,
auch wenn er über 10 Jahre Mitglied ist. Herr S ch r ö d e

�
also auch der Gründer der famosen Diener - Atademie ! Nu » , - ß
die Tiener dir Praxis des Herrn Schröder in der Akademl „
zu «igen machen , dann werden sie für den eigenen Vortheu 1

zu sorgen wissen . „ als
St . V. Die sicherste Auskunft . wenn Sie eine SteU « _

Pferdebahnschaffner haben wollen , erhalten Sie bei der PI

bahndireltion selbst .

Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „Vorwärts " Bttliner Volksblatt .
Kr . 218 . Sonnabend , den l1 ? . September 1892 . 9 . Jahrg .

Loksles .
Angesichts des bevorstehende » Oktober - Umzuges ruft
Organ des Bundes der Berliner Grundbesitzer - Vereine , das

»Griindeigenthum " . die Berliner Hauswirthe „ auf die Schanzen " .
Zunächst lenkt das Fachblatt die Aufmerksamkeit derselben auf
tue „ Rücker " , eine Schilderung der Gepflogenheiten dieser zu
»Uuh und Frommen der Berliner Haukwirthe gebend . Dann
»der auch ertheilt es Rathschläge in Bezug auf Instand -
fetz un g von Wohnungen . Da diese Belehrungen auch

fc « sÄiet�t . " " h großem Interesse sind und denselben ge -
statten , die nöthige Nutzauivendung für sich daraus zu ziehen , so
wollen wir kurz den Ausführungen des „ Grundeigenlhum " hier
l » m Dasselbe schreibt u. A. : „. . . Die bezügliche Verpflichtung
des Veriniethers ( Instandsetzung der Wohnung ) richtet sich nach
oem Vertrage und den besonderen Umständen , bestimmt sich
?sto nach der Lage des einzelnen Falles . Man vergegenwärtige
l>ch demnach genau , wie und wann zu liefern ist . Denn diese
<. leferu »g ist die Vorleistung des Veriniethers . ohne sie entsteht
für ihn weder ein Anspruch auf den bedungenen Miethszins ,

ein Pfandrecht an den eingebrachten Sachen . Vielmehr
ist der Miether berechtigt , die Annahme der Wohnung
i u v erweigern und Ersatz des ihm entstandenen
lfso�dens ZU erlangen . Selbst der wirkliche Einzug
vi �" others ändert daran nichts . Er kann die Wohnung , wenn
nicht Alles m Ordnung iist , i in m e r nfo ch v e r l a s s e n , um
ou ) Kosten des Vermiethers im Hotel zu leben . Nach einer
wei . eren Besprechung des Kapitels der Gesundheitsschädlichkeit der
Wohnungen schließt das „ Grundeigenthuin " seine Betrachtungen
Vi ! ,0oud «r Weise : „ Alle diese dein Vermiether ungünstige »
umstände gewinnen eine verstärkte Bedeutung in Zeiten wie die
Jetzige , in der die herrschende Choleragefahr Gesundheitsschädlich -
leite » eine schärfere Betonung giebt . Auch diese Seite der Frage
wolle man also bei demnächst nöthig werdenden Renovationen
vorzüglich im Auge behalten . " — Mögen diese Mahnungen nicht
ungehört verhallen und die Oktober - Umzügler wenigstens iu Stand
gesetzte Wohnungen erwarten .

�
Der Oktober - Umzug hat begonnen . Die schon jetzt

Ziehenden sind Bevorzugte , denen von dem neuen Hauswirlh
vas frühere Beziehen der Wohnung gestattet worden ist und die
' Ur einen halben Monat die Miethe erspare ». Solche groß -
mnthjgen Hauswirthe sind dünn gesäet und ihre Liberalität
pfwgt auch ihren Grund zu haben . Ter Regel nach macht man

unseren HauZwirthen andere Erfahrungen , z. B. jetzt wieder
me, daß sie die verminderte Bauthätigkeit der letzten Jahre dazu

�nutzen , die Miethen zu steigern . Bei dem überstarken Angebot
Vsoßer , herrschaftlicher Wohnungen und bei der Gewohnheit der
Vauebesitzer , die großen Wohnungen lieber leer stehen zu lassen ,
Svr !le Zu. �lilen , müssen ihnen natürlich den Ausfall die kleinen
■vüether in der vierten Etage und im Hinterhause einbringe »und so werden die Miethen für kleine Wohnungen immer höher ,
wahrend die für herrschaftliche Wohnungen niedriger werden .
Wenn das Steigen jener und das Fallen dieser so an -
«auert , wird noch die Zeit kommen , wo Handwerker

um besten stehen , wenn sie herrschaftliche Wohnungen
»! . �ln . . . . . . .Das ist ein Scherz galgenhumoristischer

den der Proletarier nicht nußverstehen wird . Die

�hatsache des steten und unverhältnihmäßtgen vleigens der
sUtiethen kleiner Wohnungen giebt auch die „ National - Ztg . " in

sm*1. L�ligeu Rümmer zu. Den „ gebildeten " und besitzenden
s ' nethern , die doch wenigstens in der Eigenschaft als Miether
uw gleichen Interessen mit dem zur Miethe wohnenden
Proletarier hoben , fehlt freilich mcist das volkswirthschaftliche
- uerständniß für die Verhältnisse des städtischen Grundeigenthums
und der Grundmiethe . Denken denn diese Leute wohl einmal

,
die Berechtigung oder besser gesagt über den Ursprung der

«rscheiiiung nach , daß jetzt am Lüyowplatz , wie vor Kurzem an »
«wnhossöplatz , die Mietheu um IS —2b pCt . steigen , weil diese
Plätze zu Echnmckplätzcn geworden sind oder werden solle »?
s�usur, daß sie das werden , haben doch nicht die Hausbesitzer

kzahlt , sonder » die Masse der städtischen Einwohner , also

j
iether . Die meisten Hausbesitzer am Lützowplatz haben sich

�Wr vor anderthalb Jahren geweigert , einen Beitrag an die

�ladtkassen zu leisten , damit , was doch in ihrem Jnieresse ge -
hätte , die Freilegung des Platzes eine » schnelleren

Fortschritt nähme . Jetzt steigern die Herren die Miethe » , indem
»e die künftige Verschönerung des Platzes schon im voraus aus -

tritt �» d so an Pfiffigkeit jenen Hauseigenthümer noch über -
otfsen , von dem wir folgendes Vorkommniß erz ' hlen könne » .
"S' ner seiner Mielher hatte sein « Miethswohnung aus eigene Kosten

«u tapezjrt und auch sonst schöner geschmückt ; als nun das neue

Quartal kam , war der Hauswirlh der Meinung , daß eine so
J? «f Wohnung doch offenbar nun auch «inen höheren Micths -

" lh habe . Das Steigen der Miethen am Dönhoff - oder Lützow -
matz beruht auf eben derselbe » Ursache . Aber das alles ist natürlich
«Wiz normal , nämlich so normal wie das Privaleigemhum .

vi i wan vielfach hört , denken auch zum I. Oktober wieder
«le Arbeiter iu die Vororte zu ziehen , wozu sie durch die
wdrigeren Miethen und die guten Bahnverbindungen veranlaßt

au «
Ter erhoffte wirtbschaftliche Vortheil pflegt dabei auch

„bleiben ; nur etwas gesunder wohnt man allerdings draußen
der Umgebung .

leii den Verkauf von Speise » „ über die Straße "

der » � Gastwirthe hat das Polizeipräsidiuni dem Vorsitzenden

ein " " " ieu Vereinigung selbständiger Flcischermeister Berlins "
ncii Bescheid zugehen lassen , in welchem es heißt :

. g . - - Der Betrieb des Gast - und Schankivirthschastsgewerbes ,
slii , uach § 105b der Gewerbe - Ordnung von den Be -

siMunge, , über die Sonntagsruhe nicht berührt wird , begreift

tri, ' ? daß diejenigen zum Genuß fertigen Speisen und Ge -

a „ A
' ' m Lokate an anwesends Gäste verabfolgt werden ,

. ü ? ®N Personen , welche es vorziehen oder genöthigt sind ,

Unit i
b der Gastivirthschasten die dort eingeführten Genuß -

N» r - � verzehren , gegen Entgelt überlassen zu werden pflege ».

d, » f dieser , der gesetzlichen Lage entsprechender Begrenzung ist

f� Wn . Verkauf über die Straße im Betriebe der Gastwirth -

haften für einen Bestandtheil des letzteren und deinnach als ' . von

g. . Sonntagsruhe nicht betroffen zu erachten . Jeder Handel da -
n "nit Lebensmittel » irgend welcher Art , welche auch in

b. f�ls' chen kausmännischen Geschäften verkauft werden , ins -

Na * der mit Bäcker - und Fleischerwaaren , ist im Verkehr

bn, ?. . vußen als ein mit der Gastwirthschaft nicht zusammen 'hing . „Pp�s a- s «in mit der Gastwirthschaft nicht zuiammen -

Fülle UK
Handelsbetrieb anzusehen . Es kommt also im einzelnen

«Um
a,J , t ? datauf an . zu untersuchen , ob der Begriff einer

' Niini. J' "� Artigen Speise , bezw . eines zu sofortigem Genuß be-

sind . . vorliegt . Im Sinne dieser Ausführungen

�dn, . „„� die Exekutivorgan « behufs Ueberwachuim der Ber -

g vom SO. Juni d. I . mit Anweisung versehen worden . "

seijie�,* Wesaiigverein „ Maiglöckchen I " machte am Sonntag

ton . �sssenparlie , und verband hiermit zugleich eine Agitationi -
' ' " t Material ( „ Vorwärts " , „ Bauhandwerker ' ,

Untn - r-J ' Jakob ' ) versehen , ging es nach Herinsdorf und dann

»uhrung der Vertrauensleute für Oranienburg und Borgs -

darf über Glieneke . Stolpe , Lohen - Reuendorf , Birkeniverder .
Borgsdorf bis Pinow . Ueberall fand der Verein freundlichen
Empfang der Arbeiter .

Gerirs » ks - - �etkung .
Der falsche Vary . In Nummer 43 der „ Thierbörse " er -

schien im Oktober v. I . ein Inserat , in welchem ein Mann
Namens Friese , Linienstr . 83s, , seine echten Bernhardiner Hunde
zum Verkauf anbot und in erster Reihe den 78 em hohen , echten
langhaarigen Bernhardiner Vary als vorzüglichen Stock -
springer , Apporteur und Reiiommirhund für den Preis
von 75 Mark anempfahl . Ein Gutsinspektor in Ostpreußen ,
welcher durch dieses Inserat angelockt war , telegraphirte
zunächst an Herrn Friese , uin Auskunst darüber zu
erlangen , ob Vary wirklich raffenrein , gehorsam und
73 Zentimeter hoch sei , und als dies in telegraphischer
Antwort bejaht wurde , bestellte der Inspektor per Draht die
Zusendung des angefragten Hundes gegen Nachnahme von 75 M.
Der Hund langte auch richtig in Ostpreußen an , entpuppte sich
aber nicht als Bernhardiner , sondern als minderwerthiger Leon -
berger , welche für den Besteller , der den Hund zu Deckungs -
zwecken benutzen wollte , ganz merthlos war . Der falsche Bary ,
welcher nebenbei auch nur 06 Zentimeter hoch war , mußte sofort
die Rückreise nach Berlin antreten , er kam hier bei einein Ber -
trauensmann in Pflege und es wurden mit dem Verkäufer Unter -
Handlungen wegen Zurücknahme des Thieres angeknüpft . Dabei
stellte sich heraus , daß der Verkäufer nicht ein Herr Friese ,
sonder » der Hundehändler Eiche war , welcher das Inserat
unter falschem Namen eingerückt hatte . Nach längeren Unter -
Handlungen ivurde der für Bary gezahlte Kaufpreis uebst Futter -
kosten zurückgezahlt , Eiche entging aber trotzdem nicht der An -
klage wegen Betruges . Das Schöffengericht verurtheilte ihn mit
Rücksicht auf seine Vorstrafen zu 4 Monaten Gefängniß ,
indem es meinre , daß der Distanzhandel vor solchen Attentaten
gegen Treu und Glaubeu geschützt werden müsse . — In dem
gestrigen Termin vor der Berufuugskammer versuchte Rechts -
anwalt Cassel die Behauptung seines Klienten , daß er sich
bei der Absendung des Hundes in einem Jrrthum bezüglich des
Bestellers besunden , zu beweisen event . aber eine Ermäßigung
der Strafe zu erzielen . Der Gerichtshof erkannte jedoch auf Ver -
werfmig der Berufung .

Nussische Zustände in Oesterreich . Aus Rußland ist das
Wort des Kaisers Nikolaus bekannt , daß dort jeder Beamte
stiehlt . In den an Rußland grenzenden österreichischen Länder »
sind die Zustände nicht bester , wie «in am 12. September in
Wien begonnener Prozeß gegen eine Anzahl höherer Beamter
der Bukowina , im Südosten von Galizien , zeigt . Der Prozeß
dreht sich zwar zunächst um große Eteuerdefraudationen , aber
aus demselben ist zugleich ersichtlich , daß durch Bestechung der
Beamten alles zu erreichen war . Eigentlich gehörte der Prozeß
nicht vor das Wiener Gericht . Aber die oberste Justizstelle hat
es für gut befunden , die schmutzige Wäsche der Bukowina fern im
westlichen Theile der Monarchie , iu Wien . waschenzu lassen . DieZaht
der Angeklagten beläuft sich auf zweiundzwanzig , an ihrer Spitze
Hosrath T rz e i e n i e,ck i , 04 Jahre alt , k. k. Finanzdirektor der
Bukowina a. D. , Victor S p e n d l i n g , 40 Jahre alt , suspendirter
k. k. Finanzinspektor i » Suczawa , Franz Prus Ritter

v. Ikobierski , 00 Jahre alt , suSvendirter k. k. Zollverwalter
in Czernowitz , Jgnaz M a I k o ws k i , 43 Jahre alt , k. k. Salz -
verschleiß - Amtsverwalter , Schwiegersohn des Hofraths , die ihnen
zur Last gelegten Verbrechen und Vergehe » füllen einen Kon -
volut von 333 enggeschriebenen Folioseiten , der , wie ein Roman ,
in acht Bücher und süiifnndzwanzig Kapitel eingetbeilt ist . Die
Verlesung der Anklageschrift dauerte 7 Stunden . Der Finanz
direklor Trzcieniecki war die Seele der Spitzbubenwirthschast .
Der Zollanilsleiter des Grenzorts Bajaschestie , in welchem ein

grandioser Maisschmugacl spielte , Alexander Banezeskul , der sich�
als der Krach für die Bnkowinaer Fiilanzkorruptioi , kam , durch
einen Revolvcrschuß entleibte , legte am Tage vor seinem Tode so-
zusagen eine Generalbcichte für das ganze srühere System ab und

that dabei die solgende Aeußerung : „ Niemand in der Buko -
wina war ehrlich . Wollte man gerecht vorgehen , müßte Jeder
entlasten werden . Man müßte aber nicht von unten anfange » ,
denn die unteren sind übel daran ; haben sie früher nicht „ge -
macht ' ( ein Ausdruck für Bestechung annehmen ) , so wurden sie
früher entlaffe » — haben sie „ gemacht " , so werden sie eL jetzt .
Dieses Wort steht wie ein Motto an der Spitze des Kapitels
der Anklageschrist , in welchem das Charakterbild des Trzcieniecki
entworfen wird . Die Anklageschrift , über deren Inhalt die

„Frankfurter Zeitung " berichtet , erzählt , in welchem Renommee
er bei der Bevölkerung stand . Sein Privatleben war geradezu
skandalös . Landesregierung und Magistrat melden in gleicher
Weise , daß er mit mehreren Mailressen kostspielige Verhältnisse unter -

hielt . Er hatte vier Maitresjen . zu gleicher Zeit und man muth -

maßt , daß er sei » Präsidialbureau zu Schäferstunden bcnützte .
Im Jahre 1300 kam Anna Blum wegen einer Stempelsirafe
ihrer Schwester zu ihm ins Bnreau ntid aus diesem Besuche
cutivickclte sich ein Licbesverhältuiß . Daffelbe trug ihrem Bruder
eine Stelle im Expedit und ihr selbst monatlich 50 fl . und

im April 1801 eine Abfertigung von 000 fl. ein . Unter den

Augen seiner Frau , in seinem eigenen Hause halte er serner ein
Liebesverhültniß mit dem Stubenmädchen Josefa Marian , welche
von ihm zivci Kinder hatte ; seine Frau klagte unter Thränen ,
daß er sie einmal habe hinansjogen wollen . Eine geivisse
Karoline Sänger serner , als Zeugin vernomme » , bat , ihr die
Antwort der Frage , ob sie zu dem Hofrath in einem intimen

Vcrhältniß geslanten , zu erlassen . Er hatte ihr eine Trafik ver -

sprachen , aber nicht gegeben und ihr Vermögen von ca . 0000 fl .
so feit in Verwahrung genouime » , daß er ihr noch heute
1200 fl . schuldet . Er verrechnete dienstliche Inspektionsreisen , die
nie staltgefniiden hatten , kassirte Waaengelder ein , wahrend er
in den Wagen seiner Beamten fuhr und ließ sich Diäten

bezahlen , die er nicht verdiente . Diese falschen Reise -
partikularien bildeten für ihn einen bedeutenden Nebenverdienst .
Eine weitere Einnahmsquelle war für ihn die Verwaltung der
2400 fl . Panschaliengelder , die der Direktion jährlich zur Bestrei »

tung der Kanzlei - und Maiiipulationstosteii zugewiesen wurden .
Von diesen Geldern verwendete er 6s facto blas 900 fl . jährlich ,
das Uebrige wanderte in seine Tasche , so daß er aus diesen Posten
allein in seiner Dienstzeit 9000 fl. ersparte . Das Amtspersonal
erzählt , daß er diese Gelder wie seinen Augapfel hütete ; kein

Zehnerl ' ( Zehn Kreuzer — 20 Pf . ) war aus ihm heraus -

zubringen ; die kleinste Auslage erregte seinen Unwillen ; er

schaffte die nachmittägigen Amtsstunden ab , um die Be -
leuchlungckosten zu ersparen ; als einmal die Siegelpresse um
7 fl. reparirt werden mußte , wurde ein Schlosser , der gerade
im Hause arbeitete , aufgefordert , auch diesen Betrag auf sein
Konto zu nebmen , und die ganze S6 >losstrrechnung wurde auf das
Bankkonto gesetzt , so daß der Hofrath dies am Pauschale ersparte .
Alle Möbel waren in einem unbeschreiblich desolaten Zustande ,
Kästen , Tische . Stühle abgenützt , zerbrochen u » d ruinirt , \ n einein

solchen Maße , daß nicht einmal mehr eine Reparatur möglich war .

Ja , es kain soweit , daß einzelne Beamte sich selbst Sessel
anschaffen mußten , um nur im Amte sitzen zu können , und

erst als die neue Verwaltung kam , wurden ihnen ihre Sessel ins

HauS zurückgestellt . Im Bureau des Hofraths war ein großer
schöner Kachelofen im Werth « von 100 fl . — diesen ließ er in ferne
Wohnung bringen ; für das Bureau aber schaffte er einen russischen
Ofen im Werth « von 10 fl . au . Von zwanzig Stößen Holz , die der

Finanzdirektion geliefert wurden , wurden sechs in seiner Wohnung
abgeladen : die Holzrechnungen blieb er so lange schuldig , bis
die Lieferanten sich weigerten , der Finanz - Landes -
direktion noch weiter zu kreditiren . Er ist schmutzig wie die

Nacht , sagte sein Busenfreund Kobierski von ihm . Während
seiner Amtsthätigkeit gab es also falsche Eintragungen ,
falsche Berichte , falsche Protokolle , falsche Reisepartikularien .
Er war in seinen Aeußerungen in Amtssachen durchaus
frivol . Im Jahre 1384 sagte ihm Jemand ins Gesicht , Kobierski

sei offenbar zum Zollinspektor ernannt worden , um die Zoll «
beamten im Schwindeln zu unterrichten
und seine Antwort war : Wenn er den Staat nicht
betrügt , so ist es kein Unglück . In diesem Manne waren also die

geschilderten und noch weiter zu schildernden korrupten Zustände
wie zu einen , System vereinigt , und sein Freund Kobierski selbst

es , welcher das Wort über� ihn sprach : Er warwar
der Bukowina ein Feu - « - r -
in hundert Jahren nicht

ein Brandstifter , welcher in
gelegt hat , das noch
l ö s ch e n »v i r d.

In der Sitzung vom 13. September begann das Verhör .
Als Gegenstand der Verhalldlung wurde derMa isschmuggel
in Bazaschestie gewählt . Der Mittelpunkt dieses Schmuggels
war der Leiter des Zollaints Bajaschestie , ein gewisser Alexander
Banezeskul , eine der interessantesten Persönlichkeiten der ganzen
Korruptionsgesellschaft . Der Schmuggel geschah mit rumänischem
Mais , auf welchen die österreichische Regierung , eben im Zoll -

krieg mit Rumänien begriffen , einen enormen Kampfzpll gelegt
hatte . In den drei Jahren 1833 , 1339 , 1390 nmrden S 399 125

Kilo Mais durchgeschmuggelt , d. h. von Banezeskul ohne Zoll -

bezahlung über die Zollgrenzstation gelassen . Dadurch entging
dem österreichischen Fiskus eine Zolleiniiahme von 53 991 fl .
in Gold . Den Schmuggel hatte Banezeskul auf eigene Faust

begonnen . Seine Vorgesetzten Trzcieniecki und KodierÄi
kamen ihm auf seine Schlicke und gesellten sich ihm als

unerwünschte Theilhaber am „Geschäft " bei . Die Anklageschrift
erzählt :

Am 21 . Juli 1391 kain Zeuge Karl Sosna , k. k. Zollob�r -
amts - Offizial des Wiener Hauptzollamts , der mit der Revisio ' «
der Zollämter der Bukowina betraut war . nach Bajaschestie . .
Banezeskul erklärte sofort : Er wisse , daß es sich um Mais

handle , er wolle die Wahrheit sagen und seine unlauteren Hand -
lungen nicht leugnen , er habe nur aus Gefälligkeit für die Obern ,
unter ihrem Drucke so gehandelt , denn er habe es nicht nöthig

gehabt , sich in so etwas einzulassen ; er sei das Opfer des Hos -

raths , sowie des Spendling und des Kobierski . Banezeskul
ivar dabei sehr aufgeregt und rief : „ Kobierski ist ein Dämon :

Er hat mich fürchterlich gequält . Am 11. Juni 1380 hnck
das Unglück begonnen , und seitdem hat er mich
wie ein Vampyr verfolgt . " In der Untersuchung wurde -

nun festgestellt , was es mit diesem 11. Juni 1389 fiir eine

Bewandniß habe . Bis zum II . Juni 1389 gab es zwischen
Banezeskul und den Vorgesetzten kein Komplott , und wenn er

„ machte " , so „ machte " er für seine eigene Tasche , nicht für sie .
An jenem Tage nun war Kobierski zur Revision dagewesen ,
hatte Alles in Ordnung gefunden und war wieder weggesahrc » .
Wie nun die Luft wieder rein war , kam ein Maistransport von
Rumänien herüber , und zwar war die Wagenkolomie so groß ,
daß sie vor dem Zollhaus keinen Platz hatte und in die Seiten -

straßen hineinreichte ; und man wartete nur auf Banezeskul , um
die „billige Expedition ' zu erfahren . Da kam plötzlich Kcchieröii
wieder angefahren , zum zweitenmale an diesem Tage , und es liegt
auf der Hand , daß dieser zivcitc Besuch nichts anderes sein stcktte ,
als eine Ueberrumpelung . Kobierski schlug dem » auch Lärm , stellte
die Wagen unter Bewachung und ließ den Banezeskul holen ,
dem er einen Skandal machte . Sie begaben sich in die Kanzlei
und man hörte sie heftig reden , dann aber ivurde es sttlle , sie
kamen versöhnt heraus , speisten zusammen und — küßten sich so -
gar beim Abschiede . Der Maistransport aber konnte nun unbe -

helligt weiter ziehen , ohne jede zollanitliche Behandlung . . Mit »
hin hatte Kobierski seinen , wer weiß , seit welcher Zeitzschou ge «
hegten Plan erreicht : er hatte den Banezeskul auf einer Mal -
versation ertappt und ihn damit in seine Hand bekommen , und
von nun an mußte dieser zablen 500 , 1000 und wieder 1500 fl . ,
und Banezeskul schimpfte : „ Hol ' der Teufel die Gauner , die nur
die Haut über die Ohren herunterziehen , mögen sie hin werde » ,
der Kobierski und der Hofrath auch . "

Unterdessen begann aber die Luft schwül und schwüler zu
werden , der unbestechliche Oberausseher Adelsberger war in Baja -
schestie stationirt gewesen und hatte mit seinen guten Augen so
Vieles gesehen , daß Banezeskul vor der Entdeckung zu zittern be -

gann . Da begann er sich denn nach Ruhe zu sehnen , er wollte
sich „ vom Geschäft zurückziehen " , er wollte nicht »lehr „ Geschäfte
im Zoll machen " , wie er sich klassisä , ausdrückte , und im Januar
1891 war auch schon sein fester Entschluß gereift , und er erzählte
einem Vertrauten , daß er Kobierski — „ gekündigt habe " . Allein ,
indem er dies that , vergaß er , daß in der Verbrecherwelt noch
mehr als in der Welt der rechtlichen Leute zur Aufhebung einer
Verbindung zwei Leute gehören . EineL Tages war wiederum
Kobierski da und BauczeSkul bleckste frisch , denn auch ihn hatte
man in der Hand . Aber schließlich kam doch der Krach . Ain
21 . Juli 1391 , früh Morgens , kam ein reitender Bote nach
Bajaschestie , der dem Banezeskul die erfolgte Absetzung
des Hofraths meldete . Banezeskul stürzte zu einem Wagen
hin und in jagender Eile gings nach Gurohumora , um die „ Korn -
pagnie " zu warneii . Blumenfeld >var abwesend , 3i ose » Heck stand
auf dem Marktplatz und scherzte mit einigen Bauern . Banezeskul
stürzte auf ihn zu und flüsterte ihm etwas zu — Roseneck wird

weiß wie Kalk und entfernt sich eiligst . Man sucht nach Alter

Hochberg und bietet ihm hunderte , dann tausend , dann fünf -
tausend Gulden für sein Schweigen . Kurz darauf ist bereits
Kommissär Sosna aus Wien in Bajaschestie , nimmt Herrn
Banezeskul die Amtsleituna ab und verhört ihn — und da er -
kennt dieser , daß Alles verloren ist . Freiwillig , noch bevor der

Kommissär ihn dazu aufgefordert hat , beginnt er nun zu reden
und legt die Gencralbeichle ab für das srühere System — und
den Tag darauf nimmt er sich durch einen Revolverschuß
das Leben .

Vcrscitttttlluitgcn .
� In einer sehr zahlreich besuchten Volksversammlung

für den 3. Wahlkreis , in welcher sich auch viele Damen
einfanden , referirte am 14. September Direktor Hermann
K a n i tz über das Thema : „ Die Cholera , ihre Verhütung und
Heilung vom Standpunkt der Naturheilmethode " . Der Redner



führte aus : Die Hauptbegünstiger der Cholera seien ungesunde ,
nicht richtig funktionirende Organe ( Magen - und Darmkanüle ) .
Im Magensaft , der unter normalen Umständen fortwährend in
genügender Menge und Güte neu entsteht , habe der Mensch , den
größten Feind des 5koi »mabazillus , des Choleravcrursachers .
Letzterer werde durch jenen zerstört . Sei aber der Magen nicht
gesund , und das wäre er bei den ineisten Menschen infolge
der verkehrten Lebensweise , so erfolge diese Tödtung nicht , nnd
der Bazillus komme in den Tarmkanal . Um hier zu gedeihen
und sein nienschenmörderisches Wirken anssnhren zu können , müsse
er einen guten Bode » finden . Dieser Nährboden besiehe aber in
nichts anderem , als einem mangelhaft seine Funktionen aus -
übenden und kranken Darm . Daß so viele Cholcra - Erkrankungen
vorkämen , sei nur «in Beweis dafür , daß viele Menschen eine »
schlechten Magen und Darm besitzen . Die Entleerung des
Darms müßte täglich erfolgen , sonst häufe sich eine Menge
Schmutz an , was sich bemerkbar macke durch eine gewisse
Unbequemlichkeit , durch Druck ans Magen , Darm und
bei den Frauen auf gewisse UntcrleibSorgane . Hauptsächlich
an die Letzteren müsse er . Redner , sich wenden . Sie vernach -
lässigten sich in dieser Beziehung am meisten , oft vergingen
mehrere und öfters gar acht Tage , che sie eine Entleerung vor -
nehmen . Dies diene zur Förderung aller möglichen Lirankheitc ».
Nun rathe er nicht , sogenannte Abführmittel zu nehmen , wenn
der Darm nicht gutwillig thue , was ihm zukommt . Es sei nur
die Anwendung von Klystierapparaten zu empfehlen . Außer der
Fürsorge für den Darm mäße solche auch für den Magen ob -
walten . Vor allen « müßte gut gekaut nnd es dürfe nicht zu heiß
gegessen und getrunken werden ; außerdem sei starkes Würzen der
Speisen zu vermeiden . Verdorbene Speise » dürfe man auch

nicht genießen , wie das so oft geschehe . Als Speisen empfiehlt der
Redner : Morgens Mehlsuppe , Milch ; Mittags Gemüse in jeder
Form , wenn durchaus geivünscht , auch etwas Fleisch ; Nachmittags
Brot und gut gereinigtes Obst und Abends Brot und etwas

dazu , vielleicht weißen Käse . Auch das Wassertrinken sei gut .
Obgleich das Leitungsivasser ziemlich gut sei , könne inan es ja
abkochen und dann ahkühlen . Wenn man die nölhige Vorsicht
obivalten lasse , könne Obst , Wasser , Gemüse w. ruhig genossen
«verde ». Das auf medizinischen Rath zurückzuführende Verbot

solcher Genüsse bei einer Cholera - Epidemie gehe seiner . Meinung
nach zu «veit . Neben der Magen - und Darmpflege komme es
bei Vorbeugungsmaßregel » gegen Cholera vornehmlich auch auf die

Hautpflege an . Hierzu gehörten tägliche Waschungen resp . Abreibungen
des Körpers . Zuin Schluß seines mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrages empfahl Herr Kanitz für den Fall einer Cholera -
Epidemie die Anivendung der Naturheilinethode . Der kranke
Körper müsse durch die verschiedensten Mittel , Packlinge », Dampf¬
kruken 2C. in Schweiß gebracht «verde », er müsse gutes Wasser
in genügender Menge zugeführt bekominen , damit die mit den «

Ausivurf fortgehenden verdünnten Blutttheilchen «vieder ersetzt
«verde ««, und außerdem sei es nothivcndig , vermittelst des Kllistier -
Apparats einen Fortgang aller schädlichen Substanzen aus dem
Tarn « zu verursachen . An einigen Zahlen mis dem Jahren 18SS

suchte der Redner darzulege », daß bei Anivendung der Natur -
Heilmethode «veniger Cholerakranke gestorben sind als beiinedizinischer
Behandlung . — Die Tiskussion wurde eine recht lebhafte . Mit

Ausnahme eines Redners , der nur für die Nawrheilniethode
Propaganda machte , gingen alle andern Theilnehmer in der
Debatte auf die sozialen Verhältnisse ein , welche ihrer
Meinnitg nach die meisten der gehörten Vorschläge für die

Behandlung des Körpers illusorisch machten . Sympathisch
standen der Naturheilinethode fast alle Redner gegenüber , «vandte ««

nach ihren Erklärungen dieselbe zum Theil auch an . Genosse

Gent ineinte , wen » die Cholera auch viel Unglück verursachte ,

so habe sie doch »veuigstens die ständig herrschenden gräßlichen
sozialen Mißstände den « ganzen Volke zum Beivußtsein gebracht .
So in Hamburg . Derartigen Mißstünden , die den Seuchen

am sördererlichsten wären , könne nur der Sozialismus
ein Ende bereiten . ( Großer Beifall . ) Genosse S ch «v e i tz e r

erklärte die Naturheilmethode für gut , äußerte sich sonst aber im

gleiche » Sinne «vie Gent . Er «vies auf die traurigen Wohnungs -
Verhältnisse der Proletarier hin . 12 Jahre lang «verde «« Woh¬

nungen nicht tapezirt , noch gestrichene Wände und die Decken

gereinigt . Hier gedeihe jede Art von krankheiterregenden Pilzen .

Er müsse den benifsmäßigen Vertretern der Naturheilkunde den

Vorwurf machen , daß sie sich um die sozialen Mißstände mit

ängstlicher Scheu henimdriickten . Frau R e i ß n e r führte
die Verdauungsstörungen bei Fral « en und Mädchen auf das

viele Sitzen zurück . Sie selbst habe 14 Jahre lang eine

sitzende Beschäftigung gehabt und bei ihr habe darum alles Ab -

reiben nichts genutzt . Sie sei auch Anhängerin der Natur -

heilinethode , müsse aber doch sagen , daß , bevor nicht unsere

sozialen Uebelstände ausgerottet sein «Verden , auch in gesund¬
heitlicher Beziehung keine durchgreifende Abhilfe möglich ist .

Genosse Schlveitzer theilte ain Schluß der Versainmlung mit ,

daß der Wahlverein für den 3. Kreis in diese «» Monat keine

Versamnilung abhalten «verde . Die bekannte Petition der Natur -

Heilvereine an de«« Magistrat , betreffend eine ev. Epidemie , wurde

zahlreich unterzeichnet .

Gr. AmMlMtt - KechMlM
_ _ _ *■ "

1. Vortrag
Wahlbezirk . Referent :

am Dienstag , den 20 . Septelnber , Abends 8 Uhr ,
im Lokal Naimynstrassc 27 ( Renz ' Salon ) .

Tages - Ordnung : 430/12
über die bevorstehenden Ersatzivahlen im IS . Kommunal -

Genosse Uagtherr .
2. Diskussion .
3. Anfstellung des Kandidaten .
4. Wahl des Bezirks - Komitces .

Es . ist Pflicht eines jeden aus den » Erfurter Programm stehenden
Genossen , i » dieser Versainmlung zu erscheinen .

bke . Zur Drckung drr zlnstasten TrUrrsaminluug .
Der Einberufer .

Wcs- , MwWier - , LWsWltr - Nil PWell- Arbeiter
Mi) Arbeltttmeil .

Große öffentliche Versammlung
am Konntas , dru 18 . September er . , Vormittag » 10 Uhr ,

in Svbettsr ' » Lokal , Jnselstraße 10.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Gewcrbegerichte " . Referent : Herr Miebemann .
2. Ausstellung ziveier Kandidaten zun « Ge>verbegericht . 3. Verschiedenes .

Arbeiter und Arbeiterinnen obiger Sranchrn , �erscheint voll -
zahlig und pünktlich jm dieser Versammlnng k

Der bereits in der Sanssouci ■Tersammluug aufgestellte Kandidat
Lnrnspapier Arbeiter Wittig wird hiermit ersucht , ebenfalls zu erscheinen .

441/4 Der Cinberufer : til . piokert , Papierarbeiter .

Verein der Maschinisten und Heizer Berlins .

DM " VeriÄtnmlung " TW
am Sonntag , de » 18 . September 1803 , Uachmittag » 5 Uhr ,

im Schultheiss ' Brauerci - Ausachank , Neue Jakobstraße 24/25 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Ingenieurs Herrn Klose über : „Negenerativ - Halbgas -
seuerungen . " 2. Verschiedenes . — Gäste »villkoimne ». 297/1

Dsr Vorstand .
Abfahrt zmn Coepenicker Stiftungsfest ain 24 . Septeinber voin

Schlesischen Bahnhof 9 Uhr 32 Min .

BsBck - Brauerei .
2882bEmpfehle den

großen Garten nebst 2 großen Katen
zu Vergnügungen und Versammlungen .

August Thiedemann ,
Oekonom .

qScriin S . - O. A . Schulz ,
2826L

Berlin S . - O.

Sozialdemokratischer Lese - und Diskutir - Kluh

„ Vereinte Kraft " .

Sonnabend , den 17 . September , in der Kerliner Unions - Kranerei ,
Kasenhaide Ur . 33 —30 :

s 1. Stiftung s - Fest smü

bestehend in 452/15

kr . CounnttUllW- Bak, MMgnzert n. hunmiß . Mräp
unter gütiger Mitivirkungder Gesangvereine „ KoriUioutBche Schleife "

und „St . Urban " ( Mitglieder des Arbeiler - Sangerbiindeö ) .
Billets für Herren ( inkl . Tanz ) 50 Ps. , Damen 30 Ps . Anfang 8 Uhr . Ende 4 Uhr .

Hierzu ladet freundlichst ein Das Komitee .

3 mor C

Nr . 5 , Neichenberger - Straße Mr. 3 .

Möbel- 11. Pchermmii - Wrik.
| Anerkannt gediegene Arbeit . Zeiigemässo Preise . Conlanie Bedingungen .

G. Scharnow ' s
anerkannt leistnngsiähigste

Ähren
Berlin S. ,

"
3

Vranienstr . 153 , Ecke Moritzplatz , S

besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle 2 E
Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 SDl. a

o
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an s » *
Goldene Damen - Uhren v. 20 M. an 5. e

do . Ancre - Herren - Re - 2 g.
montoir - Uhren , . , v. 50 M. an "

<,
Regulatenre . . . . .v. 8 M. an JJ

do . in polirtem Nuß - � -

baum - Gehäuse , ea . IMtr . ZA.
lang , 14 Tage gehend , . v. 14 M. an - e

Wecker - Uhren in verschied . Z,
Mustern . . . . . .v. 3,50 M. an ?

Für jede bei mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis zu

fünf Jahren . 29361 -

Bitte genau anf die alte Finna Oraniensir . 152 zn achten

Empfehle » ach «vie vor mein vtt '

größerte » Lokal , franz . Billard «c.

den « verehrten Publikum . Vorvärts ,

Volks - Tribüne , Volks - Zeitung , sowie
andere Zeitungen liegen aus . st 142b

M. Kernbtz
Uranien - n. Alexandrinenstr . - Ecke .

( früher
Philipp ' sFestsäleüi . i . )
Rosenthalerstr . 38 . Fernspr . A. 3 Nr . 130

ÄS ' Ale i MM «
üochzeit , Ball , Kommers «c. ) mit u. ohne

Bühne . Gleichzeitig empfehle meinen

vorzügl . Mittagtisch zu kleinen Preisen .
Vorzügliche Abendkarte .

Alle Uhren
"

«verde » sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

Mark ( außer Bruch ) bei

W . WinkEepy
Berlin K. , Rrinicheudorferstr . 3 g,

gegenüber der Dankes - Kirche . l25l -

Lager aller Arten Uhren , Uhrketten

rrsio Vereinigung der in der

Blumen - u . Pntzfeder - Branche
und verv . Berufen beschäft . Arbeiter n . Arbefterinnen

Kcriiu » und Umgegend .
Sonnabend , den 24. Sept . , im KonzertHaus Sansisoiaei , Kottbuserstr . 4a :

1 . Skiftungs Lsest »
bestehend in Konzert , Theater nnd Satt . U. A. gelangt zur Aufführung :

„ Der Zigeuner " , und « vährend der Kaffeepause „ Sie alte Uaketenkilte " .

Säi- und Sehspiel in 5 Bildern . In verständliches Deutsch übertrage » von

niiianino Chasseur . ML ? " Anfang 8' /z Uhr .
Mitglieder und Gäste erhalten Killet » A 25 Pf . bei : Frl . Bahn , Sophien -

straße 34 ; Frl . I - indau , Faltensteinstr . 43 ; Frl . Jakoby , Rüdersdorferstr . 44 ;
Fr . Goldacker , Gneisenaustr . 63 , Oiietg . IV ; W. Jäger , Rixdorf , Hermannstr . 34 .

Es ladet freundlichst ein s87/7j Das Ilomitoo .

Beschäftigungslose Mitglieder haben gegen Lcgilimation Eintritt »« . Garderobe frei

Leweck ' s MiMttil - Fabrik,
N „ Müfierstr . 174 ( Eing . Feunstrasse ) , 29311 .

einpsiehlt sein großes Lager von Gold , Silber und Koralleu zu ganz eno «' »«

billigen Preisen . Massiv gold . Trauriuge v. 5 M. an . Reparaturen schnell u. billig .

JUgJjgl Spiegel - nnd Polsterwaaren - Magazin .
_ _ _ _ __

' Ganze Ansstattnngen Küchenmöbel in grosser
iu Mahagoni n. Nussbaum . Auswahl empfiehlt

Julius Apelt , Sevastianstr . 20 Wer 2728) .
Reelle Waape . [ 2929 L] Prompte Bedienung .

Lehranstalt für Damenschneiderei
von Frau Uoffmann , Modistin , vuwppstr . 40 .

Ausbildung in der eleganten Damenschneiderei , Modellzeichnen . Zuschneiden .
Für Schneiderinnen : Kursus 1 —2 Wochen 10 —15 Mark . Anfängerinnen : 10 bis

12 Wochen 30 M. , unbeschränkte kostenlose Kostümanfertigung für Schülerinnen .
Schnell - und Abendkurse nach Wunsch . 4H ) 29828

mit

Für

o l Jt » 5 - 3S5 c i f e

den Bildnissen bekannter Volksmänner .

Preis : Stück 10 Pf. . 6 Stück 50 Pf .

Vorthellhafteste Seife siir den Hausgebrauch .
Wiederverkänser d. d. Haupt - Agentur Ida » Koehlcp , Dresdenerstr . 33 , IL

2974L

Spiegel und Polster - Waaren .
Ganze Ausstattungen in Mahagoni n. Unhbaum ;
Kiitheninöbel in großer Ausivahl empfiehlt 1726b

I Franz Tntzauer ,

Geaante Gnsegnungs - Anzüge
in blallen u. fchivarzen Stoffen und ktammgarnen zu billigsten Preisen einpsiehlt

Julius Uudeudauiu , Franffurtefftr. 139.2967L

Jede Uha *
zu repariren und reinigen kostet bei uns »nter Garantie des Gut -

ehens nur I Alk . 50 Ptg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
illiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene

Uhren von 5 M. an . Nene silb . Cqlinder - Remontoirs , 6 Steine ,
von 14 M. an , do . lOSteine , von 16M . an , goldene Damen - Remontoirs , 14 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold , und Silberwaaren in gr . Ausivahl zu Fabrikpreisen

1. Geschäft : Andreasstr . 62 .
2. _ Chansseestr . 78 .

vf/vtv u. a-x .'. r. im. Virwii»»- imu wiii ' v« »v. vv. »v» .. ö . .

Es Rothert & Stolzy i *
Uhrmacher . 3. Chansseestr . 34.

Ackerstr . 174 pari . , am Koppeupl . ,
werden von beute ad , aber nur an Hand -
werker u. kl. Beamte , verkaust Herrschaft -
liche , getragene Sommer - Paletots für
8 —19 M. , gut erhaltene Hosen für 3
bis 5 M. , einzelne Röcke , Jaquets , auch
Anzüge . [ 25388

Hutfabrik A . Lange
Krunnrnstr . 130/107 .

Pilz - n. Seidenhüte mit Kontrollmarke

Gr . Lager in Damen - u. Herren - Regen -
fchirineu , sowie Haus - - u. Reiseinüyen .

Billige Preise .

Größtes Lager . Al5t

Blas - , Streich - u » V

Schlaginstrmnente .
Spieldosen z. Drehen u. selbstspielend.

Aug . Kessler , 51 , Laasitzerstr . 51.

Marken z. quittiren vo »

Partei -
Keitragett

einpsiehlt allen Genossen die

Onittungsmarken und

Kautschuk - StempeUsdri *
von Conrad Müller »

Schkrudib - �- ipzig .
I Preisliste gratis und franko . ß8

tot fiisl », H«s«>. iillM '
spottbillig .

Pfandleihe Tkaliyerstr .

Martin Kloin ,
Uhrmacher , 14761'

25 Neue Höchste . 2�
empfiehlt sein Lager aller Arten

Willb - llllil Well-llhttll .
Urparaturen zu soliden Ureil� '

Empfehle allen Genossen ch*1"?
Zigarreugeschiift und bitte um gütig�
Zuspruch. Rudolf Peitsch , Reiche ' ' .
bergerstr . 128 , Ecke Grünauerstr . 19*�

Klempnerei , verb . mit Gas - und

Wasser - Reparaturen , guter Hausknn�
" MSschaft sofort zu verkaufen .

Exped . d. Bl .

des königlichen 31®�'
richters a. D. , 33. .Rechtsblittilll

Jakobstr . 130 ., Gewissenhafter �
in allen Angelegenheiten . Unoennwu�

28581 . 1 unentgeltlich . Auch Sonntag .

Möve! - , Spiegel - «. Polsterwaaren - Magazin
Oranien - Straße 83/84 .

" "
SW . sw .
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